


Gotisldemolratiſcher Wahlſieg in Dänemarh. 
Die am Donnerstag ſtattgefundenen Reichstagswahlen in 

Dänemark aingen unter ſehr ſtarter Wahlbeteiligung vor ſich. 
Die Sozialdemlotratie tann einen anſehnlichen Stimmen⸗ 
zuwachs, der über 10 Prozent ausmacht, aufweiſen. Allerdings 
buchen auch die Konſervativen und die! linke Bauernpartei 
Stimmengewinne. Den Verluſt trägt die Partei der Radikalen, 
die ganz gewaltig zermürbt worden iſt. Nach dem Geſamt⸗ 
wahlen⸗Ergebnis haben erhalten: Sozialdemokraten 53 Mau⸗ 
date, Ventre (Bauernpaxtei) 46, Konſervative 30, Radikale 16, 
Rechtspartei 2 und die Deutſchen 1 Mandat. ů 

Einen ſehr ſtarken Zuwachs zeigen die deutſchen Stimmen 
in Rordſchleswig ſowohl auf dem Flachlande, wo die Steige⸗ 
rung der deutſchen Stinmen beſonders groß (eworden iſt, wie 
auch in den Städten. Dagegen hat die Autonc miſtenpartei des 
Kornelius Peterſen völlig Schiffbruch gelitten. In Nordſchles⸗ 
wig wurden abgegeben: 10 460 deutſche Stimmen, 16 300 Stim⸗ 
men für die Sozialdemokraten, 223 für die Veutrepartel 
(Bauernlinke), 11311 Stimmen für die Konſervativen, 3934 
für die radikalen Demokraten, 2)06 für. Körnelius Peterſen 
und mmen r 6 125 Stimmen für die Kommuniſten 
und 785 Stimmen für die Rechtspartei. Gewählt ſind ein 
Deutſcher, zwei Sozialdemotraten, drei Ventre, ein Konſer⸗ 
vativer. 

Es erhielten Stimmen: Sozialdemotraten 194 4M, Ventre 
378345, Konſervative 375 900, Kadikale 15 897, Rechtsverband 
17502, Deutſch⸗Schleswig 10 469. „ — 

Gen. Stauning, der bisherige Miniſterpräſident, erklärte 
nach dem Bekaunntwerden des Endergebniſſes dem Vertreter 
des Soz. Sreſſedienſtes: „Wir, Sozialdemokraten haben uns beĩ 
außerordentlich nugünſtigen Umſtänden gut gehalten. Wir 
haben gegenüber 1924 um 27 0 Stimmen zugenommen. Bei 
einem direkt durchgeführten Verhältniswablſyſtem hätten wir 
unſere Mandatswahl halten müſſen. Durch die Laune unſeres 
Wahlgeſetzes hat die Veutre⸗Partei vier Kreismandate erhal⸗ 
ten, die ihr gerechterweiſe nicht zuftehen. Dagegen mußten wir 
Sozialdemokraten zwei Mandate einbüßen. Das ſozialdemo⸗ 
lratiſche Kabinett wird fofort ſeine Folgerunn aus der Wahl 
zieben und den Könign bitten, die beiden Rechtsparteien mit der 
Regierungsbildung zu beauftragen. Ob ſie eine arbeitsfähige 
Regicrvun zufammenbringen, dem können wir in Aube ent⸗ 
gegenſehen, da ſie in allen Wirtſchaftsfragen in ſcharfem 
Gegenſatz zueinander ſtehen.—— Vorausſichtlich werden Ventre 
und Konſervative die Regierung übernehmen. 

   

  

Zwiſchenfall im franzöftſchen Parlament. 
Kurz vor Abſchluß der Kammerſitzung kam es am 

Donnerstanabend noch zu einer ſcharfen Auseinanderſetzung 
wiſchen Pvincaré und dem Abg. Erneſt Lafont, der eine 
Interpellation *das Streichholzmononol eingebracht 
hatte. Poincaré widerſetzte ſich der ſofartigen Beſprechung Und erklärte, die Nachrichten über eince lleberlafung des 
Streichholzmonopols an die Privatinduſtric entſyräche nicht den Totſachen. Die Regiernna prüfe lediglich verſchiedene Vorſchläge. Das Parlament werde rechtzeitig informiert. 
Als Lafont dieſe Erklärungen Poincarés in Zweifel zog, jprang der Miniſterpräfident auf und rief⸗ „Nur Jejuiton können ſo, wie Sie, dir geheimen Gedanken ihrer Mit⸗ menſchen in Zweiſel ziehen“, worauf Laſont erwiderte: „Ihr 
Zorn, Herr Miniſterpräſident, beweiſt mir, daß ich auf dem rechten Wege bin und daß ich den Rummel aufgedeckt habe.“ Darauf rief Poincare: „Herr Kbgeordneter, ich verachte nicht nur Ihre Beleidigungen, ſondern noch vielmehr den Mann, der ſie vorbringt. Bei dieſen Worten entſtand cine lebhafte Bemwegung auf allen Bänken des Hauſes. Der Kammerpräſident griff ein nnd ermahnte Poincaré zur Ruhe. Dieſer verlangte darguf unter Stellung der Ver⸗ trauensfrage die Vertaaung ſämilicher Interpellationen. 

Der Endkampf um das Schmutz⸗ und Schundgeſetz. 
In Beginn der dritten veſung des Schund⸗ und Schmutz⸗ geſetzes wird Gen. Breitſcheid noch einmal für die ſuzial⸗ 

demokratiſche Fraktion Arnndfätzlich gegen das Geſetz Siellung nehmen. Am Ende der Beratung wird Gen. Daxid eine Schlußerklärung abgeben. 
Nach Schluß der Donnerstagſitzung des 

den Beſprechungen zwiſchen Vertretern der De 
partei und des Zentrums auf der einen Scite und der Deutſchnationalen auf der andern Seite itatt, deren Er⸗ gebnis die grundſätzliche Zuſtimmung der Deutſchnationalen zu dem Kompromiß über das Schmutz⸗ und Schundgeſes war. Die demokratiſche Reichstagsfraktion entichloß ſich in 

  

       

  

  

   

   

  

   

Von Max Barthel. 
s Sckiff, mit dem wir von Saratom nach Aü rachan ö„Roter Oktober“. Mitten in der Nacht begann G Die Lichter von Saratow löichten aus. nur die Uerfener kleiner Sörfer waren ſichtbar. Alles ertrank und nerſank. Nur das Schiff lebte. Die aroßcn Maicbinen tampf⸗ ten. und zu ihrer Muſt tönender cſang auf: das Volt begann in der Tiefe des Schiffsbauches zu üngen und machie dieſen Bauch zu einem liedervollen Herzen. Die Sterne hingen in der Nacht wie bleiche Lampions. An früben Morgen ſaben wir die Landſchaft. Ant der Vergſeite iſtanden kable Höhenzüge, die manchmal Meinern erſtarrten. Auf der Wieſenſeire des Stromes blauten ver ſchwimmende Wälder vor grünem. fruchtbaren Lande. das der Herbſt leicht verfärbte. Die Solga verhrömte ach in mächtigen gelben Kluten. Sandbänke und Inſcin ficaen aus dem Daſſer, baumbeſtandene Anſeln, die jedes Jahr in der Ueberſchwemmungszeit überipült murden. Bis zehn Kilometer kiei ſrringt dann der Strom in das lachland. Unjer Schiff verfolgte wachſam die vielverſchinnaene Fabr⸗ rinne. Anf dem Srunde lagen moch die koätbaren Fracht⸗ und Betrolenmichtffe. die während des Bürgerkricges rer⸗ lenkt worden waren. Aber jeßt war ſchöner. friedevoller Herbit. Ueber den Berinnkenen Schiffen fubren die lebendi⸗ ten 8 Setraleum und Kapbiba kam von Vafn und roßun. Holz und Gerreide ſchwumm von Snratpw nud Kajan hinuntzr nach Aürachan. Hinier Zarnzin jebes mir nuch dir erßen kanzenden Fiſcherboote. Der Serbüriang lonnte Jeden Tag „innen. Juf der Beraſeite Srrie die meite Steype und Süe Lim Nlnbnfer nnò anf den fablen Bergen waren kleiue Dörier Aund Städte üchtbar. Schwarz und weiß ſtanden Rie gegen den Himmel, überslitzt von den noldenen Flammen Trunkvrllcr Kirchen. Einmal jaden wir ein Kudel ſchharzer Schweine im Waſſer wüblen und ein 

kender Kamele durch die 
Die Solga ivenntt ihre Armt Wei: ans nad nmichloß das grüne nnd auch Da⸗ Verdorric Land. Kleine Kebemnis. löiten ſirh aus dem alten Strombeit und iuchren uns janden 

„Laiviicht Mecr. Nene Asteln rune Sante banien breite Barriladcn. Arch der erite Tas anterer Reiſc war poll Trablender Heiterket Irsger Roch dröhnie der Schiffsbanch wie cin DSerz von den Liedern der vielen Paffagiere. die nach dern Süden reiten in einer Bolke von Munt Rampite nnſer ichine? Sch 
Wrachan *. arun mn irbhlos iichern: Sumsi nns *näc. Die Malarid ſchärielt dieſe Stadt. Der DWafensesd 

    
  

  

     

  

   

  

  

  

ibrer abends ſtattgefundenen Sitzung galeichfalls, den vor⸗ 
bereitenden gemeinſamen Antrag mitzunnterzeichnen. Auch 
die Bayeriſche Volkspartei hat ſich nach längeren Be⸗ 
ratungen entſchloffen, dem Kompromißantrag zuzuſtimmen, 
wenn alle andern Regierungsparteien ſich hinter den An⸗ 
trag ſtellten. 

Hilfe für den angegriffenen Staat. 
Um den Ausbau des Völterbundes. 

Im Ratskomitec hat, am Donnerstag der Vertreter Bel⸗ 
giens, Genoſſe de Brouckére, ſeinen Bericht über „Hilfe für den 
augegriffenen Staat“, wie ſie im Artikel 16 des Völkerbunds⸗ 
pattes vorgeſehen iſt. erſtatiet. Im Laufe ſeines ausführlichen 
Berichtes verwies de Brouckére immer wieder auf bie Ver⸗ 
yflichtungen, die dem Völkerbund nicht nur aus dem Artiket 16, 
jondern vor allem aus den Artikeln 11 bis 15 erwachſen, die 
ein Eingreiſen des Völkerbundsrates ſchon zu einer Zeit vor⸗ 
ſehen, wo eine Kriegsgefahr erft droht. Die eigentliche Tätig⸗ 
keit des Völterbundes müſſe dann ſchon einſetzen, wenn zwi⸗ 
ſchen zwei Mächten ein bewaffneter Konflitt droht. Der Kriegs⸗ 
zuſtand, wie ihn Artikel 16 vorſieht, ſei erſt dann geſchaffen, 
wenn der angegriffene Staat auf die Gewalt mit Gewalt ant⸗ 
worte. Wenn der angegriffene Staat zu einer Erwiderung 
mit Gewalt allerdings zu ſchwach ſei, dann ſei der zweifels⸗ 
jreie Fall des Artikels 16 gegeben. Aber auch in allen anderen 
Fällen habe der Völterbund die Pflicht, ſofort einzuſchreiten, 
ſolauge der Konflitt noch in der Entwicklung begriffen iſt. Der 
Antrag eines Völferbundsmitgliebes müſſe genügen für ein 
Eingreiſen des Rates. Sanktionen entſprechend dem Artikel 16 
kommen nach dem Bericht de Brouctéres in Frage: 1. im Falle 
einer jormalen Kriegserklärung, 2. im Falle einer vollendeten 
Kriegshandlung, 3. in dem Falle, wo der angegriffene Staat mit einer Eiewalthandlung erwidert und dem Aate die Ent⸗ 
ſcheivung über den Angreifer zuſteht. Für die Durchführung 
der militäriſchen und ſonſtigen Maßnahmen des Völkerbunds⸗ 
rates gegen einen Angreiferſtaat kommen nach de Brouckére 
nur die Völterbundsſtaaten ſelbſt in Frage. Dem Volkerbund 
obliegt lediglich die Empfehlung geeigneter Maßnahmen. 

Nach der Sitzung des Natsausſchuſſes gab Genoſſe de 
Brouckere den Journaliſten noch einige Erläuterungen zu den 
wichtigſten Punkten ſeines Berichtes, wobei er noch einmal be⸗ 
ſonders unterſtrich, daß die Tätigkeit des Völkerbundsrates ſich 
immer mehr auf die Durchführung des Artikels 11 des Völler⸗ 
bundpaktes einftellen mũüſſe, der ein Eingreifen des Völter⸗ 
bundsrates ſchon bei Kriegsbedrohung und nicht erſt bei 
Kriegsausbruch, wie bei Artikel 16, vorſiebt. Aehnlich ſprach 
ſich auch Lord Cecil den Journaliſten gegenüber aus. 

Kücktritt des Landesdirektoriums Falk in Memel. 
Der Präſident des Landesdirektoriums Falk hat in Ver⸗ bindung mit dem Beſchluß des Memelländiſchen Landtags vom 1. Dezember, in dem dem Laudesdirektoriüm Falk das 

Mißtrauen ausgeſprochen wurde, ſein Rücktrittsgeſuch dem Gonperneur des Memelgcbiets überreicht. Der Gouverneur hat das Geinch angenommen und den Präfidenten mit der 
Weiterführunga der Geſchäfte beauftragt, bis ein neuer 
Präſident ernannt worden iſt. 

Die eugliſchen Konſervpativen gegen Somwjetrußland. 
„Daily Mail“ zufolge haben bereits 200 Parlaments⸗ mitglieder ihre Unterſchrift unter eine Eingabe geſetzt, in der der Premierminiſter aufgefordert werden ſoll, keinen Vertreter der Sowjetreaierung als Nachfolger Kraffins zuanlaſſen, bevor die Moskauer Regierung ſich von neuem fcierlich verpflichtet babe, keine feindfelige Propaganda zu treiben, und bevor ſich erwieſen habe, daß dieſes Verſprechen eingehalten wird. Die ernſte Wendung der Lage in China babe die feindjelige Stimmung gegen die Sowietregierung unter den Konſervativen wieder belebt. 

  

  

  

  

Ueberſal auf deutſche Gemeindevertreter. 
„Wie aus Chborzow (Oſtoberichleſien) gemeldet wird, iſt vort während einer Vorbeſprechung der neugewählten Gemeinde⸗ vertreter über die bevorſtebende Gahl des Gemeindevorſtandes 

beim Bürgermeiſter der Aufftändiſchenführer Boreck mit zehri anderen Perſonen in den Kaum eingedrungen, wo er über die Keutſchen Ciemeindeverircter berſiel. Dr. Schulz. Banaſch und Seipelt wurden ſchwer mißhbandelt, ohne daß der Bürgermeiſter und die polniſchen Mitglieder der Gemeindevertretund dagegen einſchritten. 

      

   

   
   

  

ü de Sandirolten durch alle Straßen und orientaliſchen Löſc. Der Bürgerkrieg bat granfine Spuren binterleßen. Das Zentrum der Stadt iſt ein Trümmer⸗ baujen An den Preiten Außengürteln aber hHar ſich das Seben feitgeſetzt. Man ſieht Bazare, Kaujläden. Reſtaurants, Teeſtuben. Küchen und den Betrieb vicler Handwerker. Vom Haſen aus gebt aun der bäßlichen Börſe ein Kanal aner durch die Voritadt. In dieſem Kanal liegt die Fiſcher⸗ flottile. Man neben Maft, ein iteiler, entkrönter Wald, der nur dann aufblüht, wenn der Sturm in den geblähten Segeln ſauß. Wier in der große Fiſchmarkt Außlands. Im Trüßplins und im Herbi deriter die Stadt von den un⸗ zähligen Händlern. 

An dem Lanal baben ſich auch die ichmalen Reiben eines aroßen Jabrmarkts aufacbant. Dampfende Küchen find zu icben. umlagcrt von den Laßträgern und Arbeitern des Hajicns. Fiicher fiebt man und viele Kinder. Perſer laufen Serum. vicle Inden. Armenier, Zigennerinnen. Lirgiſen, Bertier and viele Kalmüken, die in lehmgranen Mänteln un beben Sammiellmützen götzenhaft durch die Reiben geben nnd ein üeinernes Lächeln in den mongoliſchen Ge⸗ 

Xicht nur die Küchen und Teefnben dampfen, Fiſchbuden kReben da und veiaen die getrocneten, aufgeichkisten Leiber der Kiichr. die Wobla beißen und in Moskau ebenjognt ani dem MRarkrte bängen wie in Minfk oder Omif. Perñiche Knatcn kanern ant der Erde und baben jcheinbar keinen anneren vSebensinbelt, als ichmnsige Schube vom Büßen⸗ kaub zu rcimgen. Atber binter den kleinen Schubunsern und dampfenben Tetünben lienen leuchtend die großen Hügel gelber und grüner Nelonen, die blanen Cebirge ſüßer Seintrauben and die blutvollen Cngeln der Granafäpfel. Auch die aretroren Kenen des Pfefſers find zu ſeben. Die neb Süne ſchidt nicht Aur Sianb und Sand in die Siadk⸗ aus ihren Cafes kommen die jüßcn. funkelnben Früchte, da⸗ mu nicht nur Stanb ſei und der üble Seruch der ichweren Fiüickwollen. — 
Laeck ciniacn Tacen intren mir mit einers Moiorboot Kkiemeter die Belae aufmärts nach den grosen Wiich⸗ aräncn Tic Verohidnar batten in den ersden Ofiobertagen Singcictt. Taa nne Kacht aing der Fang. Bes an die Arußt Renden bie laterischen icher, die Banderarbeiter Aand LEy⸗ lat 'n im kalten Saßer und balten die Schleppnese ein. An den Aiisbasten faßen Franen nnd Mädchen und fangen bei krer dintigen Schiacharbril. Der Saßericrp war immer Sutcrocge. Tie Kaimaken örnchen in jenen Tagen in der Stehte ur äbliae MWale ibre leichten Zelte ab und ienften Der kIcinen Keue in Nax unherbliche Finßanfwärfswandern   e biantz., arüuen. ſchsarzen anb kBtarzrHEeE Flichmil⸗ kLiarExESS- 

‚ 

Nexiks gibt nach. 
Beilegung des gonflitts zwiſchen Amerika und Mexilo. 
Ju dem Konflitt awiſchen Amerika und Mexilo wegen der Pelrolenmgeſetze wurde von dem mexikaniſchen Botſchafter in Waſhiaton eine Erklärung abgegeben, wonach die te der ausländiſchen Vetrolenmgeſellſchaften beſtätigt werden unb bie Begrenzung aller Konseſfonen auf 50 Jahre zich nur auf mexikaniſche Geſellſchaften bezieht. Die Rechte der ausländiſchen Geſellſchaften bleiben unangetaſtet. 

  

erilſche Vefürchtungen wegen Chinn. 
Während eine Reihe von engliſchen Rechtsblättern ſeit Tagen alarmierende Berichte aus Hankau veröffentlichen, dic den Eindruck erwecken, als ob gewiſſe Kreiſe inner⸗ und außerhalb der Regiernna auf ein bewaffnetes Eingreifen binwirten, wird vom engliſchen Auswärtigen Amt ſichtlich gebreimſt. Man ſtellt in offiziellen Kreiſen feſt, da keinerlei beunruhigende Berichte aus China vorliegen und daß die britiſche Kolonie in Hankau dem am Sonnabend einſetzenden Generalſtreik mit großer Ruhe entgegenſieht. Man wird annehmen können, daß die offizielle amerikaniſche Erklärung, nnter keinen Umſtänden an einem bewaffneten Eingreifen in Cbina teilzunehmen, einen mäßigenden Einfluß in Loudon ausgeübt hat. Der nenernannte britiſche Botſchafter für, China, Mills Lampſon, befindet ſich zur Zeit auf der Reiſe nach Chiua. Er wird ſich ſofort nach Hankau begeben. um ſich über die Lage au vergewiſſern. 

Die Ereianiſſe in China entwickeln ſich indeſſen mit aroßer Geſchwindigkeit. Eine der letzten kantonfeindlichen 
Kolonie, Futſchau, iſt nunmehr der Kantonregierung zuge⸗ 
jallen. Nach einer Reuter⸗Meldung iſt die im Hafen der Stadt liegende Flotte zur Kantonreégierung übergegangen. Trotz ihrer Beſchränkung iſt die Regierung weiter im Amte geblieben und bis nach Wutſchang übergeſiedelt, das Hankanu gegeunüberliegt. K 

„Times“ meldet aus Hautau, vaß der dortige britiſche Vize⸗ konſul von 5000 Streilpoſten am Verlaſſen des Büros des chineſiſchen Kommiſſars lan auswärtige Angelegenheiten ver⸗ hindert wurde. Er entkam jedoch durch einen Garten. Die Streitkenden ertlären in einem Manifeſt, daß ſie den britiſchen Impoerialismus belämpfen und die Emanzipierung Chinas zu erreichen ſuchen. 

Die öffentliche Schuld Franͤreichs. 
Nach einem Bericht des Abgeordneten Palmade zum Budget des franzöſiſchen Finanzminiſteriums wird die öffentliche Schuld Fraukreichs auf 506 324 Milliarden Frank beziffert und zwar die inländiſche auf 286546 und die aus⸗ ländtiiche bei einem Kurs für das Ptund Sterling von 150 auf Ahy 778 Milliarden Frank mit einer jährlichen Zinslaſt von Milliarden Frank, d. h. mehr als die Hälfte der im Busget für 1927 vorgeſehenen Kredite. 

  

    

  

Jord ſchließt ſeine Foabriten. 
Die Ford⸗Motor⸗Co. Detroit hat, der „B. Z.“ zufolge, be⸗ ichloſſen, ihre Rieſenfabriken in Riverronge und Highland Mark mit ſofortiger Wirkung für unbeſtimmte Zeit zu ſchließen und nur einzelne Abteilungen weiterarbeiten zu laſſen. Die Ver⸗ waltnng verweigert jede Auskunft, wie lange die Fabriken 

geſchloſfen bleiben. Die Arbeiter nehmen an, daß die Schlie⸗ üönng mindeſtens bis zum 2. Januar dauern wird. 
Die Schliezung wird mit notwendiger Inventuraufnahme und Ueberholung des ganzen Betriebes begründet. 

  

Inſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und Polißei. Geſtern nachmittag' marſchierten etwa 2000 Kommuniſten nach den Berliner Germaniaſälen, wo der Reichskongreß der Erwerbsloſen tagte. Da die Menge gegen die den Ver⸗ kehr regelnden Beamten tätlich zu werden drohte und den Aufforderungen, den Bürgerſteig zu verlaſſen, nicht Folge leiſtete, machten die Beamten von den Poliaeiknüppeln Ge⸗ brauch. Verletzte unter dem Publikum wurden nicht ſeſt⸗ geſtellt. Zwei Polizeibeamte ſind leicht verletzt. Eine Perſon wurde feſtgenommen. 

Die Zahl der Einäſcherungen in Deutſchland. In den 76 Krematorien Deutſchlands wurden im Monat September insgeſamt 2039 Feuerbeſtattungen vorgenommen. Beinahe 
ein Drittel davon entfällt allein auf Groß⸗Berlin, in deßßen 

att ngen vorgenommen wurden. 

  

  

   
   

     

  

   

Ein Dehmel⸗Fund in Königsberg. 
Richard Dehmel widmet ſein Erſtlingsbuch ſeinem 

Danziger Lehrer. 
An cinem Köniasberger Bücherſtand wurde dieſer Tage Richard Debmels Erſtlingsbuch „Erlöfungen“ und zwar in 

der Urausgabe entdeckt. Die Heberraſchung war aroß, als ſich auf der erſten Seite des unſcheinbar in blauer Parve 
gebundenen Buches folgende eigenhändige Widmung Deh⸗ 
mels fand: 

Herrn Direktor Carunth und den' anderen verehrten Lehrern von damals in freudiger Erinnerung Herzens 

  

   

»und Geiſtes an die freie Luft auf dem Danziger 
Eümnnaftum! — 

et mir in ſchlimmer Zeit 
die Hand: 

bier ein Pfand, ů 
daß ich auch die ſchlimm're Zeit 
überand! — 

Berlin, 17. 9. 91. R. D. 
Das ſeltene Exemplar ſtammt aus dem Nachlaß des 

Direktors des Danziger Stadtgumnaniums, Carnuth, des 
ſpäteren erßen fachmünniſchen Direktors des oſtpreußiſchen Provinzialſchulkollegiums. Carnuth wurde 1892 in dieſes 
Amt nach Königsberg berufen. linter dieſem Manne hat 
Dehmel, der durch muckeriſche Engherzigteit vom Berliner 
Gmnnaßum vertrieben worden war. das Abiturienten⸗ Sramen beftanden. Bereits als Gymnaſialabiturient hat 
Richard Dehmel die „Bita“, d. h. eine biographiſche Ab⸗ 
hbandlung verf⸗ die das Schnlarchiv des itädtiſchen 
Gunnañ in Danzig aufbewahrte und 1922 der Richard⸗ 
Dehmel⸗Geleuichaft in Hamburg übergab. In dem dank⸗ 
baren Schluswort dieſer Schrift, die ſchon den ſpäteren 
Tichter verrät, bezeichnet der Verfaſſer das Danziger 
Gumnafiun als eine Anſtalt, an der das Herwegbſche Dich⸗ 
terwört „Ranm, Ihr Herren, dem Flügelſchlag tiner freien Seele; nicht bluß dem Sinne, ſondern auch der Tat nach 
eine Gel:ung fand. 3ů ů 

Mach einener Angabe har Dehmel vor ſeinem 22. Lebens⸗ jahre Richts gedichter, „das der Rede wert wäre“, und erſt 
vom 21. Jatre ab lernte er ſich als Künitler züchten“. Als 1801 in der (. J. Göſcherchen Verlagsbuchbandlung in, Stutt⸗ gart ſein erher Geßichtband erſchien, beeilte er füh, ihn dankbart nach Danzig zu ſchicken. 

Dem Debmel⸗Archiv, das der Hamburgſche Staat betreut, 
dieiem lebendigen Dokument einer wichtigen Epoche der 

    

  

  

        

    

   

  

     deutſchen Geiſtesgeſchichte, wird auch der Königsberger Fund SUgeführt werse N 

  

  

 



    

Nr. 282 — 17. Jahrgang 1. Beiblatt der Danziger Volhsſtinne 

    

Ein Tag der Klagen. 
Große Anfrugen im Hohen Hauſe.— Vorwiiefe gegen duas Steuerarint. 

Geht es der Landwiriſchuft ſehlerht? 

Sozialdemokratiſcher Proteſt gaegen die Fiimgenſur. 
Geſtern war im Volkstag ſogenaunter Schwerinstag. 

Es kamen in erſter Linie Große Anfragen zur Verhaudlung. 
Im ganzen ſtanden 11 Punkte auf der Tagesordnung, von 
denen das Haus jedoch nur etwa 8 erledigte. Die letzten 
drei Punkte, die die Erwerbsloſenfürſorne betrafen, wurden 
auf die nächſte Sitzung vertagt. 

Die erſte Große Aufrage datierte bereits vom April d. J. 
Sie ſtammte von der damals noch beſtehenden dentſch 
ſozialen Fraktion und hatte als Gegeuſtand das ſeinerzeit 
in der „Danziger Volksſtimme“ erſchieuene Interview eines 
unſerer Mitarbeiter mit dem Miuiſter Strasburger. 
Der Aba. Bergmann hatte damals an deu Ausführungen 
des Miniſters zu dem Regierungswechſel Anſtoß genommen 
und krug dieſe Bedenken nur in äußerſt langatmiger Weiſe 
dem Hanſe vor. Als Antwort wurde ihm die ſeinerzeit 
vom bisberigen Senat beſchloſſene Auskunft in Form einer 
Abſage zuteil. Der neue Senat hielt es nichi für ratſam, 
auch ſeine Anſicht hierzu kundzutun. Er haite dazu wohl 
doch nicht die genügende Conrage. 

Die darauf folgende Behandlung zweier von dem Abg. 
Dr. Blavier geſtellter Aufragen zu Steueraugelegen⸗ 

heiten benutzlen die Deutſchnatipnalen, nachdem der Zeu⸗ 
frumsabgeordnete Klawitter ſchwere Vorwürfe gegen 

das Steucramt erhoben hatte, zum Bortrag eines Klage⸗ 
liedes über die Notlage der Landwirtſchaft, das ihr Abg. 
Dyck anſtimmte. Der ſozialdemokratiſche Abg. Wier⸗ 

ſchonſki erteilte ihm die gebührende Autwort, indem er 

das luxuriöſe Treiben des großen Beſitzes ſchilderte, bei dem 

von Not nichts zu merken ſei, und dieſem die bittere Not⸗ 
lage der Landarbeiter gegenüberſtellte, die erwerbslos wur⸗ 

den, weil die deutſchnationalen Gntsbeſitzer landfremde Ar⸗ 
beiter ſtatt der einheimiſchen einſtellen. 

Am Schluß der Sitzung beſchäftigte ſich das Haus mit der 
ſozialdemokratiſchen Großen Anfrage wegen des Verbots 
des Films „Der Kreuzzug des Weibes“ durch die hieſige 

Filmoberprüfſtelle, Die Aufrage wurde von dem Abg. 

Gen. Dr. Bing begründet, der das Siunloſe des Berbots 

kennzeichnete und energiſchen Proteſt gegen die Begründung 

des Polizeipräſidiums erhob. Senator Dr. Schwartz gab 

eine lendenlahme Erklärung des Senats ab, in der das 

Verbot gutgeheißen wurde. 
Es gab noch einige Auseinanderſetzuugen, wobei Senator 

Dr. Schwartz dempuſtrativ gegenüber perſönlichen kommu⸗ 

niitiſchen Augriffen., den Saal verließ. Der Antrag der 
Sozigidemokraten, die Anfrage dem Unterrichtsausſchuß ön 
überweiſen, wurde, wie das bei der kulturellen Verſtocktheit 

der bürgerlichen Parteien anzunehmen war, von der Meür⸗ 

heit des Hanſes abgelehnt. Selbſt die „Liberalen“ zeigten 

ſich wieder als Verteidiger der reaktionären Zenſur, 
Das Hans vertagte ſich nach dieſer „Heldentat“ auf 

Donnerstag, 9. Dezember. 

   

  

  

  

* 

Zu Beaäinn der geſtrigen Sitzung teilte Präſident Sem⸗ 

rau mit, daß der bisherige, kommuniſtiſche Abg. KLaps 

aus der kommuniſtiſchen Fraktion nud Partei ausgeſchloffen 

ſei, was vum Haufe mit Heiterkeit anfgenommen wurde. 

Sodann wurde der Antrag des Senats auf Genehmigung 

zur Strafverfolgung eines Abgeordneten 

dem Rechtsausſchuß überwieſen. 

Das Interview der „Danziner Voltsſtimme“ mit Miniſter 
Strasburger. 

Im nächſten Punkt der Tagesordnung begründete Abg. 

Bergmann (Deutſchſozial) ſeine Große Anfrage über die 

Aeußerungen des Herrn Vertreters der Re⸗ 
publik Polen über Danziger Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe. Die Aufrage habe, ſo erklärte er, kein gutes 

Schickſal gehabt. (Zuruf des Abg. Dr. Kamnitzer: Das 

Schickſal, das ſie verdient! Heiterkeit.) Sie ſtammt bereits 

aus dem April d. J. Der Redner ſtellte zunächſt das in dem 

damals von der „Danziger Volksſtimme“ abgedruckten In⸗ 

ierview eines ihrer Mitarbeiter mit dem Miniſter Stras⸗ 

burger von dieſem geäußerten Anſicht, daß der Danziger 

Handel bemüht ſein ſolle, einen Teil des Banmwollimports 

nach Danzig zu ziehen, einen Artikel &er „Danziger Wirt⸗ 

ichaftszeitung“ entgegen, der dieſen Plan für falſch hält. 

Sodann habe der Miniſter Strasburger eine Kritik gegen⸗ 

über der früheren deutſchnationalen Regierung geäüußert 

und erklärt, daß die damals neue Linksregierung zu be⸗ 

grüßen ſei. Das ſei, ſo meinte der Redner, ein unzuläſſiger 

Eingriff des diplomatiſchen Vertreters der Republik Polen 

in die Danziger Politik. Er verlangte vom Senat eine Er⸗ 

klärung darüber, was er dagegen zu tun gedenke. 

Im Auftrage des Senats erklärte hierzu Obergerichts⸗ 

rat Kettlitz, daß die vor kurzem zurückgetretene Regie⸗ 

rung beſchlofen habe, die Große Anfrage dahin zu beant⸗ 

worten, daß er in den Worten des Miniſters Strasburger 
keine Einmiſchung in die Danziger Regierungsgeſchäfte er⸗ 

blicke. (Brapo! links.) Die neue Regierung ſehe von einer 

Antwort ab. (Heiterkeit links.) Die Anfrage war ſomit 
erledigt. 

  

  

Eine Steuerdebatte. 

Abg. Dr. Blavier (Deutſch⸗Danz.) begründete ſodaun 
zwei Große Anfragen ſeiner Fraktion über Mitteilun⸗ 

gen der Inſtizbehörde an die Steuerbehörde 

bei privaten Pfändungen und Nachzahkung 

von Steuern für 1925. Er verlangte die Grundſätze 

der Stenerverwaltung betr. Niederſchlagung von Steuern 

zu erfahren, da ſeiner Anſicht nach, die Zenſiten nach ihrer 

Parteizugehörigkeit behandelt würden, ferner über den 

Grund der Einmiſchung der Juſtisbehörde in die Steuer⸗ 
pfändungen. 
‚Namens des Senats antwortete Oberegierungsrat Gel⸗ 
lafch. Die Vorwürfe gegen die Steuervolläugsbeamten 

ſeien nicht gerechtfertigt. Die Beamten ſeien an die geſetz⸗ 
„flichen Vorſchriften gebunden. Ferner ſei feſtzuſtellen, daß 

die herabgeminderte Leiſtungsfäahigkeit der Wirtſchaft 

eine Unwilligkeit zu Steuerzahlungen 

gebracht habe. Die Veraulagung im verfloßfenen Jahre ſei 

an die gejetzlichen Beſtimmungen gebunden geweſen. Die 
Geſetze, die vom Volkstage beichloſſen ſeien, mußten durch⸗ 

geführt werden. Die Ausſchüfte für die Veranlagung ſeien 

nrit Sachverſtändigen beſetzt. Im Senat jiei man augenblick⸗ 
lich in Ermwägungen darüber eingetreten. inwieweit in Be⸗ 

tracht ber Wirtſchaftslage Niederſchlaaungen erfolgen fönn⸗ 

ten. 
2 Buückmakywfki (Kom.) begründete hierauf 

einen Antrag auf Niederſchlagung von rückſtän⸗ 

digen Stenern zugunſten aller Zenften, die ein Ein⸗ 
kommen bis an 3000 Gulden haben. — 

Abg. Klawitter (Zeutr.) erjuchte die Steuerverwal⸗ 

  

tung energiich, bei der Einziehung von Steuern mehr als   

bisher Milde walten zu laſſen. Sein Vorwurf richte ſich 
nicht gegen die ausführenden Beamten, ſondern gegen die 
Verwaltung ſelbſt. Dieſe ſei noch immer der Anſicht, daß 
es der Wirtſchaft aut gehs. Mit dem Rechtsmittelverfahren 
müſſe eine grundlegende Arnderung geſchaffen werden. Das 

jetzige Syſtem ſei zu kompliziert. Man ſolle ſih durch das 

rigoroſe Eintreiben der Steuer. nicht ſchließlich wichtige 
Steuerqauellen dadurch verſchließen, daß man Betriebe ver⸗ 

nichte. Die Luſtbarkeitsſteuer ſei vor ullen Dingen zu hoch 
und müſſe ermäßigt werden. Die Buchſachverſtändigen, die 

als Kontrollbeamte in die Betriebe gehen, ſeien nicht ge⸗ 
nügend vorgebildet: Der Redner beklagte ſich ſodann über 

die Behandlung der Zenſiten durch das Steueramt, das jeden 

als einen Steuerhinterzieher anſehe. 

» getzt ergriff Abg. Dyck (D.⸗N.) das Wort. Er unter⸗ 
ſtrich zunächſt die Ausführungen des Abg. Klawitter. So⸗ 
dann beklagte er ſich über 

das bittere Los der Landwirtſchaft, 

die durch die Zwangswirtſchaft durniedergegangen ſei. Die 

Laſten der Landwirtſchaft ſeien groß. Aüßer den ſchlechten 

Witterungsverhältniſſen ſei ſie der polniſchen Konkurrenz 
preisgegeben, die weit billiger ihre Erzeugniſſe auf den 
Markt öringe. Die Steuerſchraube jei ſtark. Vor allem 

aber leide die Landwirtſchaft unter einer Uberſpannung der 
ſozialen Goſetzgebung. (Lebhafter Proteſt links) Der Red⸗ 
ner beklagte ſich daun über die Beiträge für die Kranken⸗ 

kaſſe und über die hohe Erwerbsloſenunterſtützung. Das 

Soſtem müſſe geändert werden. (Lebhafter Wideſpruch.) 

Als er in unverſchämter Weiſe erklärte, ein große: Teil der 
Arbeiter werde durch die zu hohen Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützungsſätze zur Arbeitsunluſt erzogen, bemächtigte ſich der 

Linken eine begreifliche Erregung und Empörung. Er er⸗ 

klärte dann, daß ſeine Partei die Regierung tatkräftig unter⸗ 

ſtützen werde und ſang zum Schluß ſeiner Rede ein Lob⸗ 
lied auf die Hypothekenbank. 

Abg. Gen. Wierſchonfti 

ging mit dem Abg. Dyck ſcharf ins Gericht. Er erklärte, duß 

dieſer kein Recht habe, ſich über die Zwangswirtſchaft wäh⸗ 
rend des Krieges zu beklagen, da dieſe von ſeinen politiſchen 

Freunden eingeführt worden ſei. Daß die Landwirtſchaft 

wirtſchaftlich am Boden liege, treffe durchaus nicht zu. Nicht 
ein einziger größerer Grundbeſitzer habe die von der Steuer⸗ 
verwaltung gepfändeten Stücke tatſächlich bergeben müſſen. 
Dieſes Los habe nur die kleinen Leute getroffen. Wie groß 
die „NRot“ der Landwirtſchaft ſei, beweiſe, daß gerade ihre 

Kreife einen Luxus treiben, wie nie zuvor er ſich an allen 
möglichen Feſten und Vergnügungen beteiligen. Wenn das, 

was Dyck geſagt habe, ſtimme, fei es auch nicht begreiflich, 

wie die großen Beſitzer die rechtsradikalen Organiſationen, 

den Inngdo uſw., finanzieren und den ſogenannten wirk⸗ 

ſchaftsfreundlichen Organiſationen große Summen Geldes 

znkommen laſſen können. ů 
Während die Beſitzer große Feſte mit allem Pomy feiern, 

zahlen ſie menſchenunwürdige Löhne an ihre Arbeiter. Er, 

der Redner, bezweifle, daß Dyck ſeinen Arbeitern auch nur 
50 Pfennig pro Stunde zahle. In dieſem Jahre ſeien 200 
Klagen allein aus dem Kreis Großes Werder vor dem Ge⸗ 
werbegericht auhängig geworden. Die Landwirte machen 

      

  

    

es außerdem der Krankenkaſſe Unmöglich, ihren Verpflichtun⸗ 

gen nachzukommen, indem ſie monatelaua die Abzüge von 

den Löhnen der Arbeiter für Krankenkaſſenbeiträge in ihrer 
eigenen Taſche behalten, in einem Falle bis zu, 30ʃ00 Gulden. 

Man habe extra zwei Gerichtsvollzieher im Kreis Großes 

Werder mehr einſtellen müſſen. 
Die Viehſeuchen, die auf dem Lande herrſchen, ſeien durch 

polniſche Saiſonarbeiter eingeſchleppt worden, die man her⸗ 

überhole, weil ſie billiger ſind, und, um die einheimiſchen 

Arbeiter brotlos zu machen. Erwerbsloſenmiterſtützung 

würde trotzdbem nicht bezahlt. Die Beſitzer hätten es ſo 

weit getrieben, daß ſelbſt während der Erntezeit auf dem 

Lande Arbeitsloſe in großen Mengen vorhanden waren. 

In der Abſtimmung wurde der kommuniiſtſche Antrag 

abgelehnt, die Anfragen der Deutſch⸗Danziger als erledigt 

betrachtet. 

Die Debatte über das Filmperobt. 

Am Schluß der Sitzung wandte ſich das Haus der Großen 

Aufrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion zum Verbot des 

Films „Der Kreuzzug des Weibes“, deſſen Vorführung vor 

einigen Wochen von den Rathaus⸗Lichtſpielen geplant wor⸗ 

den war, zu. 
Der Film, „Der Kreuzzug des Weibes“, ſo erklärte der 

Reöner der jſozialdemokratiſchen Fraktion, Abg. Geu. Dr. 

Bing, behandelte das Problem des Paragraphen 218 und 

219, die hier ſelbſt im Augenblick nicht zur Debatte ſtänden. 

Mit dem Problem beſchäftiget ſich heute die moderne Straf⸗ 

rechtsrejorm und die Wißenſchaft. Da es im Mittelpunkte 

des Intereſſes des geſamten Volkes ſtehe, jollte es der 

Oeffentlichkeit auch in dieſer Fom nahegeführt werden. Daß 

einer der beſten Wege hierfür der Film ſei, ſehe ſedermann 

ein. Juntereſſant ſei nur, die Begründung des Polizeiv. 
diums frü das Verbot des fraglichen Films nachzuprüfen. 

Das Lichtſpielgeſetz bejage, daß Filme nur verboten werden 

können, wenn ſie geeignet ſind, die öffentliche Sicherheit, 

den Staat, die Sittlichkeit uſw. zu gefähden, nicht etwa wegen 

ihrer politiſchen, religiöſen oder ſozialen Tendenz. Dem⸗ 

gegenüber gebe die Begründung des Poliszeipräſidiums für 

das Verbot, obwohl ſie einerſetts ſeſtſtelle, daß die Tendenz 

nicht zu beanſtanden ſei, verſteckt zu, daß dieſe es gerade war, 

die das Verbot veranlaßt habe. 

Es jei feſtzuſtellen, daß ſelbſt bei äußerſt prüder Ein⸗ 

ſtellung der Film, bis vielleicht auf eine Szene, in fittlicher 

Beziehung vollkommen einwandfrei ſei. Dieſe Szene hätte 

aber ohne jede Störung des Verſtändniſſes der Handlung 

geſtrichen werden können. Aber dieſc Möglichkeit verneine 

die Filmoberprüfſtelle. Das ſei der klarſte Beweis dafür, 

daß die Tendenz allein für das Bebot ausſchlaggebend ge⸗ 

weſen ſei. ů 

Daß der Film in keiner Weiſe übertrieben ſei, zeigen 

Fälle des täglichen Lebens in großer Zahl, die man nrit der 

Händlung des Films indentifizieren könne. Wichtia ſei auch 

noch, feſtzuſtellen, daß der Film in Deutſchland überall uẽn⸗ 
beanſtandet aufgeführt werde. Die Begründung der Film⸗ 

oberprüfſtelle ſei in ihrer Dürftigkeit empörend. Man müſſe 

Uuss t die wahren Gründe erfahren. (Lebhaftes Bravo 

links. 
Namens des Senats wiederholte bierauf Senator Dr. 

Schwarz die Begründung der Filmoberprüfſtelle. Richt 

die Tendenz des Films ſei für das Verbot maßgebend ge⸗ 

weſen, ſondern die Gefährdung der Sittlichkeit. Gegen die 

Vorführung für geſchloſſene Kreiſe ſei nichts einauwenden. 

Maßgebend für das Verbot ſei auch geweſen. daß der Kino⸗ 

  

  

   

beſuch nicht nur idjäthrigen, ſoudern auch iß- und 17jährtigen 
erlaubt ſei. Auſ einyn fuiſchenruf ertlärte er, daß ſeine 
Gatlin, die der Ti le angebört, teinen Einfluß 
auf das Verboter 
„Unter allgemeinem äclter 
Abg. Hohnfeld lyat.⸗io3.] eine Schimpfkaunvhade 
Indentum und Sogialdemokratie. Abg, Gey 
Zude kein Rechl, voun deutſcher Kultur zu ſt 
tiſchte er eine Mer 
Das Filmverbot b 
wieder ſtürmiſche ». folge. 

Aba. Genoſfin Malikowſti erhob noch einmal ſchürj 
ſten Proteſt en das Verbot, das allen Arbeiterfrauen un⸗ 
verſtändlich fe i Einrichtung der Filmzenſur habe man 
verſprochen, nur Filme zu ſieren, die in Deutſchland ver— 
boten ſeien. Miteiner Heraufjetzung der Attersgrenze auf 
i8 Jahre könne man ſich vielleicht einverſtanden erklären, 
doch ſolle man vei daß Mädcheu ſchon mit 16 Jahren 
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Bing habe als 
echen, Sodann 
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heiraten können, daun alſo nicht mehr 
ſchaden werde. 2 ſittliche⸗Schäden zugend 
traäge die Wohnun Man ſolle hier er Ab⸗ 

hi ſchafſen und Aebeit für die Jugendlichen beſorgen,    

wenn man ihre Moral ſtützen wolle. Durch das Leben ſei 

die Jugend mehr gejäurdet als durch den Film. Wieſv 
nehme man denn keinen Anſtoß au den Dameirtoilelten der 
ſogenannten beſſeren Geſellſchaft und an dem, Badeleben. 

Alle ründe, die für das Verbot angeſührt würden, ſeien 
nicht ſtichhaltin. Tie Syzinkdemokraätie erhebe gegen das 

vom Senat angewandte Verfahren ſchärſſten Proteſt. 

Abg. Frau Kreit(Kom.] ſchloß ſich in ihren Ausſührun— 
gen der Vorrednerin an. 

Sodann betrat Aba. Gen. 
Rednertribüne, Er erllärte, da 
zu machen ſei. Mau »müſie darauf dringen, 

oberprüfſtelle and brienzt werde, 
rfahren, nach welcher Vorſchlo 

Prüfſtelle ansgewählt worden ſe 
Hohnfelds einzugehen, habe be 
ſeiner Rede ſorderte er Ueberwe 
an den Unterrichtsausſchuß, 

Nachdem dieſer Antrag uuter Proteilkundgebungen der 
Linken abgelehnt worden war, vertaate ſich das Haus— 

Die Klürung der Auswanderungsfrage. 
Wie wir bere chteten, ſollte der., Soztale Ausſchun 

des Volkskages am geſtriaen Vormiktag die von der Soszjal⸗ 
demokratiſchen und Kommuniſtiichen Partei geitellten An⸗ 
träge zur Auswanderungsfrage behandeln. Der Ausſchuß 
hat fedoch die Beratung dieſer Anträge auf nächſten Don⸗ 
nerstag vertagt. Die NRegierungsparteien wollten Zeit ge⸗ 

winnen, um zu den ÄAnträgen Unug än nehmen. Als von 

den ſozialdemokratiſchen Vertretern darauf hingewieſen 

wurde, daß bei einer Anzahl von Familien der Ansgewan⸗ 

derien' eine groͤne Notlage herriche und deshalb ſchon eine 
ſofortige Beratuna nolwendig ſei, wurde vom Senator Dr. 

Wfereinſki ertlärt, daß der Seuat bereit ſei, ſofvrt, ohne Be⸗ 
ſchluß des Volkstages, in den dringendſten Fällen 

[durch Wohlfahrtisunterſtützungen ön⸗ helfen. 

Im Nnſchluß an die Sitzung des Sozlalen Ausſchuſſes 

empfing der Senator eine Kommiſſion, von etwa 20 Frauen 

und Mütter Nusgewanderter, welche iöm ihre Wünſche und 
Sorgen vortrugen. 
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dan die Film⸗          
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iinna der Grußen Anſrage 
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Wenn jemund eine Reiſe mit. 
Der Hohe Kommiſſar und die eingeſchlagene Fenſterſcheibe. 

Dem Hohen Kommiſſar des Vötlerbundes, Profeſſor van Hanrel, 

iſt türzlich in Dirſchau ein tleines Malheur paſiiert. Während der 

Reiſe noch Genf hatte er das Pech, in einem Wagen, erſter Klaſſe 

des D⸗Zuges ans Warſchau eine Fenſterſcheibe einzuſchlagen. Sofort 

war der Schaffner da und fordertt von ihm die Bezahlung der 

Straſe. Der Hohe Kommiſſar founte ſich dieſem Verlangen nicht 

entziehen und mnßte müit dent Hold hergusrücken. Auch ein Tele⸗ 

phongeipräch aus Danzig harte den Veamten vou ſeinem Pflicht⸗ 

eifer nicht abhatten tönuen. 

  

  

   

  

Um Gbingen. 
Ueber die Fruge des Ausbaus von Gdingen wird jetzt erneut 

im pulniſchen Parlament beraten, werden. Die Regierung hat den 

Plan, eine Seeftaraſtei in Gdingen zu, ſchaffen, dio in, allen Fragen 

des Hafeus jelbſtändig ſein ſofl. Zu ihrem Kompe tenzbereiche 

ſollen folgende Augelegenheiten gehöt Seefiſcher⸗ cheranſied⸗ 

inng au der Küſte und auf der Hnlbinſel, Hela, Mithenntzung der 

Putziger Bucht für Fiſcherkühne, andelsſchiffe und Kriegsſchiffe, 

Fremdeupoli. und alie Hafenangelegenheiten, Polizeilich ſol 

(Gebiet überhaupt eine geſchloſſene Einheit bilden. Die Hafon⸗ 

ausbauſragen ſollen dann ſt direft zwiſchen der Regierung und 

der Gdinger Stärsoitei unler Unigehung der; pommerelliſchen Woje⸗ 

wodſchaft erledigt werden. 

Unſer Wetterbericht. 
nde Bewölkung, ſpäter Niederſchläge, 
ſtwinde und ſteigende Temperatnr. 

Niederſchlüge und wärmer. 
Tages 1.9. — Minimum der letzten 

  

    
    

  

        
    

    

  

    
auffriſchende s 
Folgende Tage nnruh; 

rimum des geſtrigen 
— (63.6. 

   
     

  

polniſcher Miniſterbeſuch in Danzig. Wie die polniſche Preſſe 

3u Polohrn weiß, hat der polniſche Miniſter Patek, der zum Ge⸗ 

ſandten in Mostan ernannt worden iſt, dem diplomatiſchen Ver⸗ 

treter Poiens in Danzig, Miniſter Strasburrger, einen Beſuch 

abgeſtattet und bei ihm einen Vortrag über die polniſch⸗japaniſche 

Fluglinie gehalten. 

  

   

  

  

Danziger Standesamt vom 3. Dezember 1926. 
  

        
   

   

DTodesfälle: Eheſrau Martha Miſchke, geb. Witt⸗ 

kowiti, 36 J. 9 M. we Elvira Broeſecke, geb. Zielke, 

70 J. 7 M. Krbeiter Gottfried Suhr, 8: J. 9. — Sitwe 

Anna Pritz, geb. Lau, 71. J. 2 M. — Buchhalter Alfrod 

Schrader, 66 11 M. — Huielbeſitzer Markus May, 51 J. 
  

Witwe Eliſabeth Nikelewſki, geb— Röding, 82 J. 5 M. 

Borowjiki, 29 J. 6 M. — Formermeiſter 

6 M. — luehelich 1 Sohn 1 J. — 

1 M. — Situs C. 
— Arbeiterin Frieda Ba 

Hermann Müller, *7 J. 

  

  

     Waſſerſtandsnachrichten vom 3 Dezember 1926. 

m⸗-Weichſel 2. 12. I. I2.,Grandenz 2.18 -2, 17 

Krchan — — .22.16 2,13 Kurzebract. 42.43 24 

J. 12. Montauerſpie . 1.78 l.79 

Zawichoſt à1.29Piechel ＋188 .8% 

— 1. l2. Dirſchau ... 4½ 1% 

Warſchan Y＋I.O3 Einlage 2.60 ＋2,22 

Nogal,Wuſſe . 42,20 2.44 

lokk. Nogat⸗Waſſerſt. 

* Schönau O. P.. 66.66 ＋6᷑.68 

Thorrn Galgenberg O. P. 4 4,62 4 60 

Fordon Neuhorſterbuſch. 2.04 ＋2,06 

Cuuaimm Anwachs T. ＋    
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Ein Schildbürgerſtüm in Königsberg. 
Mittwoch mittag wurde auf einer hieſigen Feuerwache vom 

Lammerweg aus ein Löſchzug alarmiert. Als der vor dem 
Hauſe Hammerweg 2) hielt, fand er dort einen alten Mann 
vor. der mit Tränen in den MI E 
kleines Häuschen zu retten. ge ,„ daß das 
gualmende Hänschen außerhalv der Stadtgrenze lag und 
der Brandmeiſter gab Befebl. zu halten. Er fuhr zurück und 
ſog erſt, beim Brauddirektor Erkundigungen ein, ob die Feuer⸗ 
wehr eingreifen dürfe. Die Erlaubuis dazu ſcheint er nicht 
erhalten zu haben, denn die Fahrzeuge mußten auf ſeine An⸗ 
ordnung umkehren und ins Depot zurückfahren und das 
Hällschen des armen Mannes, der außerhalb der Stadigrenze 
wohnt —, braunte ab. Hätte die Wehr gleich bei ihrer Antunft 
eingegriffen, dann wäre das Haus zu retten geweſen. Die 
Feiterwehrleute, die gern geholſen hätten, mußten natürlich 
den Bejehl ihres Vorgeſetten ausführen, denn der Brand⸗ 
direktor iſt ein gar ſchneidiger Herr, der immcr Haltuna be⸗ 
wahrt, wie 'n richtiggethender Offizier. — 

Erſt vor kurzem haben bürgerliche itungen aroße Töne 
verloren über das Eingreifen oſtpreußiſcher Grenzfeuexrwehr 
auf polniſchem Gebiet. Was werden ſie nun zu dieſem Schild⸗ 
bürgerſtück der Köniasberger Feuerwehrleitung fagen? 

  

       

  

  

Verhaftung eines polniſchen Mädchenhändlers. 
Der Warſchauer Polizei iſt es gelungen, einen raffinier⸗ 

ten internationalen Mädchenhändler in Warſchau feſtzuneh⸗ 
meu, und zwar, bandelt es ſich um einen Maſzet Chemj 
Ruzanfki, der dieſes Gewerbe ſeit einer Neihe 1 Jahren 
ansübte. Er tanchte überall auf, ſo u. a. in Kuba, Mexiko, 
Braſilien und Argentinien. Hiernach beſuchte er wiederum 
Europa, und zwar Polen, Rumänien und Dentſchland. 

Durch die Nachforſchungen des polniſchen Konſulats in 
Argentinien iſt es gelungen, ſeiner habhaft zu werden. Das 
Konſulat hatte das Telcaramm über die Reiſe Rozanſkis 
gerade in dem Augenblick uach Warſchan geſandt, als dieſer 
jeine gewohnte Reiſe von Argentinien nach Warſchau über 
Danzin autrat. Bereits in Danzig wurde er ſcharf beobach⸗ 
tet und in Warſchan feſtgenommen. Mit Hilfe von aefülſch⸗ 
ten Papieren hat es MRofszanfki v ritanden, nicht weniger 
als 20 Frauen vyn Polen nach Südamerikn zu— entführen, 
Unt dort 300 bis Munn Dollar pro Kopf zu erhalten. Bisher 
iſt ſerner feſtgeſtellt worden, daß Rozanſki in drei Fällen 

e eigene Ebefrau verkaufte. Die Zentrale der Mädchen⸗ 
händler foll ſich in Kuba befinden. 

    

    

   

  

Königsberg. Folgen der Spielleidenſchaft. 
Wie weit der Spielteuſel die Leidenſchaft treiben kann, zeigt 
jolgende Begebentzeit: Der Gaſtwirt Kuknk in Schangſten 
batte in uverſchiedenen Gaſthäufern mit dem Beſitzer B. bei 
ſebr hohem Einſatz Karten geſpielt und dabei einen Betrag 
von etwa 400 Mark verloren. K. nahm ſich dieſen Verluſt 
derart zu Herzen, daß er am nächſten Tage ſeinem Leben ein 
Ende machen wollte. Die zu dieſem Zwecke benutzte Schnur 
ris jedoch und K, wurde bald daranf non der Wirlſchafterin 
in bemußtloſem Zuſtandc aufgeſunden. K. lebt bis hente in 
einem Zuſtand der Geiſtesverwirrung und ſoll einer Irren⸗ 
anſtalt zugeführt werden. 

Luck. Ans 12jähriger Gefangenichaftzurück⸗ 
gekehrt. Eine große Frende wurde dem Glöckner Jabian in Bialla durch die nnerwartete Rückkehr ſeines Sohnes aus 12jähriger rnſſiſcher Gefaugenſchaft zuteil. Als 12jähriges Kind wurde Guſtav Fabian beim Ruſſeneinfall 1911 von den 
ruffiſchen Truppen mitgeichleppt. Bis int7 pielf er jich. dem 
Zwange gehorchend, bei den ruſſiſchen Truppen auf und kam 
mit dieſen bis nach Tiflis im Kankafus. Im Jabre 10H½ 

  

  

  

  

uukernahm er einen Fluchtperſuch nach der fernen Heimat, 
welcher jedoch durch die Polen rereilelt wurdc. 1922 ver⸗ 
juchte er erneut die Heimreiſe anzurreten, ſeine an die Eltern 
gerichteten Briefe erreichten jedoch nicht das Ziel, Erſt jetzt 
im Jahre 1925 gelang es ihm, mit der deutſchen Botſchaft in 
Moskan in Fühlungnahme zu kummen und durch dieſe ſeine 
Rückreiſe in die Heimat zu erwirten. 

ů Axas AHfEr KHDeiι j 

Der Mord in der Autobroſchle. 
Zu der Dresdener Schußaffäre. 

Zu der Schießaffäre in einer Autodroſchte teilte das Krimi⸗ 
nalamt Dresden mit, daß der wegen Mordverdachts verhaftete 
Begleiter des Mädchens der 19jährige Lichtpauſer Alfred 
Liſchte aus Auſſig erklärte, ſie hätten in Berlin keine Arbeit 
geinnden und beſchloſſen, über resden nach ihrer Heimat zu⸗ 
rückzutehren. Da ſie völlig mittellos waren und deshalb die 
Eiſenbahn nicht benutzen konnten, mieteten ſie ſich in Berlin 
eine Kraftdroſchte zur Fahrt nach Dresden. 

Dann hätten ſie beſchloſfen, ſich das Leben zu nehmen. Kurz 
vor dem Ziel habe er das Vorhaben ausgeführt und ſeine Ge⸗ 
liebte erſchoſſen, Liſchte behauptet, daß er die Tat im Einver⸗ 
ſtändnis mit der Erſchoſſenen ausgeführt habe und gibt an, 
daß beide in Berlin bſchievsbriefe an Angehörige geſchrieben 
hätten. 

Ein Miwiffer der Iuwelenräuber verhaftet. 
Vor Aufklärung des Naubes in der Schönhauſer Allce. 
Zu der Verhaftung der mutmaßlichen Juwelenräuber aus 

der Schönhauſer Allee wird berichtet, daß es gelungen iſt, 
einen mit den Brüdern Jaſſe, die noch immer leugnen, befreundeten Daniclowſki feſtzunehmen. Er gibt zu. 
ſchon vor einem Jahre mit den Brüdern Jaſſe den Plan be⸗ 
lprochen zu haben, das Bonneckſche Juweliergeſchäft nuter 
Verwendung von Kauonenſchlägen anszurauben. Im Laufe 
des Vormittags meldete ſich bei der Kriminalpolizei ein 
Zeuge. Der Zenge erkannte aus vorgelegten Bildern ſoſort 
dasjenige Alfred Jaſſes heraus und fand unter ihm nvorge⸗ 
führten Perſonen, unter denen ſich der verhaftete Willi Jaſſe 
befand, dieſen ſofort wieder. 

Freiſpruch im Brandſtifterprozeß in Dahme. 
Das Städtchen Dahme in der Mark war in der letzten 

Zeit durch bäufige B i ühe verſetzt wurden. Die Kaufleute Arnold und Fran encke, die uuter dem Ver⸗ 
dacht, die Brandſtifter zu jein, augeklagt waren, wurden dem 
Antrag des Staatsanmatts entſprechend freigeſprochen. Das Gericht ſyrach ihnen eine Entſchädianng zu. Nach Anſicht 
der Sachverſtändigen ſollen die Brände auf Kurzſchlüſſe in⸗ 
ſolge der unvorichriſtmäßigen elektriſchen Anlagen zurück⸗ 
zuführen ſein. 

  

  

  

       

Bon einem Hunde zerfleiſcht. 
Dounnerstan vormittag wurde eine 18 jährige Frau in ihrer Ber⸗ liner Wohnung von dem Hunde ihres Sohnes, einer großen Dogge, 

angefallen und durch Biſſe ſo ſchwer verletzt, daß ſie ohnmüchlig 
in bedenklichem Juſtande ins Kranfenhaus gebracht werden mußte. 

  

Großjeuer in Nowawes bei Potsdam. Im Fabrik⸗ gebände von Orenitcin und Koppel in Rowawes brach 
Mittwoch abend gegen 11 Uhr ein großes Feuer aus. Die geſamte Tiſchlerei ſtand ſofort in Flammen. Sieben vöſch⸗ züge und die Wehren ber Umgegend ſind an der Brandſtelle   erſchienen. Von Potsdam wurden zwei Züge Schusvolizei 
zur Abſperrung herangezogen. 

  

  

Leue Wendung in der Gleiwitzer Gefangenenmerterel. 
Der Wachtmeiſter unſchuldig. 

Der unter dem Verdacht der Beihilfe bei der Meuterei im 
Gleiwitzer Gerichtsgefängnis feſtgenommene Oberwachtmeiſter 
trauſe wurde im Laufe des Donnerstages wieder auf 
freien Fuß geſetzt, da ſich die Verdachtsmomente nicht als ſtich⸗ 
haltig erwieſen haben. Die Angelegenheit hat nach Mitteilung 
des Polizeipräſidiums eine ganz neue Wendung genommen, 
über die von amilicher Siellc im Iniereſſe der Unterſuchung 
vorläufia noch Stillſchweigen bewahrt wirv. Es wird erwartet, 
daß der Fall noch im LShufc des Abends vollſtändig getlärt werden kann. K 

Von Schwerverbrechern nievergeſchlagen. 
Zwei Beamte ſchwer verletzt. 

In den Mittwochabendſtunden ſchlugen in Bochum zwei 
Schwerverbrecher auf einen Auſſichtsbeamten und einen 
Privatwerfmeiſter in einer Arbeitsbaracke des Zentral⸗ 
gefängniſſes mit ſchweren eiſernen Stangen ein, ſo daßz dieſe blutüberſtrömt zuſammenbrachen. Der Werkmeiſter konnte ſich gleich wieder erheben und ſeinerſeits zum Angriff vor⸗ 
gehen, wurde aber von den beiden ernent niedergeſchlagen. 
Die Vorbrecher enckamen. Eiwa 20, in dem gleichen Ranm 
beſchäftigte Zuchthänsler verhielten ſich völlig paſſiv. Die ſofort aufgenommene Verfolgung blieb ergebnislos. Wäh⸗ rend der Werkmeiſter mit leichteren Verletzungen davonkam, ebu, der Auſſichtsbeamte ſchwere lebensgefährliche Ver⸗ 

mungen. 

   

    

Entoleiſung bei Regensburg. 
Donnerstag nachmittag entgleiſte von einem Güterzuge bei der Station Obertraubing die beiden letzten Wagen und 

ſtürzten um. Ein Streckenarbeiter wurde getötet, zwei weitere Arbeiter und ein Bremſer der letzten Güterwagen 
leicht verletzt. 

Ipei Kirchenräuber feſtgenommen. 
Mittwoch wurden zwei iunge Burſchen unter dem drin⸗ genden Verdacht feſtgenommen, die in den letzten Tagen in der Ammerſcegegend erfolgten Kircheneinbrüche verübßt zu baben. Die Verhafteten, die nicht nur zahlreiche Einbruchs⸗ werkzenge, ſondern auch beträchtliche Mengen von Waffen bei ſich führten, hatten in QBuedlinbura ein Auto geſtohlen. mit dem ſie nach Süddeutſchland ſuhren. Die Verhafteten, der Schreiber Rabns aus Bühl bei Ginzburg und der Buch⸗ drucker Kotorniak aus Halberſtadt haben mehrere Kirchen⸗ einbrüche ſowie den Einbruch in eine Wirtſchaft und einen Automobildiebſtahl eingeſtanden. 

  

  

Tophnderkrankungen in Groß⸗Strchlit. In der ver⸗ Laugenen Woche ſind im Kreiſe Groß⸗Strehlitz eine größere Anzahl von Typhuserkrankungen vorgekommen. 
wurden 14 Verſonen ins Krankenhaus eingeliefert, von denen eine geſtorben iſt. Die Urſache der Tuphuserkrankun⸗ gen ſteht bisher noch nicht feſt. 

Verwerfung der Reviſion Schröders. Das Reichsgericht hat heute nachmittag die Reviſion Schröders verworfen und das Urteil der Vorinſtanz ohne jede Begründung beſtätigt. 
.Revolveranſchlag in einem Eiſenwerk. Auf denm Neunkirchener Eiſenwerk gab Mitiwoch ein Hüttenarbeiter mehrere Revolvperſchüſſe auf einen Meiſter ab, mit dem er auf geſpanntem Fuße lebte. Der Meiſter wurde durch Zuruf gewarnt und flüchtete. Er ſtürzte an Boden, ſo daß die Schüſſe ihn nicht trafen. Der Arbeiter glaubie, den Meiſter verwundet oder gerötet zu haben und erſchoß ſich. 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. In der 3., Klaſſe, deren Ziehung am 10. und 11. Dezember ſtattfindet, kommen neben pielen andexen arößeren Treffern wieder zwei Haupt⸗ gewinne von je 100 000 Reichsmark zur Ausſpielung. Die Er⸗ neuerung der Loſe zur 3. Klaſſe muß ſpäteftens bis Freitag, den 3. Dezember, abends 6 Uhr, in der zuſtänvigen Lotterie⸗ Einnahme erſolgen. 

  PPPPPPPPP 

Gute und billige TEPPICHE, GARDINEN „BETT. UND HAUSWASCHE 
FPEE EE. 

IrrgIIST Z PGiOPEIDDET H. 1m. P‚. MA. 
DWP 

5—
 

Dominikswall 9710 
Gegr. 1836 

SSS 

LMDEE IMGID 
MACEE MDEEN ISSAUAELT 
EME eSScrChH⁊üt zwischEn KACEA und urrr 

Von AlFRED Ssch2nEOXAUERE 

2 

S
-
-
e
b
e
e
,
 

   

  

— Jest trat eine lange Pauie ein. Srvok jantf mieder in lich zuſammen. Sein ebles, markantes Geficht verjiel nnier den angſtvollen Blicken des Sohnes. 
„Haft dn Schmerzen?“ rief dieier, alles andere ver⸗ geſſend. —— 
Der Vater raffte ſich auf, als erwache Er aus einer Be⸗ tänbung. 

„Nein, nein,“ flüfterte er, „mir iit bent abend eimas benommen im Kopic. Ich bälte zu Hanſc bleiben follen. Wohl die Sorgen der leßten Jeil“ 
Er, warf das Haupt znrüd, als ſchüttele er gewaliſam eine Umn ab. 
1 anf unſer Thema zurückzukommen- ſagte er be⸗ herrſcht, „ich gab ihm damals nf jcein Drängen eine Phvirs⸗ graphie von dir mit. Oder richtiger, ich Iciſtete keinen Sider⸗ Hand, als er üc von meinem Schreibtiſt nabm. Und nun Lymbardiert er mich mii Bricien. Sein Mädel hat ſich in dir Photographie verlicbt 
„Scherlich, rummie — Or AAnd er an bas Ortginal. Er will dich jeden⸗ fall durchaus zum Schwiegerohn —5 Der Vaier bielt innr. 

„„Om,“ jagie Boß nach ciner Weilc. „wenn ich recht ver⸗ itehe, Vapa — wir wollen doch als elte, aute Freundr sffen mieetedat reden. wre dicie Hrirat — unfert MNettiung 

Beide ſchwiegen, dis — Mach Konalds cut ſchen Schilderüngen damals — Mäadelchen ßehr Hüdich und — — flott jein⸗ ſſagi es. 
„Ich wslte ja eigentlich überhanpi nicht beiratcn, Papd. Oder jedenfalls noch lange nichl. Aber wenn ich dir damit einen Weiallen errorhe— 
ein, nein. Bobön, is ſollßt du es nicht anffanen! Natürſich nähmt Ees mir meinr Sorgcn und meine Be⸗ (artbtungen und wärse auch deine Ankunft ſichern. Der Maun ix welkacßer Madihnsr. Aber das allein dart nicht 
e, e, aer Seeed ee Ltbs- ⸗Ach. wein Junge, wenn 15 wWie eniſeslich mir Sies alles Sin langes Seben habe ich gearbeitet, dir ein kröbliches. ivrgenlojes Dafein zu berriten und MuYn— 

  

   

    

    

   

Da war Bob aus dem Seſſel beraus, ſta dem Jater, beugte ſich über ihn, ftreichelte zaghaft ſeine Schitlfer und ſtammelte: 
-Fapa, ſo darſſt du nicht ſprechen. Es tit vielleicht wirk⸗ lich Zen, daß endlich einmal der Ernſt des Lebens an mich berantritt und ich dir die Laſt von den Schultern nehme. Ich werde morgen nach Greenville fahren und mir Fräulein Ronald anſehen.- 

Doch am nächiten Morgen fand man Broof tot in jeinem Bette Ein Schlugenfall hatie ibn ichmerslos aller Sorgen 

II. 
So faß Robert Brrof zum eriten Male auf ſeinem Platze am Tiſch des Cheis der Firma Brook & Son in tiefes Gräbeln verionnen und blickte von Zeit zu Zeit nerſtört 

und ſchmerzlich binäber zu dem Seßfel des Vaters, der nun für alle Zeiten leerbleiben ſollte. Seine Gedanken wan⸗ derten. wunderten hinaus in dunkle, unerjorſichliche Weiten. Doch dann irai der erſte Buchhalter ein und riß den 
u Cbef ans ſeinen Wrma. S Betrachtungen. bal 

ie war kataftroyp Biel ſchlimmer als Bob nach den Andentungen des Ver⸗ blichenen vermutet 5 Freiliß nic Die Feaſſiven 
ie i achtli 

20 färchte Floß der alte Atkins dte beüürzende Bücherſchan. ir erten nun wohl duch den Kunkurs an⸗ melden müfen“ 
Ruobert e nicht zu antworten. In der Kehle 

Es danerte einige Zeit. ebe er bervorpreßfßen Eonnte: 
Danfe febr, ſieber Affins, Ich — bin etmwas überraſcht — Muß die Sitnation rri überdenken“ 
Der Alte ging klein und gebengt. Er baite Brvyk fenior vor den gewagten Speinlatiunen gewarnz, fapfer und mänulich. Dech der Chef bafte in jeiner benrickenden Art garlächelt und vertrößet: „Sir baben immer Stück. gehabt. krest Sletbras⸗ Darnm jvllte es uns nicht auch diesmal 

  

   
    

Zukunft kennen. 
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Zweiggeschaſt: 
Breitgasse 11 Scke Koblengasse) 
als Spezialvertrieb von Gardinen 
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      wai förit 
au Fräuben. ů Ja, ihm blieb nichts übrig, als im beſten Falle eine 
Stelle als Clerk. als pfennigfuchſender Kommis. 

Dem jungen Cbef ſchauderte. Er ävg die Beine vom 
Schreibtiſche, in dem dunklen Gefühle, daß ihm eine derart 
anmaßende Stellung nicht mehr zukomme, und begann, 
gebeusten Hauptes die Weite des Kontors öu durchwandern. 

Durch die offenen Fenſter drang der Lärm der Albany 
Street bis herauf in das vierzehnte Stockwerk, in dem die 
Büros von Brook & Son lagen. Er trat an⸗ ein Fenſter 
und blickte hinab auf das geſchäftige Arbeitsgewühl der 
Hochbabnen, Kraftwagen und Menſchen. 

Er wandtie ſich aß von dem tiefen Tal der wilden Jagd 
nach dem täglichen Brot und durchmaß wieder das Zimmer. 
Eine Scham überriefelte ihn. Keiner von all den Leuten, 
mit denen er getanzt und geſportet hbatte, würde ihn in 

Alle würden ſie den Bankrotteur in ver⸗ 
ächtlicher Scheu meiden, alle die Mädchen, mit denen er geſlirtet und geitepi batte, alle die „Freunde“, die mit ihm 
Golf und Polo und Hocken geſpielt haben, alle die Väter 
und Mütter, in deren ſchmucken Häuſern er ein begehrter 
Gaſt geweſcn war, Alles war vorbei. Ein Ausgeſtoßener 
würde er ſein, ein Verfemter. ein Schiffbrüchiger des Lebens 
der oberen Fünftauſend von Neuyork. ö 

Inmitten des Privatkontors blieb er ſtehen, blickte ſich 
verzagt und kleinmütig um und erſchien ſich arg bedanerns⸗ 

icht, ſich gegen dieſe aufdringliche Erkenntnis 

wert. Und sa ſtieg eine leiſe, anklagende Verbitterung in ihm anf gegen den Bater, deſſen allzu kühne letzte Unter⸗ nehmungen ihn in dieſes verbengnisvolle Chaos geſchleudert 
batten. Doch mit Erſchrecken und Entſetzen faſt wehrte er 
lich gegen dieſe unkindliche Empfindung. Nein, nein, der Water irng ßeine Schuld! Er hatte nur das Beſte gewollt. Und wenn ihn nicht ein raſcher Tod unvorbereitet Hinweg⸗ gLerafft batte. wäre dieſe Kataſtrophe niemals über die Jirma bereingebrochen. Der Vater hätte ſicher Mittel und Sege/arfunden.— 

Da gedachie Bobby Brook zum erſten Male ſeit jener 
Nacht eindringlich des leszten Geſpräches, das der Vater mit 
ihm gefährt batte. Seit er am nächſten Morgen von dem 
Diener mit der Schreckenskunde geweckt worden war, der Herr liege tot in ſeinem Bette, hatte er in den übe den trauervollen Ereigniſſen nicht mehr Zeit, Muße und Sammlung gefunden, ernſthaft an dieſe letzte Erörterung 
zu denken. — 

Jetßt ert überſiel ihn die Erinnerung daran, dan auch der Vater keinen anderen Ausweg aus dem Zufammen⸗ bruch gewußt hatte als — die Ehe mit — Fräulein Ronald. Da, ſann Robert. und ich babe ihm verſprochen, die 
Tochter des alten Jeræmia an heiraten.“ 

Sortfesnng folat- 

Bisher 

  

  
 



  

handle. 

  

  

Lebe unterirdifcht 
Die Bahnhofsſtadt von Neuvyork. 

nträalbahnhof von Neuyort tſt nicht allein 
it Ee Bahnhef der Welt; er 

adt, deren Bewohnuer ihren Be⸗ 
rufsgeſchäften nachgehen nuen, ohne deshalb das Bah 

boisgelände verlaffen zu müſſen. Zuerſt wax er eine Ciſen⸗ 

bahnſtativn, die ſich von anderen nur durch ihrs Ausdehnung 

unterſchied. Der Bahnhof hat einen durchſchnittlichen Paſſa⸗ 
gierverkehr von 3,4 Millionen Menſchen im Muynat, und 

wenn man noch die Perſonen mitsählt, die den Reiſenden 
das Geleit geben, ſo darf man die Zahl der Perſonen, die 
dort tüglich verkehren, anf eine Viertelmillion ſchätzen. D 
ankommenden und abgehenden Züge verkehren, in zwei 

    

  

der And und 
bildet in ſich eine ganze 

  

  

    
     

  

  

    

Stockwerken. Der untere, zählt getrennte Gleiſe, das 
obere 66; die Station als Ganzes umfaßt ein Schienennetz 

  

von 52 Kilometern. 
Die weite Halle, die Warteſäle, die Reſtaurauts, die zahl⸗ 

loſen Lüden aller Art, die die beiden Seiten der Zugänge 
umſäumen, bilden zuſammen mit, dem rieſigen Ppſtamt des 

Bahnhofs eine Stadt für ſich. Aber eines Tages hatte die 
Eiſenbahnverwaltung den Gedauken, daß es im Grunde 
ſinnlos ſei, den Raum, in dem auf Straßenhühe die Jüge 
nuter freiem Himmel verkehrten, unbenntzt zu lafſen. Wes⸗ 

halb ſollte man nicht über den Gleiſen Gebände erbauen, 
die durch ſtarke Stahlſänlen verankert. 

zwiſchen zwei Gleiſen Platß ſinden 

lönnten? Geſagt, getan. Die Gleiſe wurden zuaedeckt, und 
über ihnen erhob ſich bald eine Wunderſtadt, die rieſige 
Mieten obwarf, da ſie im Zeutrum des verkehrsreichſten 
Stadtteils gelegen waren. 
So eutſtanden im Umkreis des Bahnhofs Woltenkratzer, 

die durch breitangeleate Straßen miteinander verbunden 
ſind und beſtimmt waren, Bürvs, Klubs, Bauken. Hotels 
und Geſchäften aller Art Unterkunft äzu gewähren. 
wohnen dort ſtändig 15000 Menſchen, während in den ver⸗ 
ſchiedenen Bürvps 2, 000 Angeſtellte arbeiten: dann kommt 
noch das Eiſenbannperſonal, das 10 000 Köpfe umfaßt. Dieſe 
45 000 Perſonen, die in der Bahnhofsſtadt wohnen oder ihre 
Berufsarbeit verrichten, werden bald anuf 60 (00, geſtiegen 
ſein, wenn der im Van befindliche neue Wolkenkratzer fertia⸗ 

geſtellt ſein wird. der 15 000 Anneſtellten Unterkunft ge⸗ 

bpähren ſoll. 
Aber das iſt noch nicht alles. Da der Bahnhof im Dienſte 

der beiden unterirdiſchen Hauptbahnen von Manhattan und 
außerdem mit den Untergrundbahnen in Berbindung ſteht. 

ſo kann man hbeute in Renyork auf dem Bahnhof der Zen⸗ 
tralſtation ankommen, vom Zug in die Untergarundbabn um⸗ 

jteigen und ſo zu der Station gelaugen, die unter dem Wol⸗ 
kenkratzer liegt. wo man gerade arbeitet. 

Man braucht das Gebäude nicht zu verlaſſen, 

um ſeine Mahlzeiten einzunehmen, und am Abend tehrt 
man anf demſelben Wege zu ſeinem Landhaus zurück, ohne 
nuch nur einmal die Straßen NReuvorks betreten oder über⸗ 

haupt etwas von der Stadt geſeben zu haben— 

U 

    

  

45 Juhre hiuter Zuchthausmanern. 
Mit 77 Jahren nochmals in Gekänanis fi 

zerbrochenes Leben. 

Als dieſer Tage der 77jährige Arbeiter Chriſtlan Biclor, 

der 45 Jahre hinter Zuchthausmanern geſeiſen hat, wegen 

eines Totſchlagsverſuchs erneut vor dem Landgericht in 

Brieg in Schleſien ſtand, war der Zuhörerraum nicht über⸗ 

mäßig beſetzt. Und die, die da waren, waren ſich darüber 

inig, daß hier ein Unverbeſſerlicher vor den Schranken des 

irdiſchen Richters ſtehe, und daß ſein Fall gar nicht ſo inter⸗ 
eſſant ſei, da es ſich ja eben um einen notoriſchen S nder 

Als das Urteil gefällt war, erblickte man in der 

neuen Verurteilunng des Greiſes zu 1 Jabhreh Monaten Ge⸗ 

ſängnis kein Ereiguis, das wert wäre, in der Seele eines 

Menſchen nachzukliugen. 
Und doch iſt das Lebensſchickſal des Arbeilers Bielor 

ein Stück unſaabar menſchlicher Tragödie. In Stoberan 

und A öln in Schleſien verbrachte er ſeine Kinderfahre. 

Man nannte, ſo erzählt das „Verl. Tagebl.“, it3u ichon aui 

der Schule den „wilden Chriſtian“. Mit tränenerſtickter 

Stimme, die keinen falſchen Klang batte, erzählte. Bielor 

jett dem Brieger Unterfuchungsrichter von dem Tag, an 

dem er ſeine Wutter verlor, und wie ſie ihn weinend auf 
dem Sterbebett bak, ein rechtſchaſffener Menſch zu bleiben. 

Mjährig kam Bielor zur Garde. Auch hier wurde er nicht 
gebändig pt nur die Roheit ſeines ſprachlichen, ſondern 

auch die ſeines handgreiftlichen Ausdrucks war bald unter 

ſeinen Kameraden gefürchtet. 

Seinc Jahlreichen Bränute lernten, die „Liebe“ 
ſeiner Fäuſte mehr kennen, als die ſeines Herzens. 

Aber ſie liepten ihn alle, jede auf ihre eigene Woiſe, eben 
weil er ein ſtatilicher Burſche und auch im Mundwerk ſedem 

    

   

    

   

   
        

  

Die Mrüßte Tünzerin des 20. Jhrhundertz 
Die berühmte ruſſiſche Tänzerin, Anna Pawlowna, ‚ſt zu 

einem Gafeſpiel im Theater des Weſtens in Berlin einge⸗ 

troffen. — Unſer Bild zeigt das ſte Porträt der Tänzerin 
Anna Pawlowna. 

Heuter 

  

  

anderen überlegen war. Dann kam das uunglückliche Jahr 
1870, als er als Wjähriger mit 2 Komylicen einen Fyrit⸗ 
beaniten in Schleſien in beſtialiſcher Weiſe ermurdete. Aus 
MRathe; weil dieſer ihm die Wilddieberei, die „Liebe zu den 
Rehen un nicht geſtatten wellte. 
Er 2 Tode verurteilt aler man be⸗ 

auadi üzu lebenslänglichem Zuchthaus. zà ahre hat 
er zuerſt in der Strafanſtalt in Görlitz und 12 Jaßre im 
VMbaus in Vrienx ängebracht. Dann wurde er Peanadiat 
Ind „* 

      

      

  

     

uls 72 iger aus dem Zuchthaus eutlaſſen. 

Die Gemeinden Stoberau und Alt-Köln, die Stütten ſeiner 
Ingend, ſtritten ſich nicht gerade darum. ihn auſzunehmen. 

Er, der hinter Juchttansmanuern 15 Jahre laug ungebrochen 
geblieben war. hochaufgertiytet, uur ein wenin blaß im Ge⸗ 

chi von der Kuchthausluft, ſand ſchließlich in Alt⸗Küln im 
Armenhaus eine Aufnahme. i5 Jahre hinter Zuchthaus⸗ 
mauern, dieſer Matel wax von Blelor nicht mehr wegzu⸗ 
wiſchen. Wo er auch hintam, auf den Gutshöfen und bei 
den Kleinbauern, aab man ihm nur widerſtrebeud die Nal,⸗ 
rung. um die er bettelte. Und ſo wie er im Zuchthaus gegen 
die gelürzte Ration revoltiert hatte, ſo wurde er jeht als 
Greis, da er von der Meuſchheit gerichtet war, von Taa zu 
Tag erbitterter und gefühlloſer. Er war kein Menſch mehr, 

wie er vor Gericht ausſagte, ſondern nur nuch ein Hund, 
den man von den ren wenjagt, da er als ungebetener 

Gaſt kommt. In dieſer Gefühlsdumpfheit beging er, ſein 

zweites Verbrechen. Als ihn ſeine alte „Freundin“ im 
Armenhans wegen einer zerbrochenen Brunnenſtange, aur 

Wut. ſtellt, da entlädt ſich die lange in ihm aufgeſpeicherte 
Wut. 

      

   

     
     

        
Eine auffehenerregende Selbſtbezichtigung. 

Rechtsanwalt Han unſchuldig? 

In ſeiner heutigen Ausgabe veröffentlicht der „Tag“ utit 

allem Borbehalt den Brief eines Unbekaunten aus Salzburg 

an die Karksruher Staatsanwaltſchaſt. der den Blatt zuge⸗ 

ſandt worden iſt, und in welchem der Schreiber ungibt, er 

habe am Abend des 6. November 1906 die Fran Molitor auf 

der Kurpromennde in Buden⸗Baden unabllchtlich erſchoſſen. 

Der vom Schwurgericht Karlsruhe zum Tode verurteilte 

Rethtsanwalt Dr. Karl Hau ſei unſchuldig. Das genauute 

Blatt ſelbſt hält den Inhalt des Briefes für unwahrſcheinlich 

und erklärt, man müſſe die behürdliche Unterſuchung der An⸗ 

gelegenheit abwarten. Wic dem Blatt aus Kartsruhc gemeldet 

wird, iſt bei der dortigen Staatsanwaltſchaft das Original des 

Bricfes bis Donnerstag mittan nicht eingetanfen. 

Wie der Vertreter des WTB. von maßgebender Seite er⸗ 

fährt, iſt der erwähnte anonyme Brieſ inzwiſchen bei der 

Staatsanwaltſchaft eingegangen. Der Juhalt läßt aber er⸗ 

kennen, daß der Schreiber in weſentlichen Punkten nicht einmal 

über die äußerlichen Umſtände der Tat tig orientiert iſt. 

Es handelt ſich demnach um eine Myſtifikation. Naͤchforſchun⸗ 

gen nach dem Briefichreiber ſind im Gange. 

   

Eine nautiſche Kurioſität in Eſtland. 

Der Stockholmer Univerſtätsprofeſſor Schneider macht in 

einem in mehreren Zeitungen Eſtlands veröfſentlichten Auſſatz 

auf die aͤltertümtichen Fiſcherkähne aufmerkſam, die in der 

Matzal⸗Wick, einer ſchilfbewachſenen großen Meeresbucht in 

Nordweſteſtland, zu finden ſind. Dieſe Kähne, die ſich ganz be⸗ 

ſonders zu Fahrten in ſchilfbewachſenen Gewäſſern eignen, be⸗ 

ſteben aus einem etwa 6 Meter, langen und 1 Meter breiten 

ausgehöhlten Eſpenſtamm und ähneln den Fahrzeugen, die 

in der Steinzeit im Gebrauch waren. Sehr ähnliche Boote 

werden in Kamtſchatka gebraucht, wo die Eingeborenen ſie aus 

Pappelſtämmen verfertigen. Da in⸗ Eſtland nur noch ſehr 

wenige Eremplare dieſer Kähne exiſtieren, ſollen jetzt photo⸗ 

graphiſche Abbildungen hergeſtellt und die vorhandenen Zeich⸗ 

nungen und Beſchreibungen geſammelt werden. 

  

  

  

Ein fünfjähriger Buddhiſtenprediger. 

Ganz Birma ſinat dem kleinen Maung Tun Kyaing 

Lobeshumnen. einem fünfjäbrigen. Wunderkind, das als Pre⸗ 

diger auftritt und den Glänbigen die Texte der vuddhiſtiſchen 

Blicher erklärt. Man hält das Kind für eine „Wiedergeburt 

des Yunkyaung Sayadab, eines berühmten birmaniſchen 

Buddha. Maung Tun Kyaing gilt den Birmauen als ein 

„Winſas“, das heißt eines jener, Kinder, dic nach dem ſelſen⸗ 

ſeſten Glauben der Birmanen imſtande ſind, die Geſchichte 

ihrer vergangenen Exiſtenzen zu üßerblicken und zu eut⸗ 

hüllen. Nach dem Glauben der Buddhiſten durchlebt jeder 

Menſch eine Reihe von Exiſtenzen, und es iſt den „Winſas 

die Macht verliehen, die Erfahrungen ihrer früheren Leben 

mit genauer Angabe der einzelnen Epiſoden zu verkündigen. 

Der kleine wiedererſtandene Buddha vredigt ſeit Monaten 

vor Scharen von Menſchen, die ihm Wunderkräfte andichten. 

Er jpricht ſowohl in der Sprache des Landes wie der indiſchen 

Sprache des Pali und hat ungebeuren Zulauf. 

  

  

Exploßonsnuglück in Salzburg. Wie aus Salzburg ge⸗ 

meldet wird, explodierte in dem Heiähauſe des Bahnhofes 
während einer Lokomotivreparatur ein Sauerſtoffbehälter. 

Zehn Perſonen wurden verletzt, darunter zwei ſchwer. 

  

  

  

    

Er ichleudert einen Hammer nach ihr, 

und ſc 
ſinnunnselds 

  

mit einem Knüppel auf ſie ein, bis ſie be⸗ 
mwenbytcht, ie Tat, der Tutſchlagve. 

noch miten7 Hahrenei Jahr Monate Ge—      

  

   
   

      

               
      
   

     

irlor darf nichts mehr vom Leben erwax⸗ 
offnungelviigkeit, die unendlich ſchlimmer iſt 

„Ith hätte, nicht um eine Be 
„inennſi 

  

   

      ſaͤgte jetzt Bielor dem Brieger 
mmer batte er, der „Lebensläug⸗ 

ii. Er utränmte ſtets davon, wie 
Mitglied der menſchlichen Geſell⸗ 
a,‚ in der sörlitzer rafanſtalt, 

zittjoü ausznunten, daß er am Kriene 
men und ſich doxt ſo au hhnen wollte, daß 
und geachtet in die mat zurückkehren 

    

            

duchſe er, 
in Afrita 
er dann 

    
  

                        

   

  

  

Nun ließen ihn ſeine Nerven im Stich. 

Die Beauadiaung im Jahre 192t nahm er jtumpf und ohne 
jede innere Auteilnahme auf, und ſein letzter Gedauke, kaum 
eine ſiünung mehr, waren die Menſchen am Ort ſeiner 
Kinödheit. — e ihn verachten, begeht er ſein zmeites 
Verbrechen. Nun wanderlter wieder ins Geſänauis,. Aber 
was ſoll werden, wenn er nachet Jahre und 9 Monaten 
wiederkehrt 

  

  

    
    

Un ben Sieg. 
Mubiuſtein und Bogoljuboff bei der Ent⸗ 

ſcheidungspartie im Verliner Schachturnier, 
aus dem Bogoliuboff als Sieger hervorging. 

—..——9.8224..2.—.—.—..—— 

Attentat auf die Schwiegertochter. 
Eine Leipziger Seuſationsaffäre. 

— nachmittag verübte ein Verliner Fabrikant auf 
vſ e in der Rähe des Hauptbahnhofes in Leipaig 

ein Revolverattentat auf feine Schwiegertochter, eine innge 

Amerikanerin, die ſchwer verletzt wurde. Er wurde feſt⸗ 
genommen. Er behauutete bei ſeiner Vernehmung, daß 

ſeine Schmwieger deren Mann Direcktor ciner Berliner 
Filmgeſellſchaft iſt, ihren Mann gegen ihn beeinflußt habe, 
ſo daß er keine angemeſtene Unterſtützung betkam. Die Be⸗ 

gcgunng mit der Schwiegertochter ſei Afällig geweſen. Die 

behntt einer Körperverletzung oder tung habe er nicht 
gehabt, 

Strafau 
geſuch der 8 
Potadamer 
eine Strafausſet 

  

         

  

    

  

  

   

  

nug für die Gräfin Bottzmer. Ein Gnaden⸗ 

iſin Betymer war verworſen worden. Die 
traftammer hat eutſchieden, der Gräfin Bothmer 

gung vone3 Jahren zuzubilligen. 

  

  

  

     ——— 

  

Der drohende Veſuv. 

Seit einigen Tagen machen ſich wieder Anzeichen für eine 

Tätigkeit des Veinvs vemerkbar— In den Dörfern am Fuße 

des Vein⸗ ſ eine große Rurnhe ansgebrochen. Die Re⸗ 

gierung jucht beruhigend auf die Bevölkerung einzu⸗ 

wirken, doch hat ein Teil der Bevölkerung die Dörfer boreits 

verlaſſen. Die in Itakien weilenden Fremden ſind herbei⸗ 

geeilt, um aus der Ferne einen Ansbruch des Veſiuvs mit 

anzufehen. — Uufer Bild zeigt eine in den letzten Tagen ge⸗ 

machte Aufnahme von der verſtärten Tätigkeit des Veſuvs. 
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Pelzjacken 
  

        
  

    

v ů 

WeiMHeelt 
gute Pelle, — 

avi reiner Seide, ů 

æ Ausnahmepreis von 0 D 

    
Bisam-, Persisner-, Mutria-, 
Mnteln und dacken, echten Füchsen, Skunks, Pelziutter. 

      e Angehote in 

Murmel-, Fohlen- 
Erstaunlich 

  

oweit vorr 

Erbiiten unverbindlichen Besuc:. 

Rauchwarenlager und Pelzkonfektiion 

nur Grobe Wollwebergasse 15, 1. Etatge, im Hause Creielder Seidenhass“-



    

  

  

  

Beſerung in der weſtoberſchleſiſchen ſer Verßh, Eſtmeun,Laigrsi, Aiun Eiſtninduſtrie. Anocen. 
Die Lage der deutſch oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie hat aelgen, in den leßten Wochen durch die Rückwirkungen des engliichen lestere betrug das Kontingent 

Doppelgentner. 

Streiks eine beträchtliche Beſſerung erſahren. In Denlſch⸗ Oberſchleſien hat ſich iusbeſondere die Lage des viele Munate gauz außerordentlich daniederliegenden Roheiſeumarktes bedentend gebeſſert, 
Der Roheij rpand bhaat infolge der ſtarken Inanſpruch⸗ nahme der meſtfällſchen Werke durch Austandslieſerungen 

    
in letzter geit den vberſchlefiſchen Hochvjenwerken Äufträge über die Mückgabe deutjcher nus Gebieten, die nicht zum normalen oberſchleſiſchen Abjatz⸗ umerikaniſtcher gebiet gehören, überſchrieben. Die MRoheiſenproduktion, die Ergebnis ſoll im September 16 13½ Tonnen betrug, ſtien im Oktober anf kratiſcher Seit 17 03 Tonnen. Sie wird ſich im Nobember weſentlich höher einer dem Ergebnis entſ ſtellen, da die Vereinigte berſchleſiſche Hüttenwerke A.⸗G. werden kann 

Die Einigung ſieht u. a. jolgendes vor: Die Eigentümer 
Vermögens ſollen unmittelbar 

Vorlage in Höhe von 80 Prozent ent⸗ 
2½ Prosent verbleiben in 

ichlagnabmten Vermögen, bis 
efriediat ſiud. Die amerika⸗ 

am 16. Rovember den im Vormonat gelöſchten Hochofen auf der Donnersmarckhütte wieder in Betrieb geſetzt hat. Be⸗ des dentend gebeſſert hat ſich der Abſatz von (Gieße reirvheiſen, nach der Annahme der der während der Sommermonate einen ungewöhnlich tieſen ſclladigt werden. Stand erreicht hatle. Die Stahlwerke ſind aut beſetzt; ihre [Händen des Verwalters der be Produktion ſtieg im Oktober auf 5n5 3¹u8 Tonnen (432 lis Pdie amexifaniſchen Anſprüche b Tonnen. Die Beßcrung der Lage kommt auch darin zum niſchen Glänbiger werden ſich Ausdruc, daß die Einſchränknugsquote der Robſtahlgemein⸗digung in Höhe von 70 P ſchaft bekannilich ab 1. November auf 20 Prozent (30 Proz.) Reit ſoll inüter in 
ſts⸗man an einen Ausgleich mit Hilfe der 

Weiter foll ein Schiedsgericht 
„der Patente und der Radio⸗ 

Höchſtgrenze der Forderungen 
Schatzamt zunächſt 50 Millionen 

  
berabgeſetzt wurde. Günſtig beeinflußt wurde der Weſe gang der Stahlwerke durch den der Vereinigte Oberſchleüſche [Laufe von 6 bis 10, Jahren. Hüttenwerfe A.⸗-G. vor einiger Zeit feitens der Reichsbahn ‚den Wert der deutſchen Schiffe, erteilten Auftrag zur Lieferung von 25 00% Tonnen Schienen,ſtationen men. deſſen Walgarbeit der der Sberbedarf⸗Geſellſchaſt gehörenden wird das amerikaniſche Friedenshütte (Polniſch-Sberſchleſien) übergeben wurde., dg Dollar flüſſia machen. 

Im allgemeinen ſchätzt man den Wer 
tſchen Eigentums auf 2 

jt kein eigenes Schienenwalzwerk 
„in dem vorwirgend kaltgewalztes Sden     

die Oberhütteng 
ů Wal. 

            

beſrirdinend beſchäftiat. Auch die Ve marktes weiſt eine leichte Beſſerung auf, doch) liegen die Preiſe für Fein⸗ und Mitkelnieche immer noch unker den Grobblechpreiſen. Ueber „.zurrichenden Auftragseingang klagen noch der Wangonbau. die Lonſtruktionswerkſtätten und die Keſſelſchmieden. Die durch die Gründunga der Ver⸗ einigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke A.GG. vorgenommene Betriebskonzentratiun hat ſich bisber zweifellos ſehr zum Vorteil der oberichleiſchen Eiſeninduſtrie ausgewirkft 3 Luge des Steintohlenmarktes iſt nach wie vor befriedigend. Die Gruben ſind bis an die Grenze ibrer Leiſtungsſähigkeit in Anforuch genommen. In der dritten Nonemhberwoche wurde eine arbeitstäaliche Produktion vyun 68 Ilum Tonn, (ö*ſxr)y erreicht. die das bisberige höchſte Fördorergebnis des weſtyberſch 

    

  

     

     
   

  

    

  

Nachfrage nach erſolgter Befriedigung des Winterbedarſs einkreten. Sehr zurückgcgangen iſt der Auslandsveriand, da ſich das Iniereſſe ganz überwiegend auf die Befriediaung des inländiſchen Bedarfs richtet. 

  

  

Die Erwartungen, die auf das Herbſigeſchäft im Nonember acmacht wurden, haben ſich nicht erfüllt. Mit Rückſicht ani die gcmachten großen Anſtrengaungen der Ei zelhändler. um jchaf ziehen, kann man von einer unbefriedi⸗ genden Geſchäfistätigkeit prechen. Die großen n⸗ nahmenertaufstage am Brginn des Monats lockten eine Anzahl Kö an doch war wie bisher das gleiche zu nerzeichnen, daß mit wenig Geld viel gekanft werden jollte. Es wurde Wert auf billige Ware gelegt, Faupffächlich wurde Stapelware gekauft. Die warme Witterung im No⸗ nember hat erbracht. daß Winterwaren ichlecht gingen. Trikotagen wurden faſt gar nicht gekanit. Das Wetter brachte es auch mit ſich, daß ein fräß itiges Weihnachts⸗ geſchäft nicht cinſctzte, obwohl die Danziger Sirmen bereits Weihnachtsverkäufe vryvagierten. Seidenttoffe nud Samte haben ſich in der Bevölkerung gut eingeführt. Dieſe Karen merden noch aut gekaujit. Daßs Geichäft in der Kon fek⸗ tionsbranche für Herren⸗ und Damenbekleidnug wic in der Maßſchneiderei war etwas lebbaſter als in den vor⸗ bergehenden Monaten, doch keincsfalls der vorgeſchrirtenen Jahreszeit entſprechend, zufriedenſtellend. Die polniiche „Staatsbahndircktion in Danszis bal arößere Aufträge ſür. Dienanzüge. Dienſt⸗Mäntel und Dientmützen erteilt. Eine Belebung trat auch ein bei Pelziachen, wobei es ſich bauptſfächlich um imitierte Ware bandelt. 

  

   
   

  

     

      

    
   

  

     

  

    
  

Teil der Geſchäfte aibt beute ſeine Date ani Lredit. um überhaupt nur umjetzen zn könuen. Beisnders ſt dicies zu verzeichnen bei Velziachen bei Herren⸗ und Damen⸗Veklei⸗ Sapitalserbs 
geſtriae außerordent „ — dentſchen Slopds naht Aenlnna det itslieniſchen (Sin⸗ und Anefubrrerbetes, erböbnng um 50 Millionen 10 IIfficiale“ vom 2. Xovember1553 000 Reichsmart 

And ab 1. 1 

  

dungsſtücken. 
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lenchtn weckr. Holzmöbel mit Sperrhbolz, Berzirrungen wandten jich die polni Rird, Sölärrne Rahmen, Riechſtoffe und Seiſe. Pavier⸗ und WSie aus ibrer Denkſchriit hervor Dappacgenſtände. mit menigen Ausnahmen folcher für ge⸗ ivonnener ithäftliche Zweckr. Bijonterien Sdelssetafl. Berndein. Steigen brariffe 
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Nüligang des deutſchen Schiffbaues. 
Berechnungen nach den Biorteljahresſtatiſtiten von Llonds Regiſter über den Weltſchiffban zeigen mit einiger Sicherheit den Grad der deutſchen Schiffbankriſis. Wenn man die Ergebniſſe ſeit dem 1. Quartal 1025 verfolgt lübrigens ein Zeitpunkt, in dem die Kriſe auch ſchon wirk⸗ ſam war), ſo ergeben ſich folgende Zahlenreihen: 

Stapelläufe Auftragsbeſtände 

  

  

  

in Bau 
agenommen 

52 730 
47 001 
21 8⁵0 
371⁵ 

33 00⁵ 
2. 

38 843 3. Quartal 1926 161¹⁰ 
Der Rückgang mird dentlicher bei Berechnung von Pro⸗ zentzahlen, und Beziehung auf das 1. Quartal 1025 gleich hundert. Es ergibt ſich dann: 

1. Quartal 1025 

    

   

    

  

Stopetlanſe muftragsbeftände aeu, Wune, 
1. Onartal1 100,B0 
2. Quartal 1 ů 11⁵,8 
3. Quartal 1 . 84,1 
4. Quartal 1 91,2 
1. Quartal 1 ů 75, ‚ 
2. Quartal 1 . . 2.1 
3. Quartal 1020 27,4    

  

Verbehr im Hafen. 
Eingang. Am 2. Dezember: Däniſcher D. „J. C. Jacobſen“ „7ih von Kopenhagen mit Gütern für Reinhold, Hafenkanal; ſchwediſcher Taukd. „Neithea, (106) von Nor⸗ köping mit leeren Jäſſern für Thor Hals, Schellmühl; nor⸗ wegiſcher D. „Rödsjer“ (1720% von Amiterdam, leer, für Danz. Schifi.⸗K., Haſenkanal; franzöſiſcher D. „Candebec“ (795) von Königsberg mit Gütern für Worms & Cie, Schell⸗ bIg, dänuiſcher D. „Victorig“ (11601 von Kopenhagen, leer, für Polniſch⸗Standinguvien⸗Linie, Alldag; Danziger D. „Etzel“ (503) von London, leer, Behnte « Sieg, Ufer⸗ bahn; deutſcher D. „Nepiun“ 3) von Rotterdam mit Giiterxn für Wolſf X Co., Haſenkanal; deutſcher D. „Ort⸗ linde“ (671“ von Dieope, leer, für Behnke & Sieg. Weſter⸗ platte; ſchwediſcher S. „Tyr“ 432) von Oskarshamn mit Liesabbränden für Behnte K Sieg, Freibezirk: ſchwdiſcher. D. „Koſtor“ (5180 von Memel, leer, für Vergenste, Weſter⸗ platte; däniſcher D. „N. J. Olſen“ (47½ von Kopenhagen, leer, für Reinhold. (m;; norweagiſcher D. „Borgvold“ (3300 von Stockhulm, leer, für Behnke & Sieg, Weſterplatte: dentſcher D. „Elſa“ (375 von Stettin, leer, für Reinhold, Weichſelmünde; deutſcher D. „Wilhelm Kunjtmann“ (169d) von Königsberg, leer, für Lenczat, Schellmühl. 

Ausgang. Am 2. Dezember: Schwediſcher D. „Arnold Bratt, (746) nach Gotenbura mit Kohlen; ſchwediſcher D. „Cali“ (512) nach Stockholm mit Gütern; finniſcher D. „Biörneborg“ (tun nach St.⸗Louis mit Zelluloſe: deut⸗ ſcher D. „Eberhard“ (anst nach Libau mit Gütern; ſchwedi⸗ ſches M.⸗S. „Fringilla“ (223) nach Stockholm mit Zucker; Däniſcher D. „Energie“ (683/ nach Nuitad, leer, lettiſcher D. „Sigulda“ (1280) nach Riga mit Kohlen: Schwediſcher D. „cberos“ (652/ nach Malmö mit Koöhlen; lettiſcher D. „Emmi“ (705) nach Helſingfors mit Kohlen; eugliſcher D. „Baltriger“ 1658) nach Libau mit Paſſagicren und Gütern; ſchwediſcher D. „Crland“ (885) nach Konſtantinopel mit lettiſcher D. .Windau“ (280) nach Stockholme5 
D„ůPhöbus“ (362) nach Rotterdam mit däniſcher D. „Grönland“ (887) nach Amſterdam mit Hols, deutſcher D. „Fritjofſ“ (1017K nach Leningrad mit Kohten, ichwediſcher Tankd. „Neithen“ (Ai, nach Goten⸗ burg mit Petrolenm. 

  

  

    
    

   

  

   

        

Gütern: lei 
Gütern: d       
    

  

  

Ein nenes Düngemittel. Von Donnerstag ab beginnt der Verkauf des von der J. G. Farbeninduſtrie hergeſtellten neuncn Düngemittels „Nitrophoska J. G.“, das galeichzeitig ickſtoff, Phosphorſäure, und Kali enthä Es werden zwei rten in den Handel gebracht, eine fü ichwere, die andere für leichtere Böden. Das nene Dünarmittel bietet die An⸗ nehmlichkeit, daß in einem einzigen Arbeitstag alle drei Bodennühritoffe ausgeſtrent werden können. 
421 deutſche Konkurſe im November. Im November d. J. wur⸗ den durch den „Reichsanzeiger“ 47l neue Konkurje ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten Auträge auf Konkurseröffnung und 125 angeordnete Geſchäftsaufjichten bekanntgegeben, gegen 185 ſizw. 147 im Oktober. 

Die lettländiſche Zuckerproduktion. Die erſte lettländiſche Zuckerfabrik in Mitau hat ihren Betricb in vollem Um'⸗ 
fange aufgenommen. Die Fabrik hat bereits 6ʃ0—D Tonnen lettländiſcher Juckerrüben erbalten. Infolge der ſchlechten Weaeverhältniſſe werden weitere 2500 Tonnen erſt im Laufe der nächſten Woche geliefert werden können. Die Wabril 
wird die Verarbeitung der einheimiſchen Zuckerrüben An⸗ jang Desember beenden. woranf mit der Verarbeituna 
litauiſcher Zuckerrüben, von denen bereits in Waggons ein⸗ 
getroffen ſind, benonnen wird. Die erſten Partien des lettländiichen Zuckers ſind bereits im Landel erichienen. 

Zur Hebung der lettländiſchen Wirtſchaft wird die Regierunn dem Parlament ein Geietz vorlegen, anf Grund deſſen alle ſtant. lichen Beſtellungen im Auslande verboten werden. Dasſelbe ſolt auch für die Gemeinden gelten. 

Schikfsban in Rußland. Nach dem Programm der Somjer- 
regierung follen im Wirtſchaſtsjahr 1956/7 19 Schiffe mit 
insgejamt 64 000 Lo. erbaut werden. Die Baukoſten werden 
auf 28 Millionen Rubel veranſchlagt. 

Xene Eiſenbahnlinien in der Ukraine. Im laufenden 
DWiriſchaitsiahr 1926½27 ſollen in der Ukraine mehrere neue 
Eiienbahnlinien gebaut werden, is u. a. die Strecke 
Cberñon—Merefa (513 Werſt) und Tichernigow—Nowo⸗ belitza, ſawie Romno—Grijſchino. 

  

           

    

    

      

   

    

    

  

      

     

  

Ter ephichtet, Mighed der — Der organisierte Arbe 

  

Konsum- und Spargenosse SChaft fürbanzigund Umcenenü —̃ —.........—..—....— 8. G. m. b. H. 
Eorsm- d Spargenossenschatt zu werden 
iter, Angestelite und Beamtel 2H6 

  

   
* auch Spareinlagen angenommen werdent 
Heubude: Heidseestraße 14: Ohra: Rosengasse 21 Schidlitz: Kirchenweg 6. 
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material 
im 

Unterſtand 
... 

ſehntlichkeit“ 
. 

Maſtund 
und 

gaule 
Sitten 

lernten 
wir 

auch 
k
e
n
n
e
n
 

Dafür 
ſorgten 

„gebitdete“ 
Vorgeſetzte 

... 
B
e
i
m
 

E
x
e
r
z
i
e
r
e
n
 

ürten 
wir 

die 
ſchönſten 

K
o
m
p
l
i
m
e
n
t
e
 

... 
K
o
ſ
e
w
o
r
t
e
 

flogen 
M
a
 

zu 
S. 

. 
Meiſtens 

ſ
t
a
m
m
t
e
n
 

ſie 
aus 

dem 
„
B
o
o
l
v
g
i
ſ
c
h
e
n
 

G
a
r
t
e
n
“
 

. 
. 

. 
Es 

machte 
ihnen 

beſondere 
F
r
e
n
d
e
,
 

uns 
„die 

H
a
m
m
e
l
b
e
i
n
e
 

lang 
zu 

ziehen“ 
.. 

. 
und 

w
e
n
n
 

einem 
K
a
m
e
⸗
 

raden 
am 

Q
u
e
r
b
a
u
m
 

die 
Klimmzüge 

nicht 
glückten, 

„halfen“ 
dieſe 

edlen, 
„norbildlichen“ 

Menſchen 
bereikwilliaſt 

mit 
dem 

O 
vielgeprieſene 

„
K
a
m
e
r
a
d
⸗
 

  

  

   

Stiefel, 
dem 

S
e
i
t
e
n
g
e
w
e
h
r
 

oder 
den 

Fäuſten 
nach 

. 
Gediente 

Soldaten 
merden 

gern 
beſtätigen, 

daß 
es 

vlele 
ſolcher 

„menſchenfreundlichen 
Jugenderzieher“ 

gab. 
Und 

du, 
mein 

F
r
e
u
n
d
 

K. 
.. 

Ich 
will 

deinen 
N
a
m
e
n
 

nicht 
nennen. 

Deinen 
N
a
m
e
n
,
 

der 
heute 

einen 
ſehr 

guten 
Klang 

auf 
der 

B
ü
h
n
e
 

hat. 
. 

. 
„Komödiant“, 

„Poſſenrelßer“, 
das 

waren 
die 

Titel, 
die 

dir 
unſer 

oſtelbiſcher 
Unterofftzier 

zulegte 
... 

hatte 
dich 

ganz 
b
e
ſ
o
n
d
e
r
s
 

ins 
Herz 

ge⸗ 

ſchloſſen 
.. . 

„Mit 
Ilnen 

fahre 
ich 

uvch 
einmal 

Schlitten, 
daß 

Sie 
Ihr 

Leben 
laug 

dran 
deuken 

... 
Sie 

dreckiger 
H
a
n
s
w
u
r
ſ
t
 

...“ 
meinte 

er 
oft 

galaut 
zu 

dir. 
—
 

r
i
n
n
e
r
ſ
t
 

du 
dich 

jenes 
heien 

S
o
m
m
e
r
t
a
g
e
s
,
 

als 
wir 

auß 
dem 

Lunersdorſer 
„Schleiſſtein“, 

im 
Graſe 

lagen 
und 

„Geläude 
beſurachen“'? 

Du 
warſt 

vor 
Müdigkeit, 

ein⸗ 
genickt. 

. 
. 

Er 
hatte 

die 
Frage 

geſtellt, 
nach 

welchem 
Stern 

der 
Soldat 

ſich 
nachts 

vrientiert 
. 

.. 
„Wie 

beißt 
der 

Stern?“ 
ſrante 

er 
dich 

unvermittelt 
. 

.. 
Statt 

Polarſtern 
autworteſt 

du 
erſchreckt: 

„Die 
Veunus“. 

„Der 
Kerl 

ſchläft 
hier 

und 
träumt 

von 
ſeinen 

Weibern,“ 
ſchrie 

er 
mit 

huchrotem 
K
o
p
f
.
.
.
 

„Dich 
werde 

ich 
munter 

achen 
. 

..“ 
U
n
d
 

du 
wurdeſt 

„
m
u
n
t
e
r
 
g
e
m
a
c
h
t
.
.
 

A
m
 

S
u
m
s
t
a
g
 

beim 
S
t
r
a
ſ
e
r
e
r
z
i
e
r
e
n
 

Ich 
ſehe 

dich 
noch, 

wie 
du 

mit 
bleibeſchwerten 

Runitivnskäſien 
durch 

die 
Pfüben 

den 
Lafernenhoſes 

kriechen 
m
u
ß
t
e
ſ
t
.
.
 

„Hiu⸗ 
legen 

... 
Auj 

... 
Stellung 

... 
Sprung 

auf 
... 

Viarſch. 
marjch 

. 
.. 

Eine 
S
t
u
n
d
e
 

lang 
... 

D
u
 

kamſt 
v
o
m
 

Koyf 
bis 

zum 
Fuß 

mit 
Dreck 

beſudelt 
auf 

die 
Stube 

und 
fielſt 

erichöpft 
a
n
f
-
d
e
i
n
e
m
 

Beit 
z
u
ſ
a
m
m
e
n
.
 

T
r
ä
n
e
n
 

ſtanden 
in 

deinen 
Angen 

... 
Am 

Abend 
machte 

ich 
mit 

dir 
einen 

Spazierganz. 
Du 

ſyrachſt 
mir 

Verſe 
von 

Heine, 
Frellig⸗ 

rath 
und 

H
e
r
w
e
g
h
e
r
r
 

.. 
. 
Wir 

planderten 
vou 

tſvzialiſtiſchen 
Idealen 

und 
waren 

uns 
einig 

in 
der 

V
e
r
d
a
m
m
u
n
g
 

des 
menſchen⸗ 

und 
ſeelenmordenden 

Militarismus 
... 

Solche 
rinnernugen 

an 
meine 

Soldatenzeit 
beſeelten 

mich 
noch. 

a
a
l
s
 

ich 
längit 

meine 
W
o
h
n
u
n
g
 

erreicht 
hatte 

... 
Ich 

ſtand 
im 

d
u
n
k
l
e
n
 

Z
i
m
m
e
r
 

am 
viſenen 

Fenſter 
.. 

M
o
n
d
ſ
t
r
a
h
l
e
n
,
 

küßten 
die 

roten 
Güeranien 

... 
In 

dem 
Nacktwind, 

der 
leiſe 

die 
G
a
r
d
i
n
e
n
 

beweägte, 
wod 

rin 
friſcher 

E
r
d
g
e
r
u
h
e
.
n
,
 

der 
Dukt 

von 
Blüten 

... 
Meues 

Werden 
... 

Eine 
Melodie 

klang 
in 

m
e
i
n
e
n
 

h
r
e
u
.
 

. 
. 

Erſt 
gedüämpft, 

daunn 
i
m
m
e
r
 

„Brüder, 
zur 

Sonne, 
zur 

Freileit, 
zum 

Licht 
. 

. 
Dos 

Lied 
unſerer 

proletariſchen 
J
u
g
e
n
d
 .. 

t
a
u
ſ
e
n
d
m
a
l
 

nein. 
W
i
r
 

branchen 
keine 

F
e
l
d
w
e
b
e
l
 

als 
In⸗ 

g
e
n
d
e
r
z
i
e
h
e
r
 

.. 
Keine 

K
a
ſ
e
r
n
e
n
,
 

wo 
junnge 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

zu 
b
l
i
n
d
e
m
 

K
a
d
a
u
v
e
r
g
e
h
o
r
f
a
m
 
g
e
z
w
u
n
g
e
n
 

w
e
r
d
e
n
 

... 
Die 

pro⸗ 
letariſche 

J
u
g
e
n
d
 

ertüchtigt 
den 

K
ö
r
p
e
r
 

im 
W
a
n
d
e
r
n
,
 

in 
den. 

Arbeiterfvortvereinen 
und 

ermirbt 
ſich 

in 
den 

Bildunas⸗ 
Sie 

weiß, 
daß 

ſich 
hinter 

der 
a
b
e
n
d
e
n
 

geiſtiges 
Müſt:eug. 

titärdienſtpflicht“, 
hinter 

der 
„Wehrhaftiakeit“ 

das 
Schreckgeſpenſt 

eines 
nenen 

K
r
i
e
g
e
s
 

erhebt 
... 

Sie 
ſteht 

Schulter 
an 

Schulter 
mit 

ihren 
Jübrern 

und 
Erziehern, 

in 
Partei 

und 
Gewerkſchaft, 

im 
Kampie 

für 
die 

Meuſchlichkeit, 
ſür 

eine 
beſſere 

Z
u
k
u
n
f
t
 

... 
Heilige 

deuer 
lodern 

in 
ihren 

jungen 
H
e
r
z
e
n
.
.
.
 

Begeiſterung 
... 

Kampfeswille 
... 

Sle 
ſtimmen 

mit 
Ernn 

Toller 
ein: 

„Das 
Reich 

des 
Friedens 

wollen 
wir 

zur 
Erde 

traßen 
Den 

Unterdrückten 
aller 

Läuder 
reiheit 

bringen, 
Wir 

müſſen 
um 

das 
Sakrament 

der 
Erde 

ringen 
...“ 

3 Das 
iſt 

unſer 
Weg 

... 
Er 

führt 
nicht 

über 
Kaſernenhöſe 

. 
.. 

So 
dachte 

ich 
... 

Eine 
Sternſchnuppe 

fiel 
nom 

Him⸗ 
mel 

... 
„Sies“ 

— 
wünſchte 

ich 
im 

itillen 
... 

„Sieg“ 
den 

Rudi 
Eims. 
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Die 
ſchönften 

Märchen 
der 

Welt. 
(Verlag 

E
n
g
e
n
 

Died⸗ 
richés⸗Jena.]) 

W
a
s
 

L
i
ſ
a
 

T
e
t
z
n
e
r
,
 

die 
geſchmackvolle 

und 
f
e
i
n
ü
n
u
i
g
e
 

M
ä
r
c
h
e
n
t
e
r
z
ü
h
l
e
r
i
n
.
 

mit 
dieſem 

z
w
e
i
b
ä
n
d
i
g
e
n
 

W
e
r
k
 

geſchaffen 
hat, 

kann 
faſt 

als 
eine 

I
n
t
e
r
n
a
t
t
o
n
a
l
e
 

des 
Märchens 

beseichtet 
werden. 

Märchen 
aller 

Zeiten 
und 

ů 
Vuiker 

hat 
ſie 

z
u
ſ
a
m
m
e
n
g
e
t
r
a
g
e
n
 

und 
damit 

einen 
Vanſtein 

zu 
dem 

groten 
Werke 

geiünt, 
das 

das 
Ziel 

hat, 
UGhwon 

in 
die 

i
n
d
e
r
i
c
e
l
e
 

W
e
r
ſ
t
ä
n
d
u
i
s
 

für 
deu 

(ein 
a
n
d
e
r
e
r
 

Völker 
und 

‚ſſen 
zu 

weien. 
Was 

wärr 
dazu 

aärrigueter 
als 

das 
M
ä
r
c
h
e
n
 ?! 

Aljo 
ein 

Verſöhynngswerk 
exſten 

Ronges! 
— 

L
i
t
e
r
a
r
i
ſ
c
h
 

geſehen, 
ſtelen 

a 
Märchen 

ſprachliche 
K
u
n
ſ
t
w
e
r
t
e
 

dar, 
die 

auch 
auf 

den 
H
ö
r
e
r
 

(
ä
u
m
a
l
 

das 
K
i
n
d
)
 

geſchmackbildend 
wirken 

w
e
r
d
e
n
.
 

Auf 
aleicher 

H
ö
h
e
 

m
i
n
⸗
 

S
e
ſ
t
e
n
s
 

balteun 
ſich 

die 
z
u
m
 

Teil 
in 

w
u
n
d
e
r
v
o
l
l
e
n
 

F
a
r
b
e
n
 

W
a
u
m
 

Bilder 
der 

außerordentlich 
vegabten 

M
a
r
i
a
 

r
a
u
n
.
 

Daß 
Buch 

gehört 
in 

die 
H
a
n
d
 

jeden 
Lehrers 

und 
Märchenerzählers. 

i 

  

 
 

   

—i.   V
o
m
 
W
e
r
t
e
 

des 
W
o
r
t
e
s
.
 

Wer 
hätte 

ſich 
nicht, 

ſchon 
einmal 

begeiſtern 
laſſen 

von 
den 

klar 
und 

überzengend 
geſprochenen 

Worten 
irgendeines 

Redners. 
Der 

wirkſame 
R
e
d
n
e
r
 

m
u
ß
 

eine 
Perſönlichkeit 

ſein, 
deren 

Wort 
etwas 

gilt. 
Er 

muß 
Vorbild 

ſein. 
U
m
 

das 
zu 

erreichen, 
darf 

er 
n
i
e
m
a
l
s
 

ſein 
W
o
r
t
 

unnütz 
v
e
r
g
e
b
e
n
;
 

er 
darf 

ſich 
nicht 

zum 
Schwatzen 

herablaſſen. 
D
a
s
 

W
o
r
t
 

eines 
Menſchen, 

der 
viel 

und 
unnütz 

ſpricht. 
wird 

wertlos 
wie 

eine 
Ware, 

von 
der 

Ueberfluß 
auf 

dem 
Markt 

vorhanden 
iſt. 

Es 
hört 

niemand 
mehr 

auf 
ihn, 

er 
wird 

nicht 
ernſt 

genom⸗ 
men, 

Dagegen 
wird 

der 
ſtets 

Anklang 
finden, 

der 
wenig 

ſpricht, 
aber 

viel 
damit 

ſagt, 
der 

ſich 
kurz 

ausdrücken 
kann, 

müäß. 
W
2
 

ein 
unnſitzes 

Wort 
über 

ſeine 
Lippen 

kommen 
Aßt. Ein 

weiteres: 
Niemals 

unüborlegt 
reden! 

Dein 
Grund⸗ 

ſatz 
ſei: 

Erſt 
denken, 

d
a
n
n
 

handeln! 
W
e
l
c
h
e
n
 

S
c
h
a
d
e
n
 

hat 

nicht 
oft 

ſchon 
ein 

einziges 
unübertegt 

ausgeſprochenes 
W
o
r
t
 

antherichtet. 
Wie 

ovft 
iſt 

es 
nicht 

um 
eines 

W
o
r
t
e
s
 

willen 
zu 

Gerichtsprozeſſen, 
B
e
l
e
i
d
i
g
n
u
g
s
k
l
a
g
e
n
 

und 
dergleichen 

g
e
k
o
m
m
e
n
.
 

B
e
ſ
o
n
d
e
r
s
 

ſoll 
m
a
n
 

im 
Z
o
r
n
 

ſeine 
Z
u
n
g
e
 

im 
Z
a
n
n
e
 

halten. 
W
e
r
 

ſich 
innerlich 

nicht 
zur 

R
u
h
e
 

zwingen 
kann, 

ſollte 
lieber 

ſchweigen; 
denn: 

beſſer, 
verſchwiegen 

als 
veuſprochen. 

in 
unbedingtes 

Erfordernts 
bei 

jeder 
Rede 

wie 
bei 

allem 
Sprechen 

überhaupt 
iſt 

Klarheit. 
Wer 

andere 
von 

ſeinen 
G
e
d
a
n
k
e
n
 

überzengen 
will, 

m
u
ß
 

einmal 
ſeinen 

Zu⸗ 
hörern 

ſeine 
Pläne 

klar 
vor 

A
n
g
e
n
 

führen 
können, 

daun 
m
u
ß
 

er 
ſelbſt 

ſich 
d
a
r
ü
b
e
r
 

klar 
ſein, 

w
a
s
 

er 
eigentlich 

will. 
Weiß 

er 
das 

nicht, 
dann 

närd 
ſeine 

Rede 
leeres 

Geſchwätz, 
oder 

es 
kann 

v
o
r
k
o
m
m
e
n
,
 

daß er 
ſich 

ſelbſt 
widerſpricht. 

Als 
dritter 

und 
wichtigſter 

P
n
u
k
t
 

iſt 
zu 

m
e
r
k
e
n
:
 

Slets 
die 

Wahrheit 
reden! 

Ein 
altes 

Sprichwort 
ſagt: 

„Wer 
ein⸗ 

mal 
lünt, 

dem 
glaubt 

m
a
n
 

nicht, 
und 

w
e
n
n
 

er 
auch 

die 

Wahrheit 
ſpricht!“ 

Und 
darin 

iſt 
elgentlich 

ſchon 
alles 

ent⸗ 
halten. 

Will 
m
a
n
 

ſich 
das 

Vertkrauen 
der 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

erhulten, 

dann 
darf 

man 
ſie 

nicht 
belilgen 

oder 
täuſchen. 

Der 
Red⸗ 

ner 
wird 

den 
Uuwillen 

ſeinär 
Zuhörerſchaſt 

erregen, 
der 

ſeine 
Zuhörer 

mit 
ſadem 

Geſchwätz 
entläuſcht. 

Daun 
ſoll 

man 
ſich 

ſtets 
hnten, 

wilſentlich 
oder 

unwiſſentlich 
ſalſche 

Tat⸗ 
ſachen 

vorzubringen. 
Dluge, 

über 
die 

man 
nicht 

geuau 
und 

  
  

 
 

zuverläſſig 
unterrichtet 

t, 
foll 

mau 
lieber 

weglaſſen. 
Der 

Redner 
iſt 

endaültia 
abgetan, 

dem 
Unwahrheiten 

nach⸗ 
gewieſen 

werden 
lönnen. 

Er 
wird 

nie 
mehr 

die.Aufmerk⸗ 
jamkeit 

und 
das 

Vertrauen 
auf 

ſich 
ziehen 

können. 
Auch 

darf 
der 

R
e
d
n
e
r
 

n
i
e
m
a
l
s
 

gegen 
ſich 

ſelbſt 
u
n
w
a
h
r
 

ſein, 
er 

darſ 
ſein 

Wort 
nicht 

vertauſen: 
das 

heißt, 
er 

darf 
nicht 

ſür 
endere 

reden. 
Es 

kann 
jeder 

nur 
für 

das 
wir⸗ 

lungsvoll 
eintreten, 

von 
dem 

er 
jelbſt 

iunerlich 
überzeugt 

iſt 
Sollte 

er 
ſür 

eiwas 
ſprechen, 

was 
er 

ſelbſt 
für 

unwahr 
er⸗ 

kannt 
hat, 

jo 
würde 

mit 
bieſer 

Rede 
nichts 

erreicht 
ſein, 

und 
der 

Sprecher 
würde 

ſelnen 
feſteſten 

inneren 
Halt, 

das 
Ver 

trunen 
zu 

ſich 
ſelbſt, 

vorlieren, 

Wer 
dieſe 

kurzen 
und 

für 
mauchen 

doch 
ſo 

ſchweren 
Megeln 

befolgt, 
hat 

einen 
wertvollen 

Schritt 
getan, 

ſeine 
Perſönlich⸗ 

keit 
in 

den 
A
u
g
e
n
 

ſeiner 
M
i
t
m
e
n
i
c
h
e
n
 

zu 
erhöhen; 

er 
iſt 

dem 
Biele 

näher 
gerückt, 

ein 
wirkungsvoller, 

ü
b
e
r
z
e
u
g
e
n
⸗
 

der 
Redner 

zu 
werden. 

ö‚ 
De 

Klarbeit 
— 

rede 
Wahrheit 

— 
ſchätze 

dein 
Wort. 

W
a
l
t
e
r
 

L
ü
h
n
.
 

Fünnf 
Jahre 

Langfuhrer 
Arbeiterjugend. 

Die 
Ortsgruppe 

Langfuhr 
der 

Arbeiterfugend 
konnze 

am 
letzten 

S
o
n
n
a
b
e
n
d
 

i
h
r
 

ſfünfjähriges 
Stiftungsſeit 

feiern, 
das 

i
m
 

größeren 
R
a
h
m
e
n
 

im 
Kreſinſcheu 

Lokal 
begangey. 

wurde. 

Unſere 
Laugfuhrer 

Freunde 
hatten 

ſicherlich 
das 

Beſtreben, 
mit 

ihrer 
Verauſtaltung 

der 
Heſjentlichteit 

ein 
Bild 

ihres 
Wirtens 

zu 
geben. 

Das 
war 

ſehr 
löblich 

und 
es 

muß 
auch 

an⸗ 
erlannt 

werden, 
daß 

alle 
uuſere 

Ingendfreunde 
mit 

Fleiß 
und 

Vegeiſterung 
bei 

der 
Sache 

waren. 
Da 

gab 
es 

Muſikvorträge 

  

ſeiner 
betroßenen 

Zuhörörſchaft 

  

 
 

  

  

  
  

 
 

der 
aut 

eingeſpielten 
Ingendlapelle, 

Rozitotionen, 
Geſänge, 

Reigen, 
lebende 

Bilder, 
Schattenſplele, 

Anſprache, 
Theater, 

V
e
r
k
o
ſ
u
n
g
 

und 
Auttion. 

Wahrſcheinlich 
hatte 

m
a
n
 

ſich 
das 

Wort 
zur 

Richtſchnur 
g
e
n
o
m
m
e
n
:
 

„Wer 
vieles 

bringt 
wird 

m
a
n
c
h
e
m
 

ctwas 
bringen.“ 

Aber 
das 

Viele 
wax 

zuviel, 
ſo 

daß 

pie 
einzeinen 

Darbietungen 
nicht 

voll 
zur 

Geliung 
kamen⸗ 

Unjere 
Arbeiterſugend 

aber 
ſollie 

bei 
öfſentlichen 

Veranſtal⸗ 
ningen 

nur 
ein 

P
r
o
g
r
a
m
m
 

herausſtellen, 
das 

jeder, 
Kritit 

ſtaudhält 
und 

das 
war 

nicht 
imnter 

der 
Fall. 

Lebende 
Bilder, 

ſelbſt 
wenn 

thuen 
eine 

fozialiſtiſche 
Idee 

zugrunde 
lteat, 

wirten 
in 

der 
Auſmachung, 

wie 
ſie 

uns 
in 
M
l
e
n
 

boten 
wurden, 

zu 
überlebt 

und 
zu 

kleinſtädtiſch. 
Vor 

allen 
Dingen, 

nachdem 
wir 

hier 
ſchon 

mehrſach 
durch 

unſere 
Freien 

Turner 
das 

lebeude 
Bild 

in 
künſtleriſch 

vollendeter 
Form 

als 
lebende 

Plaſtit 
zu 

ſehen 
d
e
k
o
m
m
e
n
 

haben. 
Eindrucksvoll 

in 
ihrer 

Natürlichteit 
war 

die 
D
t
e
r
 

ren 
S
z
e
u
e
 

„Ein 
A
b
e
n
d
 

in 
un⸗ 

ſerni 
Heim“. 

Aber 
mit 

bleſer 
Szeue 

hätte 
m
a
n
 

es 
ſollen 

geuug 

 
 

ſein 
laſſen, 

wenigſtens 
ſoweit 

Reigen, 
G
e
ſ
ä
u
g
e
 

un 
uffſiheung 

nen 
in 

Frage 
kamen. 

A
m
 

abgerundetſten 
war 

die 
A
u
f
f
 
hrung 

  
  

  

des 
Stinelalrſchen 

Einatters 
„Der 

Faſlavenkletterer“. 
Cen. 

D
o
m
b
r
o
w
ſ
b
i
 

hatte 
als 

Spielleiter 
hier 

eine 
ſehr, 

hübſche 

Stülbühne 
herausgeſtellt 

und 
auch 

für 
ein 

a
n
n
e
h
m
b
a
r
e
s
 

Spiel 

Sorge 
getragen. 

I
m
 

großen 
und 

ganzen 
kann 

die, 
Veranſtaltung 

als 
ein 

er⸗ 

euliches 
Zeugnis 

für 
die 

Rührigteit 
unſerer 

J
u
g
e
n
d
g
r
u
p
p
e
 

n 
A
ü
ü
i
i
 

angeſehen 
werden. 

W
e
n
n
 

ſie 
„welter 

eifrig 
am 

erte 
bleibt, 

wird 
es 

ihr 
leicht 

ſein, 
größere 

Erfolge 
und 

An⸗ 

erkennung 
zu 

erringen. 

D
a
s
 

Geſicht, 
das 

b
l
i
e
b
 

Von 
H
o
r
a
n
 

J. 
Wille. 

W
e
n
n
 

im 
Herbſt 

auf 
den 

LKartoffelfeldern 
die 

Feuer 
ange⸗ 

indet 
wurden, 

erreichte 
die 

Verwilderung 
von 

uns 
Jungens 

iu 
ven 

großen 
Ferien 

ihren 
Höhepuntt 

in 
der 

Glründung 
von 

Rauchklubs, 
in 

der 
abendlichen 

A
u
f
f
ü
h
r
u
n
g
 

ſchauerlücher, 
In⸗ 

dianertänze 
und 

der 
Zügelloſigteit 

eines 
L
e
b
e
n
s
 

von 
B
a
n
d
i
t
e
n
,
 

die 
ſich 

nicht 
ſcheuten, 

friedliche 
Weivekühe 

vie, 
Rolle 

ſchnauben⸗ 

der 
Biſons 

ſpielen 
zu 

laſſen. 
Sobald 

das 
herbſtlich 

gefärbte 

Vuchenlaub 
gecignet 

erſchien, 
Tabat 

für 
unſere 

Tonpſelſen 

abzugeben, 
wurde' 

die 
Lalse 

Schlacht 
z
w
i
ſ
c
h
e
n
R
y
r
d
⸗
 

und 
Süd⸗ 

At 
U 

geſchlagen, 
und 

bald 
trugen 

wir 
ehrenpolle 

W
u
n
d
e
n
 

an 

Köpfen 
und 

Knien, 
Und 

wenn 
den 

dlicken, 
Fröſchen, 

und 
den 

trägen 
GBlindſchleichen 

welt 
im 

Umtreiſe 
bereits 

hiarelchend 

nachgeſtellt 
worden 

war 
und 

alle 
S
a
l
a
m
a
n
d
e
r
 

aus 
dermhelmat⸗ 

lichen 
Teichen 

den 
Weg 

in 
unſere 

Aquarlen, 
hatten 

nehmen 
müſſen 

— 
wenn 

es 
nicht 

abzuſehen 
war, 

wohin 
uunſere 

läglich 

z
u
n
e
h
m
e
n
d
e
 

vom 
Laublabat 

herxühreude 
Uebelteit 

und 
uüſeme 

Diebes⸗ 
und 

Jagdgelüſte 
noch 

führen 
würden 

—, 
bann 

kam 

vas 
große 

Ereignié, 
das 

alle 
anderen 

Phantaſten 
und 

Anier⸗ 

eſſen 
aus 

unſeren 
K
n
a
b
e
n
h
i
r
n
e
n
 

ſeate. 

(Arüün 
und 

braun 
geftrichene 

W
a
g
e
n
 

rollten 
Mlab. 

Aus 
einem 

Gewirr 
von 

Staugen 
und; 

Helltüichern 
und 

grell 
bemalten 

Faffaden 
euntſtand 

über, 
Nacht 

die 
Mudenſtadt. 

Und 
eſnes 

Nachmittaas 
wurden 

plöhlich 
die 

Vorhänge, 
vor 

bri- 
Zchanbuden 

huchteßvgen, 
uẽnd 

le 
gliberndem 

Herulichtelten 
vetz 

Karuſſells 
enthüllt. 

Wietfälnges 
Gelön, 

ver, 
Drehorgeln 

 
 

  

auſ 
den 

groſten 

und 
ſchmetiernde 

Mlochmuſſt 
ſeßie, 

ein, 
und 

die 
bald 

in 
Helfer⸗ 

ieit 
übergehenden 

Stimmen 
der, 

Auörufer, 
tockten, 

Alles 
buchte 

und 
bewegte 

ſich 
in 

verwirrendem 
Spiel 

unter 
der 

helßen 
Nachmittagsſoune. 

an 
ſeſfeiloſem, 

Gennß 
gaben 

wir 
uns 

daun, 
den 

W
u
h
e
n
 

gungen 
der 

ruffiſchen 
Schautet 

und 
der 

Kreisfahrt 
auſ 

den 

Karuſſells 
yin, 

lachlen 
Unſere 

eulſtellten 
Ebeubilber 

vor 
den 

—L 
Zerripiheln 

an 
und 

lauſchten 
den 

bluirihuftigen 
Critärungen. 

„Por, 
Her'. Moritatenbude, 

währenh 
wir 

abwechſelnd 
klebrigen 

»iiſrtiſchen 
Honig' 

und 
fleine 

Siücke 
Kolosnuß 

lauten., 
Und 

wenn, 
wir 

unſere 
von 

den 
entſernleften 

Tanien, 
erbetlelten 

(Grolchen 
ausgegeben 

halten 
— 

hur 
in 

dleſem 
KeileMiſthen 

vermochlen 
wir 

die 
Existenzberechilaung 

dleſer 
ältlichen 

Tamen 
anzuerkennen 

., 
daunn, 

erarbeſfeten 
wiy 

An 
ſreie 

Fahrt 
auf 

delß 
drehenden 

Leranttgunasſlätten, 
indem. 

mir 
das 

abgelrlebeue 
Mferd 

kut 
Junert 

des 
Karhſſell, 

hurch 
die 

Kraft 
unſerer 

ſungen 
Armie 

und 
Heine 

unſerüüfbten, 
opar 

wir 
hallet 

genen 
eilne 

kleine 
Nerdütung 

beim 
Gktälerſpülen 

in 
den 

Vler⸗ 
elten. 

‚ 
Doch 

der 
GAtauzpuntt 

war 
der 

Abend, 
menn 

pie 
mit, 

MSlgs⸗ 
prismen 

und, 
kleſnen 

Spiegeln 
behangenen 

LKaruſſells 
im 

Schein 
pompöſer 

Metroleumtiampen 
kreiften 

und 
die, 

bunten 
Faſſaden 

der 
Aitraltlonsbuden 

im 
grellen 

Adetvleulicht 
er⸗ 

ſtrahlte. 
Dann' 

famen 
guch 

die 
Erwachſenen 

und 
wir 

vurſten 
mit 

ihnen 
zum, 

Waſſelbäcker 
ſehen, 

wy 
ein 

picker 
M
a
n
n
 

mit 
rolem, 

ſchwibendem 
Geſicht 

eypioſe 
Mengen 

herrilchen, 
Gebias 

vor 
unieren 

Augen 
eutſtehen 

lſeß. 
Es 

War 
der 

ſchönſte, 
Duſt, 

den 
wir 

faunten 
„ein 

füßer 
Geruch 

pon 
feinem 

Lel 
unv 

Iucker, 
und 

bazwiſchen 
roch 

es 
herb 

nach 
den 

Karbidlampen 
wid 

ein 
wenia 

hanlig 
vom 

zertrampelten 
Feſtplab 

her, 
Malr 

ftanden 
dicht 

an 
die 

glänzende 
Meſſinaſtande 

vor 
der 

Maſfelbude 
ge⸗ 

petickl 
und 

Lleſſerruns 
v
n
,
u
n
f
e
e
m
 

zu 
guten-Wingeit 

aufgelkg, 
ten., 

Onkel 
prachtpoll 

gofüllte 
Mfannkuchen, 

zarte 
flache, 

oder 
kunſperige, 

gerotkie 
Waffeln 

kaufen, 
und 

aßen, 
trotz 

leichter 
Maſleubeſchwerden, 

aßen 
und 

as 
h
 

—, 
Und 

achleten, 
nicit 

auf 
ein 

kleines 
üriſche 

Geſicht, 
das 

ſich 
zwilchen 

uns 
ſchob 

und 
mit 

großen 
begehriichen 

Rußen 
nach 

den 
Waſſelberhen 

ſah, 
während 

der 
kieine 

hungrige 
Mund 

Wcet7ha. 
zuclie 

Das 
iſt 

uun 
alles 

lange 
her. 

Dle 
Welt 

hai 
ein 

etwas 
au⸗ 

beres 
Geſicht 

betommen. 
Mir 

Jungens 
von 

damals 
ſind 

uun 
große 

Männer 
geworden 

und 
brauchen 

teinen 
Muchenkanbtabat 

Mehr 
zu 

rouchen, 
es 

fällt 
uns 

vitht 
mehr 

ein, 
in 

wiſexen 
Ferlen 

Indignertänze 
auf 

Miadeg, 
mid 

die 
Klhe 

außf 
den 

Leiven 
Iun 

die 
Flucht 

zu 
ſchlagen. 

Und 
wer 

es 
zu 

eivag 
ge⸗ 

bracht 
hat, 

erlegt 
niin, 

in 
feinen 

Mußeſtüunden 
nicht 

mehr 
öſche 

mut 
aus 

alten 
Reſenſchinngeſtellen 

Paiße 
iben 

öͤſßeilen, 
ſondern 

hat 
ſeine 
H
r
 

Haſenhagd. 
MWir 

alle 
haben 

iunzwiſchen 
Gelegenheit 

gehabt, 
uuſere 

in 
den 

Kämpſen 
zwi⸗ 

ſchen 
Süd. 

uUnd 
Rorbſtadeſugend, 

erwortzenen 
kriegeriſchen 

KFählgtelten 
auf 

einem 
anderen 

Schauplatz 
a
 

erproben, 
wo 

es 
nicht 

bei 
Slirnbenlen 

und 
Sgſſhſen 

in 
nien 

blieb. 
Wenn 

wir 
bei 

dleſen 
und 

anderen 
Anläſſen 

in 
der 

Folgezett 
bereits 

feſtttellen 
konttten, 

daß 
die 

Menſchheit 
es 

herrlich 
weit 

gebracht 
hat, 

ſo 
tolrb 

dieſe 
M
e
i
n
u
n
g
 

beim 
Mieſuch 

einer 
inovernelt 

Feſt⸗ 
wieſe 

muſtreitkg 
beſtärkt. 

  
  

Ein 
literariſcher 

A
b
e
n
d
 

wirb 
am 

Freilag, 
den 

10, 
Deßember 

1926 
im 

Meſſehaus 
8 

(Rinderheim] 
von 

der 
Spielgruppe 

und 
dem 

Eyrechchor 
der 

Urbeiter⸗Jugend 
veranalli, 

Der 
Abend 

ſteht 
unter 

dem 
tel: 

„
A
r
b
e
i
t
e
r
⸗
D
i
c
h
t
u
n
g
“
 

Geſprochen 
werden 

Gedichle 
und 

Proſfaſtücke 
von 

Toller, 
Engelte, 

Lerſch, 
Broeger 

uiw. 
Ferner 

werden 
die 

Genpſſen 
Gieögen 

und 
Dombrowfl! 

aus 
eingenen 

Arbeiten 
vorleſeu, 

Der 
Erlös 

bes 
A 

ends 
wirb 

zugunſten 
bes 

Weihnachisſpiels 
bes 

ſostallſtiſchen 
Kinder⸗ 

bundes 
verwendet. 

Eintritt: 
90 

Plennin 
und 

5b 
Piennig. 

h
‚
e
h
e
„
h
 

Dle 
gemültlichen 

Karuſſells 
von 

vamals 
ſinb 

ratternde 
Ma⸗ 

Leuden 
geworden, 

und 
die, 

Dampfofeife 
Ekiindigt 

Beaſun, 
und 

nde 
der 

Fahrt 
an, 

wie 
es 

Worſie 
dle 

blant 
geputzte 

M. 
Kiuo 

locke 
tat. 

Ku, 
Stelle 

der, 
Morltatenbude 

Kabt 
nuis 

ein 
Kinos 

urch 
wie 

un 
d
e
r
 

von 
Heunhy 

Rorten 
unt 

Glyzeriytränen 
Wſeh⸗ 

wie 
in 

der 
Welt 

bas 
Böſe 

Wulel 
und 

bas 
Glute 

belohnt 
rd. 

Und 
die 

Schiiter 
von 

heute 
rauchen 

Kigaretlen 
und 

tragen 
braune 

Halbſchuhe, 
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Das Fußbballwettfpiel Danzig—Elbing. 
Der kommende Sonntag ſieht das Haupttreffen zwiſchen 

dem Sportklub Vorwärts Elbing und der F. T. Danzig. Es 
ſind zwei ebenbürtige Mannſchaften, die um den Sieg ſpielen 
werden. Eine Vorausſage über den Ausgang des Spieles 
iſt ſchwer zu machen. Die Dauziger find techniſch gut und 
haben große Spielerfabrung, ihnen ſehlt nur etwas Glück 
und gutes Zuſammenſpiel und — der Bezirksmeiſtertitel 
würde in Danzig verbleiben. Die Elbinger Elf kann dem 
ihre körperliche Ueb⸗ ſrlegenheit und große Ausdauer ent⸗ 
gegenſtellen. Auch dürfte ſie ſich alle Mühe geben, um den 
Sieg an ihre Seite zu feſſeln. Es kaun alſo ein intereſſentes 
Spiel erwartet werden und iſt der Beſuch nur zu empfehlen. 
Das Spiel beginnt um 1 Uhr auf dem Sportplatz in Ohra. 
Für ſämtliche anderen Mannſchaften beſteht an dieſem Tuge 
ab 12 Uhr Spielverbot. 

Die Danziger Sportgenoſſen treffen ſich am Sonntag, 
10.45 Uhr vormittags, auf dem Hauptbahnhof zum Empfang 
der Elbinger Sportgenoſſen. 

Franz Diener unterlegen. 
Geſtern abend beſtand der deutſche Meiſterboxer Franz 

Dienor ſeinen erſten größten Kampf. Er ſtand in Neuyork 
dem Amerikaner Aim Maloney gegenüber, der zur Spitzen, 
gruppe der Weltmeijiterſchaftsanwärter gehört. Die Ehancen 
waren für Diener, angeſichts der erſtklaſſigen Laufbahn 
ſeines Gegners, nicht ausſichtsreich und ſtanden die Wetten 
seß für Maloney. Jedenfalls ſtand der Deutſche vor der 
ichwerſten Aufgabe in ſeiner Laufbahn. Er wußte ſich jedoch 
gut damit abzufinden. Der Kampf ging über alle Nunden, 
wobet auch Diener mauchen Vorteil für ſich buchte. Dennoch 
blieb Malvney führend und ſprach man ihm den Sieg nach 

  

  

Punkten zu. 

  

Ein neuer Hürpenweltrekord wurde von dem jungen ameri⸗ 
kaniſchen Studenten Dionw Wells bei einem Sportſeſt in 
Hanover (Newhampſhire) aufgeſtellt. Der von dem Olympia⸗ 

lucer IJ. Thomſon mit 13,4 Sekunden gehaltene Weltrekord 
im 120⸗Hards⸗Hürdenlaufen wurde von Wells um eine Jehn⸗ 

tel Sekunde verbeſſert. 

Polniſche Sportler in Süppeutſchland. Polens Fußball⸗ 
meiſter Pogon (Lemberg) beabſichtigt Weihnachten und Neu⸗ 
jahr eine Reiſe durch Süddeutſchland zu unternehmen. —Die 
Polen haben bereits mit einigen führenden ſüddeutſchen Klubs 
Verhandlungen angebahnt. 

Boxkämpfe verbvien! Als erſte bayriſche Stadt hat 
Landsbut (Niederbavern) die weitere Abhaltung von Box⸗ 
kämpfen unterſagt. Die Gründe dafür werden leider nicht 
angegeben, ſo daß eine Stellunanahme vom ſpprtlichen 
Standpunkt nicht ohne weiteres gegeben iſt. 

  

Frauenkammiſſions⸗ und Frauenausſchußſitzung ani Freitag, den 
3. Dezember, abends 7 Uhr, im Volkstag. Der wichtigen Tages⸗ 
ordnung halber müͤſſen die Genoſſinnen alle pünktlich erſcheinen. 

Arbciter⸗Schachklub, Danzig. Sonntag, den 5. Dez., 10 lihr 
vormittags: 3. Geſellſchafts⸗Wettkampf (zwiſchen den 
Gruppen Langfuhr und, Zoppot). Es wird in dem Lokal 
„Zur Traube“, Zvppot, Pommerſche Straße 20, geſpielt. 

Gäſte ſind berzlichſt eingeladen. 
Turn⸗ und Sportvercin „Fichte“, Staptgebiet⸗Ohra. Sonn⸗ 

tag, den 5. Bezember, vormittags 9 Uhr, in der Sporthalle 
in Ohra, Generalverſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Mit⸗ 
glieder unbedingt erforderlich, da Anträge von weitgehender 
Bedeutung vorliegen. 

K.-V. „Die Katurfreande“. Sonntag,,5, Dezember, vormittags 
11 uhr, in der Rechtſtädtiſchen Mittelſchule: Zeilnchmn, un der 
ihS, der Büchergilde Gutenberg. — Nachmittags, 

252 Uhr, Stocktürm: Spaziergang nach Krampitz. 

Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Mitgliederverfammtung, 
Sonnabend, den 4. Dezember, abends 7 Uhr,, im 
„Volksbaus“, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 83. Tagesordnung: Ver⸗ 
bandsangelegenheiten; Krankenkaſſe. Gäſte willkommen. 

SPD., Schöneberg. Sonntag, den 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr: 
Mitgliederverſammlung. Vortrag, der Abg. Gen. Mali⸗ 
kowfki. Das Erſcheinen aller ud ht      

      

Die Forderungen der bentſchen Beamten. 
Die Spitzenverbünde der Veamten und der Angeſtelltengewerr⸗ 
ſchaften haben in der Frage einer füeſbaß Merutelſchain als ihre 

i übereinſtimmende Meinung feſtgeſtellt, daß der wirtſchaftlichen Not⸗ 
lage ihrer Mitglieder durch die vom Reichsfinanzminiſter geplante 
einmalige Zulage in geringer Höhe keineswegs abgeholfen werden 
könne. Sie erwarteten vom Reichstag, daß er alsbald eine ange⸗ 
meſſene Erhöhung der laufenden Bezüge für die unteren und mitt⸗ 
leren Gruppen ünd eine Anpaſſung des Wohnungsgeldes an die 
geſttegenen Mieten vornehmen werde. 

Die Betriebsratzwahlen in Deutſch⸗Oberſchleen. „ 
Die letzten Betriebsratswahlen im oberſchleſiſchen Bergbaurevier 

Daächn bereits einen ſtarken Rückgang der polniſchen Stimmen ge⸗ 
racht. Bei den vor einigen Tagen abgehaltenen Betriebsrats⸗ 

wahlen auf der Hohenzotlerugrnbe verlor die Polniſche Berufs⸗ 
vereinigung nicht weniger als vier Mandate, die ſämtlich der 
Dantſ 96 Teenarbeiterverband gewann. Die Mandate verteilen ſich 
jetzt wie ſolgt: Deutſcher Bergarbeiterverband 11 Sitze, Polniſche 
Berufsvereinigung 4 Sitze gegenüber 8 Sitzen, Chriſtliche Gewerk⸗ 
ſchaften 2 Sitze. 

  

  

Lohnerhöhung für amerikaniſche Eiſenbahner. Die Schieds⸗ 
gerichtskoe hüc, igenchmigte 146 ungeföhn 90 000 Eiſenbahner 
in den ſtlichen Staaten Amerikas Lohnerhöhungen von 77 Pro⸗ 
zent. Dadurch iſt der Konflikt, der über ein Jahr dauerte, beendet. 

  

  

Aus der Geſchäftswelt. Ein neues Unternehmen der Parfümerie⸗ 
und kosnietſchen Brauche hat ſich ſeit, kurzer Zeit hier nieder⸗ 
zelaſſen. Und zwar hat die ſeit 80 Jahren boſtehende Firma 

Winfelhanſen vine neue Abteilung errichket, die unter dem Namen 
Parfümerie „Angelus“, erſtklaſſige kosmetiſche Erzeugniſſe her⸗ 
ausgibt. Da ſäümtliche Artitel im Inland hergeſtellt werden ünd 
daher jede Zollbelaſtung fortfällt, werden ſich die Fabrikate auch 
durch Preiswürdigteit anszeichnen. Als gelenderg Spezialitäten 
führt die Parfümerie „Angelus“ Ean de Cologne Triple Extrait, 
Eau de Lavande, Birkenhaarwaſſer, Eau dentfrice, Jahnpaſte „Mhen⸗ 
thodont“.   

  

   

   
   Preuß. Ammtüiiene 

Gefammtmacfuumgen 

  

Es wird darauf hingewieſen, daß nach § 11]Srinckman 
der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 30. Mai 1908 Handegasse 35 

Erneuerungsschluß 3. Klasse 
ist am 8. Dezember a. c. 

Nacheichung der Meh' und Wiegegeräte. Ui2 Lotterle-Einnehmer Danzigs. 

  

Hlassen-Lotterie 

Kredi GSronau Schroth 
Jopengasse 66 Heil.-Geist- Gasse 83 
  alle mit dem Jahreszeichen — 24 — geſtempeiten 

Meß⸗- und Wiegegeräte (ausgenommen Wagen 
für eine größte zuläſſige Laſt von 3000 Kg und 
darüber, feſtſundamentierte Wagen und Wein⸗ 
fäſſer) vor Ablauf dieſes Jahres dem Eich⸗ 
amt zur Nacheichung vorgelegt bzw. dort an⸗ 
jemeldet werden müſſen, widrigenfalls ſie die 
terkehrsfähigkeit verlieren und bei polizeilichen 

Reviſtonen beſchlagnahmt werden. 
Zuwiderhandeinde werden nach § 22 der Maß 

und Gewichtsordnung beſtraft. 
Bei den vorſtehend beſonders bezeichneten 

Wagen und den Weinfäſſern verliert das Jahres⸗ 
bi n ＋23— mit dem Ablauf dieſes Jahres 

ie Gültigkeit. 
Danzig, den 1. Dezember 1926. 

Der Senat 

   

  

    

    

  

Weihnachtsbittel 

Spendet der Hitershilfe 
ller Stautgemeinde Lanxꝛig 

  

für Bar- und Naturalspenden: 

Plankengasse 41, 

abgenommen, 

Wo das Geld e, ist 80 
Gerade jetzt vor 
Moditen wir es jedem raten 

Kredit, 
Denn da bekommt man dis Sa 

Annahmestelle 

   Fel. 7514 
SsAmtl. Zeitungen 

  

    Extra günstiges 

Weihnachts-Angebot 
  

konnen Sie bei uns 

Die großten Sorgen werden dadurch 

Denn ein gutes Kleidungsstuüd sick heute 
anzuschaflen, ist keine Kleinigkeit, 

en Felettagen 

Zu kommen schnell ins Bekleidungshaus 

Bekleidungshaus Kredit 
tur gute Damen-, Herren- und 

Surschen-Konfektion 
Heilige-Geist-Unsse 137 L, direkt am. Holzm. 

Sürge 
in jeder Preislage. 

Holzhobeln uſw. Std. ö G. 
Aeltercs, aaberrs (Kleine Pahren biltigft. 

Hausmädchen mageieger, 
f. den ganzen Tag geſucht Samtgaſſe. 68. 

Damm Nr. 9, 2 Tr. 37 

Ordentliches, lräftiges Mühmſchiwen 

Mädchen Auch leine Anzahlung, 

v. Lande, das-kochen kann,auuf, Teilgahlung zu veß 
mit Zeugniſſen von ſo⸗(aufen. ng; ie man 2 
ſort geſucht Exp. d. 2WVollsſtimme-: 

Galdichmirdegaſſe--31.- Pt.Wöoll. Strictleid, Er. 44, 
Ordentliche, ſaubere Schuhe uiclh, kl. Figur, 

billi ver! Aufwarieſtau Ss. Lüh,Vsatse 
gleichz. z. Wäſche geſucht Hanſaplatz 12, part., IlA, 

Frau Fröminin erſter Eingang. 

An———— Criſtenz für 100 Gument 

       

  

    
        

         
  

      bekommen 
         
        

    
      
      

  

weit und breit. 
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ichen solort mit.         

       
   

   
   

    
   

  

  

    

    

       
   
   

(wie 1925 a. Dominik hanß 
mit Material zu verkauf. 
Anleitung nunentgeltlich! 

   
Salller 

  

  

  

  Abteilung für Handel und Gewerbe. 

Nachlaß⸗Auktion 
Sieiſchtergußfe 37 

Sonnabend, den 4. Dezember d. Is., vorm. 
10 Uhr, werde ich im Auftrage ſehr gute Nachlaß⸗ 
ſachen meiſtbietend verſteigern, und zwar: 

weiß. Schlafzimmer m. Friſtertoilette 
eichenes Herrenzimmer, kompl. 
Spelſezimmermöbel. Einzelmöbel, Chaiſelonque, 
Flurgarderobe, Waffen, 1 großer Poſten Tiſchler⸗ 
werkzeuge wie Sägen, Hobeln, Beſchläge, 
3wingen, Schlölfer. Ferner 1 mahag. Schlaf⸗ 
zimmer⸗Einrichtung, Kompl. Küche, Zeiß⸗Glas, 

antike Standuhr, Wirtſchaftsſachen aller Art u. a. 
Befichtigung eine Stunde vorher. 

Frau A. Neumann 
Gew. Auktionatorin für den Freiſtaat Danzig 

Kolkowgaſſe 9/10. Telephon 7079 

Achtung! Autionen! 

  

     

  

   

    

   

  

   

  

    

      
   
    
   

  

     

   

    

  

   
       

Jetaz t Lauſen Sie praktische 

Weihnachts-Mieschenke 
ganz außerordentiich gùúnstigl 

Lederwaren aller Art 
Dæamentaschen in allen modernon Pormen, von 

der eintachsten bis elegantesten 
Akten- u. Musikmappen in allen Lederarten, 
2⁴966 Lanz besonders preiswert 

Koifer, Reisetaschen, Portemonn aies, 
Brieftaschen, Marlætbeutel usw. billiget 

Möbelstoffe (xrobtes Lager am Plaze) 
Plüsch, Mokette, Manchester, Cord, 2 80 
Chen ion: —— denid. 5U 2 

aiselongnede. j. denkb. größt. 
Auswahl. i. Flüsch, Cobelin u. Mios, von 14. 50 
Wandbehlnge in entzückenden 10 50 
Moliymnsteeen. . .. von 
Läuterstoffe 95 
in großber Auswall... vonl⸗ 

Walter Schmidt 
Mllchkannengasse 12 

     

        
         

Kinderloses Ehepaar —alcer Art 
sucht ab 15. Dezember oder 1. Jan. 1927 

WüiAMWITSOACü. riinmeryobnuno ſ, Kr eeees 
oder leeres Zimmer mit Alleinküche oder Gr 
Küchenanteil. Angebote mit Preis unter] bei Ratile, 2 Tr. linis. 

hucht Beſchäftigung, gleich 5sseeee0 
Siyd. Bl.., Anzug und Paletot 

—ffäar mittl, Fig, Knaben⸗ 
mantel für 7 J. zu verk. 

      
8524 au d   
  

  macheſtellen. ů 
. Delmühleugaſſe 2 b, Klederſcrnet 

20 G., Waſchtoilette mit 

  

    

    

      

     
    Möbl. Zimmer 

     

  

     

Behren 

Möbl. Zimmer 
mit beſ. Eing. ſofort frei 

Häkergaſſe 4, 3 Tr. 

Kuchenn nluß 
m. enant. v. ſof. z. v. e 

Baſtion Wolf ob, Aug. 

t, Pfefferſtadt 16. Sta 
  

     

  

    
  

670 an die Geschäftsstelle dieses Blattes 

fů Tauſche ſonnige Wohn., 
Stube, Kab., gr. Küche, 

von ſofort zu vermieten Bod, Keller, Gartenland, 
ük in Ohra geg. 2 bis 

3 Z. in Dig.⸗Stabigebiet 
oder Ohra. 
8553 an die Exp. d. Bi. 

Tauſche 
von ſogleich Stube, Kab., 
Küche, Boden und Keller 

Stube und Küche. 
Ang. u. 8556 an die Exp. 

  

      

     

   
   
         

      

SS 
Seetscees ann 

Plüſch⸗Sofa Kouſfüren 
. Schlafen, mit Umbau kauft man ſtets friſch bei 
Dcrihg ſehr gut Stto Sfienafb, 
erhalten, preiswert zu]Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 105. 

verkauſen. Beſicht. v. 4-7[ Eigene Fabrikation. 
‚ 3, 4/ k. Uhr. Kaſſ. Warte 23, 4, k. Gütes Piuno 

Puyppenſtube billig zu werkaufen, 
Weeiann ang Aelgehen Bichlergaße., S. 
wagen n. and. Spielſachen Sah Vellen 
zu verkauſen 

billig zu verkaufen 

Angebote u. 

   
          

    

  

    
      
      
  bei Baumann. 

Möbliertes Zimmer 
ab ſofort zu vermieten. 
Lgf., Brunsh. Weg 34, 

   
  

  

  
     

    
     

    

  

Uebernehme Auktionen aller Art für 
die geringe Gebührentaxe von 30/0. 
Anmeldungen und Beiſtellungen für 
die nächſte Verſteigerung nimmt 
entgegen   

   

0 0 ü irnmer, el. Licht, getragene Anzüge. Kleidung verschied. Art, Sehuhe. Möbl. 31 „ „ 
Stie fel, Betten, Damen-Nähmaschinen, Grammophon Mi vermieten. 
und verschied. Geschenkartikel àußerat billig, soWie] 

3 Regulatoren und Bllder in Auswahl. 

Kleiderbörse, Poggenpfuhl Nr. 8 7 felettr. Licht, Zentralheiz, 

   
       

  

1 Tr. rechts. 
  

Langfuhr⸗ 
irch. Weg 136e, 2, ILis. 

Zimmer, 

     

  

Gut möbliertes 

  

Frau A. Neumann 
gewerbsm. Aultionatorin für den Freiſtaat Danzig 

Kolkowgaſſe 21/10, Telephen 7079      

Sofas, Chaiſelongues, Polſterbettgeſtelle 
Bad bſte, zu vermieten 

ankengaſſe 4, 2. 
Harwein. 
  

  

    

rur Suppe E ů 
EPa. Mindfleisch E. 

zum Sauerbraten         

    

—— — tage⸗ u⸗ wochenweiſe z. v. 

EPa. MindfleischASmE VBiliges Bleiſch! 
Eee 

. 80 1 80 51. = Pintwurß — 

—— — Sruübete Schlafſteile 

  

Saclie n eses Kl. Schwalbengaſfe 10. E Schi 8 
2As. Ai. 

  

zur Roulade 
      

      
        

  

SitlümmIös- udt,Uudsrstil 
in Plũsch, Gobelin u.Leder, billlgste beste Verarbeitune 
Aiemann 4 Haekel, Altstädtischer Graben Nr. 44]für 

D., 

r berufstät. Herrn, frei billig 

DeDnnen 

  

Rollgeſpanne 

Wilhelm Prillwitz, 
Am Holsenum1 — 

      
Klavier, Geige, Jazz uſw. 

  

  

Alavierſtunden 
gewiſtenhaft, ſchnell und 

erteilt 
ltſt. Graben 50, 1, Is.] Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 49 11. 

     
     

   

Paradiesgaſfe 322, 2, r. 
Holägalle Nr. 12, 1 Tr. 

Geige mit Kaſten Kuickeier 

ehr bnin, 
Preis 20 Gulden, z. verk. 

Fiſch, Johannisgalfe 59. 

Stiftswintel 7, 3, iinks, 
Ecle Holzraum. 

W a , aüen] Könurienhühne 
aller Art kauft man billig zu verkaufen b 

Schüilleldamm 3. Spitzkraße 8. barl. Iinls. 
eeeeseses 
Schwarze Winter⸗Jacke, Kaumteuhuhne 
grauer Winter ⸗Ulſter,, 
gut erhalten, zu verkaufen‚billig zu verkaufen. 

    

   
   
   
   ſtets zu haben 

         
       
  

  

Wiiufüt      

           

   

    

  

empf. zu Feſtlichteiten 9, 1, rechts. L‚ en 48/50, Datent⸗ und kinſlegematraben gzraße Aaswahi, behr . Kaßtaun Papfengalle &. I, ‚ „ Weetsgrrt.- Belifcs-BeiüGfße 8. Möbl. Zimmmer Vongenpfil 62, 3 Xr. LESSSSSSS 1.7. bart. 

  

     Kiuderwagen 

   
     
   

  

Pfefferſtadt 19, 1. ‚ uſterarbeiten V Cohantelpserd, u. - 
7 jeder Art werden ſach⸗Schaulelpferd, ſ. gut erh. Le , e,e Ci, Kde⸗ 2 ** — opfengaſſe 98/100, 2 r. öbel, läſſe un Matſchkowfti, Stadtgebiet 19. E Bobentuunel iunft 

Große Laterna Magika A. Specht, 
m. 3 Kaſien Landſchafts⸗ 55 ů 
bidern, aſl. für Verein, Hälergalle12— 
billig zu verkaufen ů Tofelwagen 

h.⸗Hi . 7I8, p. r. 
— gut erhalten, 4 M lang, 

werden     

  

     
Schlafftelle 

      

   

  

Haisehemnsl., Paradiesgass 21 

  

Anfragen unter 

Sillig bei bester Ausführung: 

S. SSOMOMIAümS. Auinihn —-Iiniürm 
auner dem Hause. 

   
  

— Guter 

iupseſ. 10 ahiſ Hoſenſchneider 
i, tenhe nechm. en iiehlt ſch. Angeb., u, Hint 
1ů44—.—.———.—.563 an die Exp. d. „V.“ lirche Nr. 12, 3 Trepp. 

Gut erhaltenes Tragkraft ca. 80 Jenkner, 
Schaukelpferd jzu kaufen geſucht. 

zu verkaufen Milchkannengaſfe 12, , 
Hinter der Salvator⸗ Einkaufs⸗Genoſenſchaft. 

Gut erhaltener 

   

  

  

Großer trockener 

Keller 
zu vermieten 

665 an die Exped. der Volkastimme.I Borſtädt. Graben 38 II.   Ohra, 
1 — 

Neuer eichen. Schreibiiſch 
Schäferhüändin, grun j. 110 G.Lneuer eichener Ei 
eingefunden. Binuen dreiNähtiſch f. 33 G. z. verk.für iuſe Mein Mädchen 
Tagen ahzutaen b. Gratz,, 

Wintermamel   Thiem zu kaufen geſucht. Ang. 
üſtbahn Nr. 9. Hohe Seigen Nr. 27, 1 Tr. Unter 8554 an dle eivel 

Kompl. Kmiſtglasbläſeret 

Ang. u. 855. g. 5. Exht. 

   

   



Hotel Danzlger Hot 

WINTERGARTEN 
Täglich der ꝑroße S-Uhr-Tanz-Tee mit Teilpragramm 
Sonsalſonelles Gastsplel der wellberbhmien Tunzkspelle 

Siermm, vom flotel Adion, Beriin 

SVEUnEEV-Visfers 
Der phünomenale Tridiànzer dρ˙n Cisrk 
Phulbebe Sebonheitsfinze des preisgelrönſen RvVeslurs 

Ca Pelle Aames 

Forner Ve vellberühmie englisch nroleske Revve-Sensahon 

vow Faldce Theatre Paris. xulelvi Haller.RKevne. Berlin 
Maud Panassie Slx Fleurs Banett 

Tanraoubretie auσ² Paris Ein köstlicher Anblick 
Gesellschaſts- und Tapzloltübꝝ: J. Van EHan 

Allabendlick Reunion mit Nachtkabarett 
Dle bolaunt bliger Preixo! Ftoleiti ſreil 

  

  

  

  

iieiieiiieeeeeeeeeeieeeeeeeeiete DEEeee ö‚ 5 ü ů ů 

I 
· 

MSD 
m. 5⁰ — ů VeELAnUSen! 2 

hfloo Lirk gondnore iuhhs-mahten 
Inhaber: Erich Likows ki, Postgasse 34 Tiglcl ab s Uhr abesds: Das gute 

Hiutbürnerk.Harfeeohuefonzert NDrett-Srorum EririiiettrtiüE Wiliy Jeserich: der bekt mio und beliebte EE SEEi KäüääsH Sæafs . ESSSSS E 

       
      

  

     

  

      
     

      
       

        

       
      

       

ee et- ere,, ahee,a,, eeeteteres reenes. Cęfls 
Y Serson: liée stimmliche Süngerin, A. BENUNIES 

Spezlalität: Frühstũück buett Cergan boserlcnn s Scllager: aber Karl Brann 1 Perlon Kaiſee, 2 Eier im Cias, Butter, J5/e Poltsci vegeit den Verkehel, Ceor. i80e Kondltormetster Ter aca2 
Wurst- und Schinkenbrötchen G 1.— Dazu Hochste Auszeichnung Stadatspreis 1926 

Emplehle mich zur Lieſerung von Torten. it Sei- —— 
Baumkuchen, bunten Schüsseln. Marzipan und Sotty MSᷣiler mu semer tamosen Kapene Nicht nur dler Preis, sondern dis 

anderen Konditoreiwaren. Seiffner is & MHhr Feiich Onalitũt enischeidet 
     

        

      
     

     

  

   
     

    

— ——222—— 

a ueres, Rerſeusafe Semperſt Czardas-Diele ů 40 — uü fan m 0i „Zu den drei Kronen Er C inieeieineie . 
A. Mäller 

21 „Iumm Wohannes Trolan“ at., mere, DereinsOuSs — 
————————— — Hintergasse 16, mitten in der Stad' Allabendlich ab 8 Uhr: die beruhmten Spezialitäten: Sonnabend⸗ Srwddet Siüten ů Sonntag ab 6 Uhr: 

e, en, airri A8, Weres 8d Male Ser-- He- Joden Freirag unæ Sonmiac Dme P Sen e· FP Hu . arme zu Al — * 
Ba m ea Sanns - Poriion 6.00 6 Eutgertents OGoetrüne der vomehme Konzert-Réunion aten itatienis- al den gemötlich „ Dacßetten-ue Kus,Litema elalte und — Vereineiasner sch E ES 1 Baſ. L Kleiner Saal steht den Vereinen und 

Lohrhek itgeiesPe In gewüeg and Dilt einige Tage frei. Dærm die beliebte 1unxkapelie K OPS Gesellschaften zur Verfügung    

  

SFrocudero 

  

EEEEEEEEEEA 

flestaurani und Weinstuhen, Telenhon 432 
  

Reichhaltiges kaltes Buteit. 

JazzbandI Jazzband! 

Das gute Mittagessen von 12½ bis 3½ Uhr. 

Abends die mondäne Bar und Tanzdiele. 
Joden Sonntag, nachm. 5 UDhr, Tanztee. 

  
— 

D0IXY.,, Danrig-OINer LKörfabrik. Tidemem & Co- 
ꝓSC———— 

    

   

  

   

  

  

  

    

      

Odeon ů 
Dominikswoll Püi, Holxmeirkt. 

Lill grolles Lesellschaflliches Erelgnis für Danxig 
Et lig heutige Premitre, von ter Danzig noch lange 

S Akte von surechen Aute aus 
bdlendender Pracht wird! Schloß und Spelunke 

   

  

  

  

   
    

   
   

Gewerbehalle 
Schüäffeb 62. 

am S. 4., ß., 6. und 7. Deßbr. 1926 in der 

Geöffnet von 10 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm. 

   

  

     
       

      
    

       

    

    

  

eingetroffen. SPITZENCS — Praktsche, billige Weihnachtsgeschenke Eine Kriminelslläre aus der vomehmen Gesellschaft nach dem 1 rener Steingut, Egserries Goldrand weltherühmten Roman von PAUI. LINLDADL 
ů Teiter Sesi, — Aack —5 1 — — 2⁰ In den Hauptrollen: ꝓPPPTSCPPBPBPPEEEEE rotzcusten groll, chöne obert Scho anni Reinw. Egon v. „Jordan aneeseeüs: üs—.—u. 1 Euuun — 223 — Adalbert von Schlettow / Toni Tetziaff · Marisa 

     

     

         

  

      

   
     

  

Forescu u. a. m. 
Die bei den Auinahmen verwandten echten Spitzen stellte das Berliner 
Spirzenhaus M. Schöneberg. Leipziger Straße 94, zur Vertügung, sie 
sind auch bei der hiesigen Firma WALTER & FLECK zu haben. 

Kaffeebecher bemalt v.—is on 1 Kuchenteller 
Milchtöpfe weiß 3461 11 141 Porzell. veis . — 

1 * —% —5, ů—90 Porsellan, bunt von 275 en yhiehwpts 1. ——— 21 1 Obaikerb Porsellan — ⁵ 
—————ß7r»)yĩ ¶ RaadW mit —— 

      

    
   

    

      

    

edania-Theater 
Danzig, Sehllss eldammt33.88 

Mur noch bis montagff1 

Pat und Patachon, die beiden Urkomichen in 
Pat und Patachon als Millionäre 
6 Akte der drelkgen od Bbervälügenden Eintälle, d. 
aendehden Husses Ernoes mnd der getesrsben Teicks, die 

3e Perigt wurden- 

Sebmanken des Bluties 

  Der Film ist eine Musterlelstung ueutscher Techmix! 

  

      

    

   

    

          

        

   
    

    

      

    

  

   

      

    

  

2⁵ 
Ferner: 

8 ües Vin 1280 an Grohes reichhaltiges Beiprogramml 1 Satr Schässtin 1 KatVeseyrürt für 12 Personen. bunt, 6teilig, kief . 255 Schalentasse u. Teekanne 2.50 1 Satz Schüssein 1 LIRörservice mit vernickeltem bsemalt. 6 teilig tiek. 2355 Tablett. Vα 1.75 an 

EeüSr „ iet Schlerb.. Ps, Saweh Wien Gamer „ — VI —— 
anduhr Feee Seses ü-⸗-Weine vom Faß uane . bunt, Steingut. — „1 Atasschüsrel „ 5 — MN Herrenimmer csb G⸗ 1 Paar Tassen 1 KRbegIOSsS 8 EDDLLe e= Garnitur, gutes Saaunie Stéeingut — „ g Bat Elasuntersstr . 15 wiuſchioßn, Kleiderſchrank, 

Sülhwein Uter 1.50 Wiielaßen Gr5se 1 2 3 4 Presgies. wWai- n      

ů KeadocsarWües Steipgut, 1 SüE- aller Hoßtyerten, größßtes, fortiertes Lager Danzigs Lg Dunt wen 1es an ů ů 

Samigoffe 678. Fernfpr. 3588. 

             
   
     

Borſtädt. Graben 1 b. 

Wainandelsgesellschaft M. b. n. e U. 
Hundegasse 18, vis-à-vis dem Postamt Süatz aute Betten 
m, RKostproben gratis 1 — 5 G, Imßb. Vetigeftei, 
— Rleiberſchrant, Stühle zn 

vertaufen. 

Internationaler Pelz-HandelE ensLen 10.— 
Eesees Hiefectbar. Ostietßcar gmmtggssse Hekren⸗Fahrrab 

— 8 —238, 1⁵5 1 Sahremtervies Eresglass 175. 
1 Sasriere — 1 Eyeherdeee Prepglas. —75 
————— von —25 an Mtrerepreese -X 
1 Suppenterrins „ PIViisss — 
1SEEbunt. . 1656 LSIE‚ 
1 Mitsehterass v. — „ Tehs — 

     
    

     

   

   
   

       
  

  

    

    

     
  

  
     — t. 22 11 Ar. KeinLalen MnetertbeateOealitstes Kaum Unkosten Obinig Zu verkanfen. 

1 ESerrice Pun, S — 28 — 499 C Eaumtee, 4168 C Dliva, ziger⸗Str. 53 

    

415 C Hernelakania la ů 3·660 (Crtriſchungshalle.) —— 

  

   
    
   

  
   

  

Käntet, Lecien. Futter, Sdrais, Mragen 
Leiuhhmg bei »efortiger Mitgebe 

      Erttes Rarriger Trimhlungshaus 
Hellige-Geist: Casse 12. 1 Treppe 

Erodiitl Kredttt 

LEELLELUEIA 
— Schuhe mut Lreaft! 
sowie Damen-Mäntel, Herren- 
Azüge, ScEreden-Mäntel. 
Steppdecken u. Trikotagen 

Eur e Warse wasert s 
Reelle Bedienuag 

ſehr preiswert abzugeben. 
50 u. 66 un die Exh. 
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die Murſclulunzer beim Joppoter Arbeitsamt. 
Ein Doypelleben geftthrtr? 

Die bisherigen Ermittlungen über die Veruntrenungen im ſtädtiſchen Arbeitsamt, worüber wir bereits berichteten, aben ergeben, daß der Beſchuldigte allein und ohne Vor⸗ wiſſen anderer Angeſteilter die Betrügereien verübt hat. Er genoß als fleißiger jederzeit dienſtwilliger und flotter Ar⸗ beiter das Vertrauen ſeiner Vorgeſetsten um ſo mehr, als er äußerſt beſcheiden auftrat und für ſeine Perſon keinen bejonderen Aufwand zu treiben ſchien. 
Wiederholte Reviſionen durch Vorgeſetzte und durch Dan⸗ ziger Senatsbeamte hatten keinen Anlaß zu Beanſtandungen ergeben, weil die Fälſchungen ohne weiteres als ſolche nicht zu erkennen waren, ſondern erſt durch Vergleichung der Zablungsliſten mit den Akten. Die einzelnen Erwerbsloſen ünd nicht durch das Betrugsmanöver geſchädigt worden. Durch Fülſchung der in richkiger Höhe gezäahlten und quittierten Beträge nach ihrer Auszahlung hat ſich der An⸗ 

geſtellte mehr erſtatten laſſen, als er gezahlt hatte, und zwar 
auf Grund von Täuſchungsmanövern, denen gegenüber ſelbſt das beſte Kontrollſyſtem verſagte. 

Seiner erſten Verſicherung, daß es ſich nur um ganz ge⸗ ringe Summen zur Ausgleichung eines Fehlbetrages in 

    

ſeiner Kaſſe handelte, wurde zunächſt geglaubt, bis die nähere Nachprüfung dieſe Verſicherung als ſaſch erwies. Die Höhe der Unterſchleife kann nur durch eine Nachprüfung 

  

ö 
ſämtlicher Zahlungen, die der Kafſierer geleiſtet hat, feſt⸗ 
geſtellt werden; dieſe Nachprüfung wird noch längere Zeit Peanſpruchen. Es läßt ſich aßer nach den bisherigen Prü⸗ 
jungsergebniſſen annehmen, daß es ſich um nicht mehr als V000 Gulden handeln dürfie. Der Kaſſierer befindet ſich in Haft. Er hat anſcheinend ein Dyppelleben geführt und die unterſchlagenen Gelder leichtfinnig ausgegeben. 

Villiges Winterobſt. 
Vor dem Schöffeugericht hatten ſich leben Angeklagte wegen eines gemeinſam verſübten Diebſtahls von etwa 8 Zentnern Obſt zu verantworten. Die Angeklagten lind tellweiſe verwandt und bis auf einen nicht vorbeſtraft. 

.. Der Anſtifter des ganzen Diebſtahlsunternehmens war der Arbeiter P. In einer Nacht im Oktober 1926 ſtieg er mit 
zwei Säcken ansgerüſtet in den Obſtgarten des Beſitzers Sch. in Ober⸗Buſchkau und ſchüttelte deſfen prächtige Winteräpfel au den Bäumen. Fünf der anderen Angeklagten kamen mit einem leeren Fuhrwerk von Dangig und hörten Geräuſche in dem fraglichen Obſtgarten. Mit Steinwürfen verſuchten ſie den Obſtdieb zu verſcheuchen, doch dieſer trat ihnen plötzlich in der Perſon eines guten Freundes entgegen, mit den Worten: „Macht hier keine Dummheiten, ſondern kommt mitmachen.“ Aus der cblen Abſicht, den Obſtdieb zu ver⸗ ſcheuchen, wurden ſie ſelbſt zu Obſidleben. Jeder zoß, ſich ſeine Jacke aus und füllte ſe mit den ſchönen Aepfeln. Der Haupttäter, der etwa 2)4 Zentner Obſt auf ſo billige Weiſe geerntet hatte, brachte am nächſten Morgen dieſes zu einem Freund, dem Angcklagten Sch. Aus Angſt vor einer frähzeitigen Enkdeckung ſchaffte dieſer Freund die Säcke Obſt in den Stangenwalber Forſt und verſteckte ſte im Gebüſch. 
Gegen dieſen Freund lautete die Anklage nur auf Diebſtahls⸗ begünſtigung. Der Landfäger ermittekte in kurzer Zeit die SDiebe und das Obſt. 

Alke Angeklasten waren geſtändig, hatten auch dem Be⸗ ſitzer 200, Gulden Entſchädigung gezahlt, deshalb ließ das Gericht Milde walten und verurteilte jechs der Angeklagten an Stelle von 5 Tagen Gefänanis zu einer Geldſtrafe von 20 Gulden. Als beſonders verwerflich brandmarkte das Gericht das Verhalten des Beſitzers R., der wegen Dieb⸗ ahls vorbeſtraft iſt und etwa 15 Zeniner eigenes Obſt be⸗ ſitzt; er erbielt an Stelle von einer Woche Gefängnuis 42 Gul⸗ 
den Geldſtrafe. Die Angeklaaten hatten verſucht, den Land⸗ 
jäger mit 50 Gulden zur Zurücknahme der Anzeige zu be⸗ megen, doch ſah dieſer von einer Anzeige wegen Beamten⸗ beſtechung ab. 

  

  

    

  

Die Excquatur für den neuen fünniſchen Konſul. Herrn Prof. 
Dr. Ludwig Noé iſt gemäß Artitel 4 des Vertrages von Paris vom 9. November 1920 das Exequatur als Ehrenkonſul der Re⸗ 
publik Finnland für das Gebiet der Freien Stadt Danzig erteilt worden. — 

Leben die Bücher bald? neber dieſes Thema ſpricht am Sonn⸗ 
tag, den 5. Dezember, vormittags 11 Uhr, in einer vom Bildungs⸗ 
verband der Deutſchen Buchdrucker, Abl. Büchergilde Gutenberg, 
veranſtalteten Feſtverſammlung in der Aula der Rechtſtädtiſchen 

  

  

Wittelſchule, Eingang Gertrudengaſſe, Nar! Töpfer. Der Vor⸗ trag wird umrahmt von Darbielungen des Danuziger Buchdruckor⸗ gelangvereins ſpwie Rezitalionen. Gloichzeitig findet eine Aus⸗ il freß aller bisher erſchienen Gildenbücher ſtatt. Der Eintritt ilt frei. ‚ 

Iwangsweiſer Auſchluß an die Waſſerleitung. 
Ein Beſchlutz der Ohraer Gemeindevertretung. 

„Seit einiger Zeit iſt der Krößte Teil der Straßſen Ohras 

  

an die Waſſerleitung, angeſchloſſen, aber ein Teil— der Haus⸗ beſitzer weigert ſich, die Hansanſchlüſſe machen zu laſſen, was oft zu unhaltbaren ſanitären Verhältniſſen führt. Auf ſozial⸗ demykratiſcher Initiative iſt deshalb in der geitrigen Ge⸗ meindevertreterützung nahezu einſtimmig einem Ortsſtatnt und einer Polizeinerordnung zugeſtimmt worden, die hierin Ordnung ſchaffen. Bis zum 1. Januuar 1927 ſind alle Grund⸗ ſtücke, die an berohrien Straßen liegen, an die Waſſerleitung anzuſchließen. Grundſtücke an neuberohrten Straßen haben innerhalb eines Jahres den Auſchluß an die Waſſerleitung zn vollziehen. Neubauten d vor der Gebrauchsabnahme auzuſchließen. Jeder Eigen reines undſtücks iſt o— pflichtet, ſeinen Mietern das e urderliche Haus⸗ und Wirt⸗ ſchaftswaſſer zur Verfügung zu ſtellen. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. 

    

  

   

   

Die Radaunereinigung 
beſchäftigte ebenfalls die Gemeindevertretung. Die bve⸗ meinden Wonneberg und. Müggan, die die Reinianng des Radaunekanals innerhalb der Gemeinde Ohra vorzunehmen 
haben, wandten ſich an den Polizeipräſidenten um Zuweiſung eines anderen Reinigungsloſes, weil die Radaune innerhalb Ohras beſonders ſtark verſchmutzt werde. Ohra ſoll deshalb 
dieſe Strecke reinigen, Müggau nud Woneberg wollen dafür das Reiniguugslos Shra übernehmen, das zwiſchen Stadt⸗ 
gebiet und Petershagen liegt. Die Gemeindevertretung 
lehnte dieſen Tauſch ab, weil die Leer beträchtliche Sand⸗ 
maſſen von der Höhe bei Wonneberg herabbringt. 

es weiteren wurde beſchloſſen, der Freiwilligen Feuer⸗ wehr von Ohra 1000 Gulden zur Anſchaffung neuer Schlänche zur Berfitaung zu ſtellen. 
Nach kurzer Debatte erklürte ſich die bürgerliche Mehrheit der Gemeindevertretung damik einverſtanden, daß das 161f Quadratmeter große Stück Brachland gegenüber dem Bahn⸗ hof an Frl. Piknris verkauft wird, Die Ghemeinde erhäit daflir 11 000 Gulden, die zum Ankanf uon Baugelände ver⸗ wandt werden ſollen. 

kauf der Vodenfläche rundweg b. Die ſozialdemokratiſche Fraktien wolite ebenfalls von einem Verkauf des Geländes 
nichts wiſſen, ſondern wollte es nur im Taufch gegen der Ge⸗ meinde genehmen Sſedlungsgeländes hergeben, In der Debatte wurde zur Sprache gebracht, daß ein bürgerlicher Gemeindevertreter ſich' um den Aukauf eines Geläudes be⸗ 
müihte, für das die Gemeinde Intereſſe oehabt habe. Der Angeſchuldigte erklärte, daß er vor Fahresfriſt lediglich ver⸗ ſucht habe feſtzuſtellen, ob der Beſitzer des Grundſtücks ge⸗ neigt ſei, es an die Gemeinde zu verkaufen. 

Eine Weihnachtsausſtellung des Handwerks findet vom 3. bis 7. Dezember in der Gewerbehalle ſtatt. Die 
ſtellung hat den Zweck, in der heutigen wirtſchaftlichen Not eine Verkaufsmöglichkeit für die Ausſteller des Handwerks 
zu ſchaffen, die dem Beſucher Gelegenheit gibt, feine paſſen⸗ 
den Weihnachts⸗Einkäufe von dieſer Stelle aus zu bewirken. 
Der Beſuch dieſer Ansſtellung wird dem Publikum emp⸗ 
fohlen. Näheres im Anzeigenteil. 

  

Der Film der öů öů 

Internationalen Hrbeiter-Olvmniade 
zu Frankfurt a. Main 

„Lie neue Uroamach' 
lauft am 

Sonnabend. 4. Lezember, ahenus 5 und 8 Uhr 
im Stauikine, Peirischule, Hansamlatz. 

Fiir Kinder und Jugendliche um 5 UDhr. Preis 25 P 
Für Erwachsene um 8 Uhr, Preis 60 Pfennig 

Hrbeiterkartell für Körner- und fieisteskultur 
Lanzig 

  

Die Kommuniſten lehnten den Ver⸗ 

Aus⸗ 

ů2 

  

Programm am Freitag. 
4 uhr nachm.: Beſuch einer Batilkitn ütlerin a— ſava. Lefe⸗ vortrag von Frhr. v. Autenried. — 40— Wür nöahun Aü Wagners, Werken. Soliſt: Georg Schmieter. 1., Duvertüre zur Oper Tannhäuſer, 2. Fantnaſie über „Rheingold“. 3. Onintett aus „Meiſterſinger“., 4. Faulnfie über „Rienzi“, 5. Iſoldes Liebes⸗ lud.. 6.30 Uhr nachm.? Was ſoll dor“Landvvirt bei ſeiner Kredit⸗ wirlſchaft bedenken? Vortrag von Dr. Amlong, Königsberg. — 7 Uhr Uachm.: Sturm und Drang. (Eine Literaturrevolution im 18. Jahrhundert.) Vortrag von Dr. Wißmann, — 7.30 Uhr nachm.: Bunt 5D. Tagc⸗ des oſtpreußilchen Komponiſten Hermann Gvetz. 

    

  

Kompoſitienen von Hermann Gyotz. Dirigent: Kapellmeiſter Erich Scidier. Soliſt: Konzertmeiſter Voktmar Skalak (Violine). 1. Früh⸗ lings⸗Ouvertüre op. 15. 2. Violin⸗xAt vnzert op. 22, Violine: Konzert⸗ meiſter Volkmar Stalak. 3. Sinfonic P⸗Dur op. 9. — 10.10 bis 11 Uhr nachm.: Danziger Darbietun 9: Ernſte und hei⸗ ieie Vortrußsſtunde 1. n) Des Lächelns fleiner Alltag, von Ankon Wildgaus. p) Der ßahuenträger, von Rainer Maria, Kilke c) Der Wanderrr, von Frirdrich Nietzſche. c), Als mich dein Wandeln an edn Tod verzückle, von 8 ranz Werſel. e) Gebet, von Chriſtian Morgenſtern: Ellen“ Murhammer (Danzig, Stadttheater). — 2. a) Der Löwe Alois, Satire von Guſtap Meyrink, b) Lups, ellaenb Krakel Kakel (2 Tiergeſchichten von Mandfred Kyber): Kark Brückel (Danziger Stadttheater). 
ä—.2-22ꝛ 

Ein Film der 
Der Film von der erſten internationalen Arbeiter⸗Olym⸗ piade in Deuiſchland kommit morgen, Sonnabend, hier zur Vor⸗ führung. Hunderttauſende von Teilnehmern aller Nationen geſtalteten dieſe Olympiade zu einem Eteignis, wie man es bisher noch nie geſehen hat. Allein 23 000 Radfahrer eröffneten den zehn Kilometer langen Feſtzug der Olympiade. Unter Vorautritt eines gewaltigen Fahnenwaldes füllt ſich das weite Kampffeld mit einer Rieſenarmee von Sportlern. Neben dieſen impoſanten Maſſen dieſe Fülle und Vielſeitigkeit Schwer⸗ und Leichtathletit, Ringen und Boxen, Schwimmen und Fußba —0 Syſtemwettkämpfe der einzelnen Länder, alles vereint dieſe Olympiade. 
Ant Sonnabend, dem 4. Dezember, abends um 5 und um Uhr läuſt der Film im Stadtkino — Petriſchule, Hanſa⸗ platz, Die 5⸗Uhr⸗Vorſtellung iſt für Kinder und Jugenbliche zu Vorzugspreiſen. lm 8 Uhr werven für alle volle Preiſe berechnet. Nußer dem Olympiade⸗Film wird auch der inter⸗ eſſante Sportfilm „Das Rhönrad“ gezeigt. Die Aufführungen verlangen volle Anteilnahme aller Sportler und Sportfreunde. 

  

         

— 

  

  

  

Kinderanmeldung zur Weihnachtsfeier. 
Die Miiglieder der Sozialbemokratiſchen Partei Danzig⸗ Stadt werden erſucht, ihre Kinder für die Teilnahme an der Weihnachtsfeier im Parteiblirv Weißmönchenhintergaſſe 1—2, 2. Beairt, in der Zeit von vormittags 86—12 Uhr, nach⸗ mittags von 4—-6½%½ Uhr (Sonnabends bis 2 Uhr nachmittags) 

zn melden. Das Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen. Die Au⸗ meldung muß bis Mittwoch, den 15. Dezember 1920. erfolgt ſein; ſpätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden. 

Die Frauenkommifſion. 

Abhilfe tut not Uns wird geſchrieben: Seit einiger Zeit befindet 
lich die Straße An der Breiteubachbrücke in vollem Umbau. Die 
Schüſer der Volks⸗ und Mittelſchule Althof müiſſen täglich über die gänzlich aufgeweichte Straße gehen vder troß der wegen Stein⸗ chlägerei beſtehenden Lebeusgefahr ihren Weg über die dort an⸗ 
gehäuften Sieinhaufen machen. Daß die Arbeiter darüber nicht erfreut lind, daß andererſeits den Schülern nichts weiter übrigbleißt, wenn ſie nicht »O Zentimeter in Schmutz und Waſſer gehen wollen, 
iſt auh begreiflich. Die Kleidung der Knaben und Mä chen wird 
dadurch in ſtarkem Maße beſchmutzt und übermäßig abgenutzt. Ein 
Stück praktiſcher Schulhhgiene iſt es ſchließlich auch nicht, wenn die 
Schüler zum mindeſtens den gauzen Vormittag mit naſſen Füßen gohen müſſen oder ſich durch Kletterpartien Unfällen ausſetzen. Im Intereſſe von 1500 Schülern wird die Straßenbauverwalkung auf 
dic entſtandenen Uebelſtände hingewieſen und gebeten, bis zur Fertit 
ſtellung der Straße einen ſchmaten Fußſteig zu ſchütien, auf dem d 
Kinder trockenen Fußes zur Schule gelangen können. 

  

  

Perantwortlich für Polikik: Ernſt Loops; für Dangiger 
Nachrichten und den übrigen Teil: 0 W» Weber; für Iuſerate: Anton Fopken; fämtlich in Danzig. Druck 

und Verlag von J. Gehl & Co. Danzig.   
  

Herren-Schnürsflefei „ Pors, 12* 
Derbyschnitttt. 

Schnürsfietel krälütger Beruts- 
stiefeel. 

1 2200 
Halhechuhe moderne Spitze und 1 E 
breite Forrnmrnrfrf16,50 

   

     

    

—
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Weeree. 13“ 

Bocaf-Schnürstiefel 16* 
Derbyschnitt, bequeme Form. * ů 

Eraune Schnürstiefel 18* ů 
Original Goodyear-Welt 23,5Fͤ0h. — 

Mnaben-Schnürstfiefel 4 8e 12* 
nagelter Boden · .. Größe 36-39 13,90 

X X Preiswerte Gesellschaftsschuhe. Straßßenschuhe mit Pekeiniassuns, Gummischuhe, Winterhausschuhe * & 

     

c ĩ? e 

  

WLa Billigkeit 

Damen-Snangenschuhe va, 10* 
beliebte Straßenschukee ..11.90 ü 230 
Spangenschuhe bem, echt 11 
„evreaen ...12.90, öů 

Schnürschuhe in spitꝛer und 12* 
breiter Form, strapazierſest. . 13.50, 

Schnlürstiefel : neatber ara 14⸗ Boxkalf, kräſtige Ausführung.. 16.90, 

Lack-Snangenschuhe 14⁰ 
amerik. und ſranz. Absatz.18.50, ‚ 

Lack-Monezugschuhe 
Spanngummi, franz. Absate. 14* 

ů ——D W“/. I. . AISRSees b. H., Danzig, Groſte Wollwebergasse Nr. 14, Telephon 2³3³⁰⁵ 

Hedentwocſe: Dr. Erwin Kroll. — 8 Uhr nachm.: Orcheſter⸗Konzert. — 

5 

  

   

       



    

7 

Stadttheater Danzig Hloriag-Ffenfer 
Intendant: Rudolf Schaper. Damsit Camadasse 2 ů Heute, Freitag, 3. Dezember, abends 7½ Uhr: ‚ ů 01 

lie elne Bombs ů Ulatrt — ſind die beſten in Qualität 

Infolge Erkrankung von Frau Anna Weegmann⸗ 
Schmidt ſtett „Island⸗Saga“: 

heute vas neue Schlagemrogramm in Danzig Einein , Leiſtung, langjährige 
Garantie, Teilzahlung 

Dauerkarten Serie 1. 

de luftigen Weiber von Windſor ů 1an aller Erſshteile u. .[I. —.— 
MuunſeDguetHiſch Oper in 7 Bildern von Otto Iha E Er 1 E ( Auieh Euegiler, V Vam ů555 Orobe Wolmeberhasse Vr. 13 
Nicolai. Text nach Shakeſpeare's gleichnamigem 1. 

    

    
     
    
      

  

   

      

     

      

    

  

   

            

      

    

Luſtſpiel von Hermann S. Moſenthal. 96%%0%%%%% 
woiſſhn Aaor hn, Dr. * Krß Waßß, mit Lucie Dorzin, Leopold von Lodebour, A. Paulig Wusſerent. 8. Abeß 51 
naliſche Leitun⸗ runo Vondenho anz: Vera ie rank, Soſt⸗ aditbe 

ſce oih Drede. Iuſpektion: Daut Bieda. Veltgeſten, Slahle Spieg nt ViUige preise 
Perſonen wie benannt. Ende gegen 10¼ Uhr. Faae in iiteuaſe .. ů Riesen-Auswahl 25024 

Sonnabend, den 4. Dezember, abends 7½/ Uhr: ů — ) ergaſſe Kr. 
Dorſenum 155 De VDolksbühne (Geſchloſſene mit Helene Chadwick- Nühmaſchine, 70 Garden, Zahlungs-Erleichterungen iſeilung), Serie ů Die Strasse des Schiclksals: —.—M—— —   

'onntag, den 3. Dezember, nachm 2½ Uhr 
Vorſtellung tar die Frele Volksbühne Geſchloſſene ů Kamyr, Hung er. Emtb ehr ung 
Vorſtellun⸗ 

aber am Ziel —2— PH ScEeitt 
die ugendgeliebte — ö 2 GFUTIR 

Abent Dauerkarten haben kei 

Zur eraten vorstellung haibe Preise arkf Ecke —— 

   

     
     

      

    

Gültigheit. Praſe B (Oper)., „Des Königs Nach⸗ 
barin“. Ein Singſpiel. 

    

    

  

      

      
   

   

    

   

      

     

  

   

Städtlische Sinfonie-Konzerte 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 

Leitung: Operndirektor CORNELIUS KUN 

Mittworh, S. Dezember, abds. 7½% Uhr: 
E Sia? a K 
li. Sinfonie-Konzert 

Leitnng: Operndirektor Cornelius Kun 

Solist: Wilhelm Guttmann (Bariton) 
Müüld der Saheren Cen Perüe 

VORTRAGSFOLCGE: 
1. Rudi Stephan: (1887.—1015 Musik lür 

Orchester in einem Satze. [Zum ersten 
Nale in Danzig.) 

2. a) Modest Pelrowitsch Mussorgski 
11835—1881). „Lieder und Tänze des 

neute bringen wir ein Programm, das nient æu 
uberbieten ist 

Harry Liedtke — 
im dem großen Wiener Offiniersschlager 

Dder Veilchenfresser 
sowie Ernst Verebes — LIi Dagover 

und die Kanzen Künstlern aus „Schöne blaue Donau⸗ 

Daau der grolle Eriolgsfilm 

—'' ———— Das deutsche Mutterherz 
EESL. WERREVERESAMNMLUNG mit Margarete Kupter 
D f Erꝛielt überell große Begeisterung 

K U NSTLICHTSPIELE 
Heute. 3 grobhe Filme 

Der Silberkönig bie Macht des kKindes 
das Wunderpferd mit Saby Peggie 

In 3* 

„Maské des Lopez- Eſine lusiige Ehegcechichteo 
Sonntag 3 Uhnrt Grose Jugendvorsieliung 

Das deufsche Mutteher:- „ Der Indianemäuntling 

     

     

    

     
   

    

  

   

  

    

   
     

   
    

Der Eintritt au dieser Veranstaltung ist Frei 

E 

Sonniag, den g. Deꝛember, vormittags 
II Uhr, in der Aula der Nechtstäcditischen 
Mittelschule Eingang Gertrudengasse) 

    

    

  

         
      

    

    
   

   

    

    

  

     

    

        

  

   

    

     

     

      

    

    
    

  
Jodes- iũr Bariion und großes Orchester- 
Instrumentation von R. Fischer Manuskripij. 
(Zum mersten Male). 

L. h) Gustav Mahler: (1860—1911]. Drei 
Lieder für eine Singstimme und Orchester. 
(Wilhelm Guttmann. Berliol. 

8. Gustav Mahler: IX. Sinſonie. (Zum 
ersten Male in Danzig.) 

Ehtitskarlem G S.—, 4.—, 3.—, 2.—, 1.50 Sstehplat⸗ 
Der Verkauf der Kärten findet bei der Firma 
Hermann Lau, Langgasse 71, slalt 

Programm:Mannerchõre ¶ Buchdrucker- 
Gesangverein), Nezitationen aus dem- 
ndchst erscheinenden Gildenbũchern 

Hieræn sinti die Muylleder der freien Gemerłkschuften 
mit itren Angehorigen freundlickst eingeladen 
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Trelerßesangv.,Lisdertreunn“, Stklbtecht Sue Tombunk 
Gemischter Chor Dirigent: Adolf Müller x f‚ Im, Linolenmeinlage Mulig 
AAe. 2e. Lseseeeess ————— zu verkaufen. Angeb. ů 

648 an die Erp. d. V. Sonntag. den 5. Dezbr., abends 7 Uhr 2 

ů in der Aüla des Städ. Gymnasiums IEEAUEAEAEL Kindermagen am Winterplaß ů i. 20 Guld. zu verkaufen 
Weſtgard 

   

    
   

  

   

     

Eber ao geine Ogf., Hertalraße 11. 

Billig zu verkaufen: 
Faſt neuer nußb. Kleider⸗ 

  

2 Erotdaufführungen ö 
——. durchlebt man das Sciicksal 
ein iů uionelt „eS Erfindersin dem sensai lonet llen Werk U. Wäſ⸗ 0 eſchrant, Waſch⸗ 

Der MTaunnn — tiſch mit Marmorplatt Seibarfs, —.— ihuiſc Vorßäßt. Graßen Kr. 28. —it der Marbe! Schrallmig, Kienminct) 

— 

  

Liederabend 
Es Solangen zum Vortrag Lieder von: 

Uthmanv, J. H. Caro, A. v. Oldegraven. 

Brahrns, Felix Walden n. a. 

Soli für Cello: 

Vereinsmitglied Oskar Werner 
Eintritt 0.50 Eintritt 0.50 G 

——— 

ů ſchen d. 1000 Gld. An⸗ 
zahlung an, habe ich zu 
verlanfen.            
     

        

    

    

  

  

    

  

jend nnd spannendt Und Eöstlien Vanonun, 10lſünig 
die Farodie auf den Boxkampf und Schelle 

ILDer Aunilefat! Iagſut— Alckr Grab. 63.(Saden). 

Vede Senę bringt glanzenden Humor! — Eiſerne Zaunpfä:le 
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CEELELLLLLLLLE 

· . III I . 2 mit Betonſockel 
— Frele merschaft, alzig U — preiswert abzugeb. Ang: 
— — 2 ſatꝛe b u 6935 d. d. Erp. d. „V.“ 

E Sonntag, den 5. Derember, nachm. Aar E „„% , , „ Alte Nähmaſch. (Singer⸗ 
E Spdet in Lakel Steppuhn, Schidhite, anser Anerkannt, vatguhliche Musix Eu, pertgulen. 2 — EE 2Laf., Hermannsb. Wog 2, 
— 2 22 — ———2 MINLMAAEE 2 Tr. rechts. 

5 — Hier Sind Preise, die Sie anlen Kömnen 
E h Eerza sad ale Freunde ind Cümer f ECine 2 —— ſfal 
des Vereins heralich eingeladen. *S kir das Weihnadtskest bieten Itren eVas Außergewötmiiches! 
— Eintritt: Gäaste 1.— G. Alitgiieccer der H 
— Arbeitersportvereine (gegen Ausweis) 70 P 2 

Senanvrzenrann Eürnsnnr 

Bandoniom-Orchester, Danzig 
veranstallet auE d. d., Mts im Lokale 
Fredrichshaim“, Karlhäus. Str.. senen 

ESSISAI 
—.——.—— 

PSüsit 
in der Langgasse 
EREEESbend. S ee M 

E
A
A
 

  

  

           

  

  

SSS—————————— 

Harry Liedtke 
uee prämilerte Schönheit 

Eräfn EBEes Esterhap 
* π e=         
       ** ——— * — Erhãttlich — G83 Ä1 

in den einſchlägigen Geſchaften Dida Tafel — 

ů Dida Extra 
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